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Morgen-Ausgabe.
_ . 1. Matt.

Pie Abrüstung- zur Maifeier.
■Stoet Jahrzehnte sind vergangen , seit auf dem

^^ Nlatronalen sozialistischen Kongreß in Poris 1889
oer Beschluß gefaßt wurde, als imposante Demon-
pratlon der internationalen Sozialdemokratie die all.
gemeine Arbeitsuche eintreten zu lassen. Zwanzig
Tvp ist seitdem der Mai gekoinmen und die Bäume
Ichmgen. aus , aber die hochtönende Parole „Alle Räder
Men still, wenn dein starker Arm es will" ist trotz aller
^nprengungen , trotz aller Agitationen , trotz aller Zei-
^bartrkel der sozialdemokratischen Presse und trotz

Reden der sozialdemokratischen Führer nichr rer-
ss' worden.  Der Agitation der Sozialdemokratie
dbllenuber, die ohne Rücksicht auf den Arbeitsvertrag
r “7  , au f die Interessen der Arbeitgeber , die doch mit

o f) I verstandenen Interessen der Arbeitnehmer
öMammenfallen, die allgemeine Arbeitsruhe zu et>
Swingen  suchten , schlossen sich auch die Arbeitgeber

um diesen Eingriff  in das Arbeitsver-
njp't a^ er  Entschiedenheit abzuwehren. Und so

bs bei dieser Gelegenheit zwischen Arbeitgebern
uno Arbeitnehmern zu Konflikten gekommen ist. sind
>re wir erinnern nur an den erbittertsten dieser
Kampfe, an den Berliner Bierkrieg — fast durchweg
zuungunsten der Arbeiter ausgegangen , die schwer an
den Kriegskosten dieser leichtfertig und unüberlegt
heraiifbeschworenen Kämpfe zu tragen hatlen.

Die hierbei gemachten bitteren Erfahrungen haben
^nu ^ ternö auf die Sozialdemokratie gewirkt,

£̂Wctt  Jahren haben die Versuche. Die Ar-
oettsruhe am 1. Mai zu erzwingen , immer mehr abge¬
nommen . Bei den Debatten über die Maifeier aiU

^ artet ö̂0cn sind sogar mehrfach ganz ketzerische
^oerungen gefallen, die ein vollkommenes Fiasko
7er -ll âtfeier mehr oder weniger rückhaltstos einräun !-
wn. Dazu hat vielleicht nicht zuletzt der Umstand bei¬
getragen , daß der Versuch einer Durchführung dieser

zu Kämpfen im eigenen Hause geführt
^ erinnern nur an den amüsairten Streit zwi¬

lchen dem Hamburger Sozialistenblatt  und
oen sozialdemokratischen Kolporteuren,  die sich
wgycherweise weigerten, das Blatt am 1. Mai aus-
zutragen . während die Leitung des Blattes von dieser
Masterer nichts wissen wollte. Ist cs doch auch dies,
mat wieder zu lebhaften Streitigkeiten in einigen
lozlaldemokratischen Konsumvereinen  gekom-
Ulen, da hier die sozialdemokratischen Arbeit g e b e r
anüers denken als die sozialdemokratischen Arbeit-
" .Jl* 1' ^enn das am grünen Holz geschieht — kann
lp - stch da wundern , daß die vor einigen Jahren non
oem sozraldemokratischen Zentralorgan ausgegebene
Parole , derzufolge sich kein Sozialdemokrat um 1. Mai

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Ummrlsrrschemnnzrn iw Mm 1909.
Am l . Mai beträgt die nördliche Abweichung der Sonne

^ Äquator 14 ° 57 ' 18."3, am 31. Mai ist sie bereits aus
ol ' 41."4 angewachsen ; ihre tägliche Zunahme , die im

-maxirnum am 19. März 23 ' 43."3 betrug , verringert stch im
von 18' 7."3 auf 8 ' 3O."4, um am 22. Juni 0 zu werden,

dadurch vergrößert sich die Mittagshöhe der Sonne für
das mittlere Deutschland von 53 0 aus 60 °, also auch der Tag¬
dogen, der wieder das Maß der Tageslänge ist. Diese ver¬
ehrt sich m Norddeutschland von 15 auf lösch, in Mittel¬
deutschland von 14% auf 16sch und in Süddeutschland , der
Schweiz und Österreich von W/j  auf 15% Stunden . Die
durch den flachen Bogen der Sonne unter dem Horizont be-
rurAten langen Dämmerungen dehnen die Tageshelligkcit
noch wesentlich mehr aus , und zwar beträgt der Zuwachs
«m Norden am 1. Mai morgens und abends je % Stunden,
E 31. Mai morgens und abends je fast 1 Stunde , im
Süden am 1. Mai je 53 Minuten , am 31. Mai je 1 Stunde
reichlich. Die Zeit der Hellen Nächte nimmt im Mai bereits
ihren Anfang , und zwar im nördlichsten Deutschland schon
m den ersten Tagen , im mittleren Deutschland jedoch erst im
letzten Drittel des Monats.

“ nt  etwas regere Fleckentätigkeit gezeigt: e'ne größere
gruppe passierte in der süolichen Fleckenzone am 3. April
»du mittleren Meridian , und auch gegen Mitte April machte
I'ch ein .rneutcs Aufleben des Vulkanismus geltend. Im
Allgemeinen aber hat die Fleckenbildung seit dem Maxinmm

rasieren  lassen solle, wirkungslos verhallt ist und
auch die überzeugtesten Parteigänger sich nicht zu
diesem Kampf bis aufs Messer verstehen wollten? Und
auch das Biertrinken haben sich die sozialdemokratischen
Arbeiter noch immer nicht für den 1- Mai abgewöhm,
obwohl sie dadurch gerade bei der Feier der Arbetts-
ruhe ein Heer von K e l l n e r n zur Arbeit zwingen.

So ist aus der Fa n s a r e zur Maifeier allgemach
eine S cha m a d e geworden. Diesnral fällt die Feier
auf den Samstag . Der Versuch, zwei Tage hinterein¬
ander alle Räder still stehen zu lassen, wird schwerlich
in umfassenderen Maße unternommen werden, und die
sozialdemokratische Arbeiterschaft dürfte sich ganz
überwiegend mit abendlichen  Feiern begnügen,
an die sich ja der arbeitsfreie Sonntag anschlietzen
wird . Die wirtschaftliche Konjunktur  ist
wahrlich nicht dazu angetan , leichtfertig Kämpfe her-
beizusühren. Das erkennt auch die Leitung der
Sozialdemokratie , und so veröffentlicht das sozial¬
demokratische Zentralorgan  einen Artikel über
die Maifeier in dem rundweg zugegeben  wird:
„Seit Jahren befindet sich die deutsche Arbeiterklasse
in einer so schweren Wirtschaftskrise, daß jetzt erst recht
an die Ausgabe der Parole der allgemeinen Arbeits-
ruhe nicht gedacht werden kann. . . . Eine Zeit der
Krisen kann es ratsam erscheinen lassen, keinerlei
Kraftproben zu provozieren. . . . Dabei
ist es keine Feigheit , aussichtslosen Kämpfen auszu¬
weichen und sich für den unausweichlichen Kampf nach
Kräften zu rüsten. . . . Es genüge, wenn der 1. Mai
gefeiert wird , wo es angängig ist." In einem weiteren
Artikel, der mit der Spitzmarke ' „Rüstet zur Maifeier !"
versehen ist und sich an die Genossinnen richtet, wird
dann zu einer eigenartigen Maifeier aufgefordert.
„Wo ein Wille ist, findet man auch den Weg zum Ziele.
Für unsere Genossinnen muß etz Grundsatz sein : am
1. Mai wird — nichts eingeholt  I"

Das ist kein verspäteter Aprilscherz,  sondern
diese Parole wird vom „Vorwärts " allen Ernstes ans¬
gegeben. Ob sie befolgt werden wird , ist eine zweite
Frage , denn die saure Milch vom Freitag wird auch
dem überzeugtesten Anhänger der Sozialdemokratie
am Samstag zu seinem Kaffee nicht schmecken, und die
Hausfrau könnte stärker als das Lob der Parteileitung
den Tadel des Hausherrn empfinden. Im übrigen
sind das interne Angelegenheiten der Sozialdemokratie,
und die bürgerliche Gesellschaft hat alle Ursache, es mit
Befriedigung zu begrüßen, daß die von dem sozial¬
demokratischen Zentralorgan ausgegcbene Parole , die
eigentlich nicht „Rüstet zur Maifeier !", sondern
„Rüstet ab zur Maifeier !" überschrieben werden sollte,
von dem sehr vernünftigen  Entschluß und Be¬
schluß der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Kunde
gibt, diesmal und hoffentlich auch in der Folge auf
den Kampf um die Maifeier zu verzichten, den die
Sozialdemokratie endgültig verloren har, wenn st> ,tu
auch noch scheut, diese Niederlage rückhaltslos einzu¬
gestehen.

Politische Übersicht.
Zur Absetzung des Suttaus.

* * . Wiesbaden , 30. April.
Der Beherrscher aller Gläubigen , der Kalif , ein

Kaiser von Allahs Gnaden , ist klanglos inS Nichts
hinabgestiegen, ist gewissermaßen schmerzlos beseitigt
worden, ohne daß der Himmel darum eingestürzt wäre,
ohne daß die anderen Mächte auch nur den Versuch ge¬
macht hätten , diesen Eingriff des Volkes in die „ange¬
stammten Herrscherrechte" irgendwie zu verhindern.
Selbst ein weniger milder Richterspruch als die glatte
Absetzung mit einem „Ruhegehalt " von lumpigen
600 000 Frank würde von auswärts kaum eine andere
Intervention als persönliche Vorstellung seitens der
Gesandten bewirkt haben. Den „Freund des deutschen
Kaisers " hätte man durch die seidene Schnur , durch
das Henkerbeil oder eine Füsilade beseitigen können,
und es wäre interne Angelegenheit der Türkei ge¬
blieben. Daß dem Sultan dies Schicksal erspart blieb,
das er —■sein Flehen um sein bißchen Leben bewies
es — befürchtete, ist ein Beweis der Mäßigung der
herrschenden Partei . Er hat den Schwur auf die Ver-
fassnng, den ec geleistet, mehrfach gebrochen; jeder
„Staatsstreich " von oben ist ordinärster Meineid . Er
hat durch dies Verhalten , hat durch seine Intrigen zu
schwerem Blutvergießen , zu einem Stückchen Bürger¬
krieg Veranlassung gegeben, Ursache genug, auch in
„zivilisierteren Staaten " einen Herrscher dem Richter
zu übergeben und sein vermeintliches Gottesgnaden,
tum auf gründlichste ad absurdum zu führen . Nicht
mehr der Wille des Herrschers, sondern der Wille der
Nation ist beute in den meisten Staaten das Ent¬
scheidende. Und wo es noch nicht so ist, wie etwa in
Rußland , da liegen die Verhältnisse so, daß der Ab¬
solutismus jeden Tag in die Luft gesprengt werden
kann. Die Sclbstregicrung der Völker unter einem die
Nation vertretenden Repräsentanten , sei er Präsident,
sei ek König, das ist heute das von der Zeit geforderte,
naturnotwendige Prinzip in jeder staatlichen Gemein¬
schaft. Wo ihm widerstritten wird , dort gibt 's über
kurz oder lang Brocken. Und Brocken hat es auch in
der Türkei gegeben, obgleich sich die Entwickelung
dieses Staates , der vor kurzem noch ein Tyrannenstaat
war , zum moderne'.: Staat im allgemeinen in Muster»
gültigen Formen zu vollziehen scheint. Die Jung¬
türken , die Vertreter moderner Anschauungen,' haben
Klugheit und Stärke bewiesen. Sie haben ihr jahre¬
langes , vorbereitetes Werk durch weise Mäßigung ge¬
krönt. Jahrzehntelang hat sie der Autokratismus ge¬
haßt , verfolgt , gemaßregelt , hat viele von ihnen nach
dem „türkischen Sibirien ", nach Tripolitanien , ver¬
bannst Schreiber dieses hatte dort Gelegenheit , ihr
Wirken zu sehen. Er sah geordnete Zustände, Muster¬
anstalten , fand in diesen Jungtürken ernste, aufrechte,
zielbewnßte Männer , vorzügliche Offiziere und einen
gastfreien, unermüdlichen Gouverneur , für den wie

uuer yai me Meaenou
1904- -07 schon stark angenommen.

Der Mond durchläuft Kine Phasen in folgender Weise:
^ "lmond ar 5. Mai , 1 Uhr 8 Min . nachmittags , Letztes

Viertel am 12. Mai , 10 Uhr 45 Min . nachmittags , Neu¬
mond am 19. Mai , 2 Uhr 42 Min . nachmittags und Erstes
Viettel am 27. Mai , 2 Uhr 23 Min . vormittags . In der
Entfernung des Mondes vollzieht sich der Wechsel derart,
daß der Mond am 1. April , 1 Uhr vormittags in Erdferne
(63.5 Erdhalbmesser ), am 16. Mai , 9 Uhr nachmittags , in
Erdnahe (57.2 Erdhalbmesser ) und am 28. Mai , 6 Uhr nach¬
mittags , abermals in Erdferne (63.4 Erdhalbmeffer ä 6378
Kilometer ) steht.

Von den großen Planeten kann Merkur in der zweiten
Hälfte des Monats etwa dreiviertel Stunden laug nach
Sonnenuntergang am nordwestlichen Himmel nahe den:
Horizont gesehen werden . Am 20. Mai , um 5 Uhr nach¬
mittags , erreicht er seine größte östliche Ausweichung von
der Sonne , 22 » 22 '. — Venns , die erst am 28. April in
oberer Sonnenkonjunttion gewesen ist, kann nicht beobachtet
werden . — Mars , der aus dem Sterubildc des „Stembccks"
in das des „Wassermannes " Übertritt , ist am frühen Morgen
etwa % Stunden lang am Osthimmel zu sehen. Am 13.
Mai , um 4 Uhr nachmittags , gelangt er in Quadraturstellung
zur Sonne ; seine Entfernung von der Erde vermindert sich
irn Mai von 166 auf 133 Millionen Kilometer — seine Erd¬
nähe während der Opposition erreicht er am 18. September
d I . bei einem Abstande von 58 Millionen Kilometer . Dann
wird sein scheinbarer Durchmesser gerade dreimal so groß
sein wie Ende April , nämlich 24 ", auch wird seine Stellung
ungleich günstiger sein als bei der vorigen Opposition im
Juli 1907, so daß sich der Marsforschung wieder ein weites
Feld zu eröffnen verspricht. — Jupiter,  im Steinbilde
des „Löwen ", mit dessen charakteristischen Hellen Sternen er
fortgesetzt schöne Konstellationen bildet , strahlt als auffällig¬
stes Gestirn in gelbem Glanze abends hoch im Süden und
Südwestcn ; sein Untergang erfolgt anfänglich um 2 Uhr,
zuletzt schon um 1 Uhr . Am 27. Mai , um 12 Uhr mittags,
befindet er sich in Quadratnrstellung ; am 26./27 . Mai , um
Mitternacht , kommt der Mond mit ihm in Konjunktion , bei

der das Erste Viertel 4 » 12 ' südlich an dem Planeten vor¬
überzieht . Jupiter entfernt sich von der Erde , sein schein¬
barer Durchmesser nimmt deshalb ab von 40,"5 aus 3^."0.
— Saturn , im Sternbilde der „Fische", tritt im Lause des
Monats aus der Morgendämmerung im Osten hervor . Sein
Abstand von der Erde verkleinert sich. — Uranus , im
„Schützen", nimmt infolge seiner sehr südlichen Deklination
für die Beobachtung eine ungünstige Stellung ein. —
Neptun , in den „Zwillingen " nahe dem Sternchen Zeta,
befindet sich abends noch zicnüich hoch im Westen und geht
etwa um Mitternacht unter ; er ist nur in großen Jnstrn-
menten als Scheibchen zu erkennen.

An Sternschnuppen ist der Mai sehr arm , nur in den
ersten Tagen und um den .22. werden mehr Meteore sicht¬
bar als in der übrigen Zeit . — Kometen sind nicht zu be¬
obachten, wenn nicht ein neuer inzwischen entdeckt wird.

Rur wenige Stunden verbleiben dem Fachmanue und
dem Freunde der Astronomie während der Hellen Monate
Mai , Juni und Juli zu Beobachtungen am Fixsternhimmel,
und diese wenigen Stunden werden im Mai durch stören¬
des Mondlicht noch vermindert in der ersten Woche, sowie
nach dem 20. Das schöne Bild des großen Jägers „Orion ",
das nur Jörn Uhl bisher im Mai gesehen hat , stutt schon
vor Beginn der Dunkelheit unter den Horizont und bleibt
bis zum Herbst verborgen . Als letzter Nachzügler der so¬
genannten Wintersternbilder gewahren wir abends im
Westen den „Kl. Hund " mit dem Hauptstern Prokyou , dar¬
über die „Zwillinge " (Castor und Pollux ) im Tierkreise,
der mit dem „Stier " am Nordwesthorizont anhebi . Höher
im Südwesten kennzeichnet der „Löwe " mit Regulus den
Tierkreis , und hier bietet sich gegenwärtig für den Laien
die beste Gelegenheit zur Orientierung ; derm nicht " eit öst¬
lich (links ) vom Regulus erblickt man den Jupirer . Im
Süden gewahrt man nabe der Ekliptik den heüen Stern
Spica . in der „Jungfrau ", rechts darunter den trapez-
sörrnigen „Raben ". Hoch im Südosten faßt  der funkelnde
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für feine Beamtenschaft das beliebteste türkische Wort
„Backschisch" nicht im Wörterbuch stand. Diese Leute
haben nun die Führung übernommen ; sie repräsen¬
tieren nicht nur die ä n fec r e Macht, sie repräsen-
ireren auch die st ä r k st e Macht, die Willensmehrheit
ibcr Nation . Einer so ernsten und zielbewutzten
Willensmehrheit , einer so ausgesprochenen Vertretung
'der Zettforderuugen und Zeitinteressen aber hat sich
die repräsentative Gewalt im Staate zu beugen. Die
Türkei wird ein parlamentarisch regiertes Land , wird
fein moderner Staat im guten Sinn sein, und jeder, der
xs ehrlich mit der Menschheit meint , kann nur wünschen,
haß sich die Verhältnisse „dort unten " bald konsolidieren
ünd daß auch dort das moderne Prinzip zur Geltung
'gelange, nämlich, daß die suprema lex der Wille der
Ncchion ist.

UeKer dis Geschäftslage im preußischer:
Landtag ..

schreibt man uns von parlamentarischer Seite : Die
diesmalige Tagung des Abgeordnetenhauses wird kaum
vor Mitte Juni  beendet sein ; voraussichtlich wird
sie auch die zweite  Hälfte des Juni - in Anspruch
nehmen. Der Etat  wird noch vor Pfingsten seine
^Erledigung finden . Das Abgeordnetenhaus wird ihn
in zweiter Beratung etwa am 12. Mai verabschieden,
das Herrenhaus wird demnächst nach seinem Wieder¬
zusammentritt den Etat in wenigen Tagen erledigen.
Zwischendurch wird das Abgeordnetenhaus die vom
Herrenhaus , etwa abgeänderten Vorlagen , zu denen
voraussichtlich das Gesetz über den Wohnungs¬
geldzuschuß  und ein Teil der Beamten - und
Lehper,»Besoldungsvorlagen  gehören wird,
erneuter Beratung unterziehen . Erhebliche Zeit wer¬
den aber noch in Anspruch nehmen die Berggesetz-
&ove11e (Verantwortlichkeit im Bergwerksbetriebe,icherheitsmänner usw.) und die S t e m p e l steuer¬
et o v e l l e. Beide Vorlagen befinden sich in der
Kommission. Die Kommissionsberatung wird für
beide Gesetze voraussichtlich Ende der nächsten Woche
beendet sein. Tie zweite Beratung beider Vorlagen hu
Plenum wird sicherlich kaum vor Pfingsten erledigt
sein. Nach Pfingsten wird dann die dritte Beratung
folgen. Demnächst wird sich das Herrenhaus mit den,
Vorlagen beschäftigen und auch hier wird die Durch¬
beratung einige Zeit in Anspruch nehmen, da die Vor¬
lagen voraussichtlich an Kommissionen überwiesen
werden. Gegenwärtig wird im Abgeordnetenhaus der
K u l t u s e t a t in zweiter Lesung durchberaten . Die
Erörterungen leiden naturgemäß darunter , daß ein
Kultusminister  den Sitzungen nicht beiwohnt.
Zwar hat das Staatsministerium die Verantwortlich¬
st für Handlungen und Unterlassungen des Kultus¬
ministeriums übernommen . Aber das ist nur eine
Formalität . Wirklich verantwortlich mutz der Ressort-
Ürinister bleiben. Leider ist wenig Aussicht vorhanden,
haß die Stelle des Kultusministers in naher Zeit be¬
setzt wird . Die diesmalige Session ist außergewöhnlich
lang.  Von längerer Dauer wird aber voraussichtlich
die n ä ch st e Tagung sein. Sie wird jedenfalls wieder
zum Herbst einberufen werden. Ihrer harren neben
den sonstigen Geschäften zwei große Aufgaben : Das
Wassergesetz und das Fideikommißgesetz.
Beide Vorlagen enthalten äußerst schwierige Materien;
sie werden zu ihrer Durchberatung sicherlich Monate
brauchen. Ja , es ist zweifelhaft, ob sie in einer
Tagung erledigt werden können, und ob nicht vielmehr
dann eine Vertagung der Session erfolgen wird.
Jedenfalls können sich die Abgeordneten auf eine lange
Mb anstrengende Tätigkeit gefaßt Machen!

Dev Hof, Stolyprir «nd die Duma.
g.  Petersburg,  29. April.

Für den Moment ist die innere Lage ja nicht
gerade kritisch, denn Stolypin hat sich noch einmal za
halten verstanden . Es wird aber von Interesse sein,
zu hören, wie pessimistisch ein so gewiegter Politiker

wie Graf Uwarow die zukünftige Entwickelung beur¬
teilt . Schon das ist charakteristisch, daß der Graf den
tiefsten Grund für Stolypins Bleiben nicht in Stoly¬
pin , in seinen Verdiensten oder dergleichen findet,
sondern einfach darin , daß man keinen Ersatz für ihn
wisse! . . . Daß dieser Trumpf nicht auf die Dauer in
Stolypins Karten bleiben kann, ist andererseits völlig
klar. Jedoch dürfte es Ilwarows Meinung nach dem
Nachfolger Stolypins , der doch aller Wahrscheinlich¬
keit zufolge noch weiter rechts stehen wird, ' nicht
gerade leicht fallen, mit der Duma auszukommen,
denn zur Regierung hielten unter allen Umständen
nur die gemäßigt Rechten; die Oktobristen würden
eventuell zur Opposition abschwenken. Allerdings be¬
reite sich in dieser Fraktion eine Scheidung zwischen
den städtischen und ländlichen Elementen vor, zwischen
denen tiefgehende wirtschaftliche Gegensätze bestehen.
Wenn diese bisher so selten zutage getreten sind, so hat
dies seinen Grund fast nur darin , daß Stolypin es
sorgfältig vermied, strittige Fragen , wie z. B. die
lokale Selbstverwaltung , aufs Tapet zu bringen . Am
interessantesten ist allerdings Uwarows Urteil über
die Duma im ganzen. Er sagt da : „Bis jetzt hat man
es immer vorgezogeu, sich mit Kleinigkeiten abzugeben.
Als ob die Aufgabe der Duma darin liege, dem ehe¬
maligen Vorgesetzten ewig zu Gemüte zu führen , daß
man ihn nun nicht fürchte. Damit beweist man noch
nichts- Grundlegende Reformen sollen den Beweis er¬
bringen , daß man gesonnen ist, Wandel zu schäften.
Mit diesen beeilt man sich aber nicht. Die zweite Session
ist bald zu Ende und wir haben nur das Agrargesetz
verabschiedet." Das jetzt zur Beratung stehende Gesetz
über die Unverletzlichkeit der Person aber nennt er (in
der Kommissionsfassung) „eine Parodie auf die Un¬
antastbarkeit ".

Deutsches Reich.
* Eine nationale Aktion Peter Roseggers. Der Dichter

Peter Rosegger, dem die nationale Not der Deutschen tn
Österreich schon wiederholt die Feder in die Hand drückte,
stellt sich in einem Aufruf abermals an die Spitze einer
großzügigen Aktion zugunsten der deutschen
Schulen  an den vom Slawentum bedrohten Sprach¬
grenzen. Er wendet sich diesmal, wie wir den „Leipz.
N. 9t." entnehmen, besonders an die Opferwilligkeit ver
wohlhabenden  Deutschen, mit deren Hilfe er für
den eminent völkischen Zweck zwei Millionen Kronen zu¬
sammenzubringen hofft. In seinem warmherzigen Appell
legt er den ihn leitenden Gedanken wie folgt dar : „Jever
Deutsche in Österreich— welcher Partei immer zugehörig
— bangt für unser gefährdetes Volkstum, ist überzeugt
von der Notwendigkeit einer großen gemeinsamen Abwehr
und muß auch bereit sein, Opfer zu bringen. Nun habe ich
gedacht, es müßten sich doch eintausend wohlhabende
Deutsche finden, von denen sich jeder verpflichtete, für die
nationale Sache erst zweitausend Kronen zu zeichnen und
wirklich zu spenden, sobald derTausendste sie ge¬
zeichnet hat.  Für den Fall, daß nicht tausend Zeichner
zusammenkommen sollten, wäre für keinen die Unterschrift
bindend. Es gibt so viele reiche Leute, so viel Geld auf
der Welt, ich halte cs für ganz unwahrscheinlich, daß nicht
tausend Unterschreiber zu finden sein sollten, wovon jeder
gern zweitausend Kronen auf den Tisch legte, wenn diese
im Augenblick, als es geschieht, zwei Millionen bedeuten,
denn man gibt ja nur , tvenn zwei Millionen gezeichnet
sind." Rosegger kommt in seinen weiteren Ausführungen
dann zu dem zusammenfassenden Merkwort: „Zweitausend
Kronen gleich zwei Millionen!" und schließt: „Ver¬
trauend auf die gute Erde, streue ich das Samenkorn ins
Vaterland und zeichne als Erster zu den MMonen mein
tausendstes Teil." Möge die schlichte, eindringliche Sprache
des „Waldschulmeisters" die Herzen erwärmen, die Hände
der begüterten Volksgenossen öffnen zum Geben für die
herrliche und große Aufgabe, die aus heißumstrittener Scholle
Heranwachsende deutsche Jugend deutsch  zu erhalten!
Mögen sich viele Geber finden, tausend und mehr —

unser Volk bedarf ihrer ; ein Mißerfolg würde den Hohn der
slawischen Gegner wachrufen.

* „Vcrbrüderungsrummcl." Der Beschluß der sozial-
demokratischen Stadtverordnetenfraktion in Berlin , sich arr
der Englandreise der Berliner städtischen Körperschaften zu
beteiligen und vier Mitglieder dazu zu entsenden, hat tu
den radikalen Kreisen der Berliner Sozialdemokraten Miß¬
billigung erfahren. Im Wahlverein des 5. Berliner Reichs¬
tagswahlkreises, der sich seit jeher durch besonderen Radi¬
kalismus hervorgetan hat, kam es zu energischen Protesten
gegen die Beteiligung von Sozialdemokraten an der Eng¬
landfahrt, die als „Verbrüderungsrummel" bezeichnet uni»
scharf kritisiert wurde. Der Parteibeamte Wels, der sozial¬
demokratische Landtagskandidat für Sch' reberg-Rixdorf,
warnte davor, von dem alten guten Brauch, an keiner ge¬
meinsamen Veranstaltung mit den Bürgerlichen teilzu-
nehmen, abzugehen. Stadtverordneter I )r. Wehl ver¬
teidigte den Fraktionsbeschluß mit dem Hinweis, daß er
Gelegenheit biete, die englischen kommunalen Einrichtun¬
gen kennen zu lernen.

. * Erlaubter Maiumzug — in Sachsen. In Leipzig ist
den Sozialdemokraten ein Maiumzug mit Musik durch die
Stadt gestattet worden.

* Stadtkasscnrcndant und Redakteur einer sozialdema.
kratischen Zeitung. Die sozialdemokratische „Essener
Arbeiterzeitung" hatte mitgeteilt, daß am 1. Mai in die
Redaktion des Blattes ein bisheriger Stadtkassenrendant
aus Essen eintrctcn werde. Der Oberbürgermeister veran-
laßte eine Untersuchung und entsetzte den Beamten des
Amtes, als sich die Wahrheit der Meldung herausstellte.
Das sozialdemokratische Blatt weist darauf hin, daß die
städtische Verwaltung auch jetzt noch keineswegs sozialistisch
rein sei, wie man anzunehmen scheine.

* Der Deutsche Hilfsbund für christliches Licbeswerl
im Orient, E. V., erläßt folgenden Aufruf: „Infolge der
Unruhen in den türkischen Wilajets Adana und Aleppo sind
durch den sanatisierten Pöbel furchtbare Greueltaten verübr.
Tausende friedlicher Bewohner niedergemetzelt, ganze Ort¬
schaften völlig ausgeplündert und zerstört. Um der hungern¬
den und obdachlosen Bevölkerung zu helfen, hat der
„Deutsche Hilfsbund" sofort 10 000 M. hingeschickt und der-
sucht nach Möglichkeit die ärgste Not zu lindern. Falls
jemand sich gedrungen fühlt, dies Werk zu unterstützen,
wende er sich an das Bureau des Deutschen Hilfsbundes,
Herrn Direktor F . Schuchardt, Fürstenbergerstraße 151, in
Frankfurt a. M._ . _ _

Ausland.
Frankreich.

Der Flottenuntcrsuckiungsausschußvernahm in Brest
den Befehlshaber des Nordscegcschwadcrs Admiral
Jauröyuiberry , der von seinem Geschwader alles wieder¬
holte, was Admiral Germinet vom Mittelmecrgeschwader
gesagt hatte: daß nämlich die Schiffe keinen oder unge¬
nügenden oder mangelhaften Schietzbedarf haben. Abgeord¬
neter Guernier stellte fest, daß die behauptete Sturmfreiheit
Brests nicht besteht, sondern daß der Kriegshafen von einer
Fcindesslotte sehr Wohl mißhandelt oder zerstört werden
könnte.

Der sozialistische Parteiausschuß in Paris erläßt erneu
Aufruf an die französischen Arbeiter, den 1. Mai als Kund¬
gebung für den Achtstundentag zusammen mit dem Prole¬
tariat beider Welten zu feiern.

Niederlande.
Am 10. und 11. Mai findet im Haag die Sitzung der

Kommission für die niederländisch-belgische Annäherung
statt. Es ist ziemlich sicher, daß ein Vertrag der Posttai '.se
zwischen beiden Ländern zustandckommt, der den Gegen¬
stand der Beratung bildet. Die gegenseitige Ausführung
der gerichtlichen Urteile in beiden Ländern, die auch von
der Kommission behandelt wird, ist nach der „Franks. Ztg.*
auch von der belgischen Regierung angeregt worden, jedoch
fehlt noch die Antwort der holländischen Regierung. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung, der gegenseitige Schutz

Arctur im Bootes besonders auf, eine von denjenigen
Sonnen, die eine exorbitante Eigengeschwindigkeit im
Raume besitzen; während unsere Sonne sich mit einer
Schnelligkeit von nur 20 Kilometer in der Sekunde fort¬
bewegt, etwa auf Wega in der „Leier" zu, legt Arctur in
jeder Sekunde 674 Kilometer zurück. Im Nordosten erblicken
wir im aufsteigenden Ast der Milchstraße den „Schwan" mit
Deneb, darüber die „Leier", im Norden ebenfalls in der
Milchstraße die „Cassiopeja", im Nordwesten den „Perseus"
und daneben, immer noch in der Milchstraße, den „Fuhr¬
mann" mit Capella, dem gegenüber der „Stier " liegt. Im
Zenit thront der „Gr. Bär ", das wunderbarste Sternsystem
des nördlichen Himmels, und am Pol der „Kl. Bür" mit
dem Polarstern, der indessen nicht für ewige Zeiten die Ehre
genießt, uns die Lage des nördlichen HimmelspoleS unge¬
fähr anzugeben, sondern der durch die Präzession allmählich
aus dieser Stellung verdrängt werden wird, um anderen
Sternen den hohen Rang einzuräumen, bis ihm — freilich
erst nach einer Pause von 26 000 Jahren — von neuem die
Ebre widerfahren,wird , Polarstern zu spielen. A.K.

Aus Kunst und Leben.
* Der Traum der Haremsdame. Wir lesen im „B. T.":

Stuf einer Bühne, die man nicht nennen darf, führte dieser
Tage nachmittags Herr R e tzb a ch einem geladenen Publi¬
kum ein von ihm verfaßtes Dramolet  vor . Es trägt den
schönen Titel „Eine  H a r em s n a chi" und ist eine Art
von Zwischenwesen, das Theaterkunst auf die Bretter des
Varietes bringen möchte. Der Vorhang, mit schimmernden
Halbmonden bestickt, teilt sich, und man sieht in das Innere
eines Harems, dessen spitzbogige mittlere Pforte durch eine
hell belenchtete seidene Gardine geschlossen ist. Der erste
Trickl Ans der gelben Seide erscheint das kokette Schatten¬
bild einer nackten Schönen. Sie ist eben ans dem Bade
gestiegen, Diemrinnen trocknen sie ab, sie nimmt eine Ziga¬
rette und legt den gestickten Mantel um. Doch im Nu ist sie
davongehuscht. Ez wird hell, die Dienerinuen konunen.

bringen Räucherpfannen und werfen sich nieder, denn die
Herrin erscheint bereits, aber sie hat sich inzwischen gründlich
angezogcn. Sie schmiegt sich auf ein Ruhebett und winkt.
Der zweite Trick! Eine Sklavin, sie nannte sich gestern La
Guitana, tritt ein und führt mit biegsamem, geschmeidigem
Körper einen phantastisch-sinnlichen Tanz auf. Doch die
Herrin ist müde und will schlafen. Sic entläßt alle und
schickt sich selbst an, zu gehen. Da erhebt sich der Eunuch,
der bisher stumm an der Treppe gehockt hat. Er bringt
grauenvolle Botschaft. Der Fürst hält die Gebieterin seines
Harems für untreu. Sie soll sterben, und er, der Eunuche,
hat den Auftrag, sic zu Tode zu peitschen. Aber gutmütig,
wie er ist, will er sie nur vergiften, indes will er diese Milde
nur unter einer  Bedingung obwalten lassen; denn — er
ist gar kein Eunuche. Nun wird es ganz kientoppfürchtcrlich.
Sie schreit dem braven Pseudo-Eunuchen ein „Niemals"
entgegen, er klatscht in die Hände, Folterknechte springen her¬
vor und packen sie, und er schwingt wild die Knute, um sie
auf ihren entblößten Rücken niedersausen zu lassen. Ein
wohltätiges Dunkel verbirgt die Greuel, man hört die
Ärmste indessen jämmerlich schreien. Gottlob, es folgt der
dritte Trick. Ein moderner Salon tut sich auf, auf dem
Diwan erwacht die Gnädige soeben aus bösen Träumen und
erzählt ihrem Gemahl, sie habe geträumt er sei — ein
Eunuche. — Phänomenal!

Bildende Kunst und Musik.
Aus London  wird berichtet: Im Mai wird im

Kunstsalon der bekannten Londoner Kunsthändler Dowdes-
well eine Leih - Ausstellung  von Meisterwerken
Jan S t e e ns stattfinden, in der die ganze Feinheit und
Kraft dieses ausgezeichneten Malers recht zur Geltung
kommen wird. Mitglieder der höchsten englischen Aristo¬
kratie, wie der Herzog von Nutland, der Herzog von
Wellington, Lord Lansdowne u. a., haben ihre Beteiligung
zugesagt.

Eines der Gemälde, die in der Ausstellung moderner
deutscher Kunst im Metropolitan-Museum in New Uork
das meiste Aufsehen erregt haben, Heinrich Züaels

„Ochsen, eine Furt durchschreitend", ist von dem St . Louiscr
Brauer Adolphus Busch angekauft und dem Metropolitan-
Museum zum Geschenk gemacht worden. Hugo Rcistnger.
der Veranstalter der erwähnten Ausstellung, schenkte dem
Museum aus seiner Privatsammlung Hans Thomas „Am
Gardasee", eines der charakteristischsten Gemälde des
Meisters.

Theater und Literatur.
Bei der Versteigerung der Bibliothek des Vicomte de

Janze im Hotel Drouot in Parts  erstand der Antiquar
Morgand die berühmte sechsbändige Ausgabe der Werke
M o l i tzr e s vom Jahre 1793 für 156 2 00 M. Dies
Exemplar wird von Vücherlicbhabern wegen der Pracht»
einbände von Bradel Derome und der 33 darin enthaltenen
Originalzeichmmgenvon Moreau dem Jüngeren ^sowie der
Stiche nach diesen Zeichnungen sehr geschätzt. Herr Morgand
hat nicht für eigene Rechnung, sondern für einen Privat,
sammler, der ungenannt bleiben will, gekauft.

Wissenschaft und Technik.
Ein taub st um m blindgeborener Zögling  der

Provinzial -Blindenanstalt in Paderborn  wurde , wie
man der „Franks. Ztg." von dort mitteilt , dieser Tage zur
Erstkommuniongeführt. Der Knabe kam vor 11 Jahren irx
die Anstalt, und eine der Schwestern der christlichen Liebe,
denen dte Leitung des Instituts obliegt, gab sich seitdem die
ständige Mühe, ihn in den Schulfächern, dem Sprechen und
der Religion mit Hilfe des Tastsinnes zu unter¬
richten,  und zwar mit solchem Erfolg, daß er über ziem,
lich vollständige Kenntnis des Lesens, Schreibens und Rech¬
nens verfügt. Also eine Art Gegenstück zu Helen Keller.

Wie aus Sidney gemeldet wird, hat sich Leutnam
Shackleton  bereits auf die Rückreise nach England be.
geben. Er kehrt über Suez heim, während sein Schi's „Rim.
rod", von dem aus er dem Südpol am nächsten kam. auf
einer anderen Straße heimkehren und dcbei gleickzeitig in
den antarktischen Gegenden nach mehreren JLscln suchen soll,
deren Dasein bisher zweifelhaft war.
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des Urheberrechts, dürfte sich von selbst erledigen, da die
Absicht Hollands, der Berner Konvention Lcizutreten.
immer deutlicher zutage tritt.

DsreiMgre Staate ».
Ein Kolonialamt in den Vereinigten Staaten

Nach Ansicht der amerikanischenKolonisten auf den
Philippinen erfordert das Interesse der Inseln eine beson¬
dere Vertretung im Kabinett des Präsidenten. Sie wünschen
daher dringend die Einrichtung eines Kolonialamts als
selbständige Verwaltungsbehörde für die Philippinen mit
einem Staatssekretär an der Spitze und je einen Dezernen¬
ten für jede Insel . Im übrigen sehen sie eine neue Zeit
für die amerikanischen Kolonien hereinbrechen, da mit dem
Präsidenten Taft der erste „Kolonialmann" an die Spitze
der Regierung der Vereinigten Staaten gelangt ist.

Der SenttaitjerbanD MWr MWrNer.
8 .u. II . Berlin, 29. April.

Unter zahlreicher Beteiligung von Großindustriellen
aus allen Teilen Deutschlands trat inl „Hotel Adclon"
heute vormittag der Zentralverband deutscher Industrieller
zu einer Delegicrtensitzung zusammen, die vor allem zu der
Frage der Reichsfinanzreform Stellung nehmen soll. Von
Vertretern der Regierung waren erschienen Geheimrat Neu¬
mann und Geh. Regierungsrat Hopp vom Ministerium des
Innern . Der Vorsitzende des Direktoriums, Landrat a. D.
Roetger,  erklärte in der Begrüßungsansprache u. a.:
Wir haben uns im wesentlichen auf den Boden der Regie¬
rungsvorlage gestellt und auch gegen die Besteuerung des
Besitzes  Einwendungen nicht erhoben. Dieser Punkt hat
ja die Lösung des Problems wesentlich erschwert. In dieser
Verworrenheit ist es für uns erfreulich, daß iu allen Er¬
klärungen, die von der Regierung ausgingen, klar und un¬
verkennbar zum Ausdruck kam, daß sie gewillt ist, ihren
Standpunkt fest zuhalten. (Lebhafte Zustimmung.)
Und wir möchten heute hier der Hoffnung Ausdruck geven,
daß die Regierung sich von diesem Standpunkt nicht ab-
bringen  lassen möge. — Der Vorsitzende legt sodann der
Versammlung folgende Resolution  vor:

„Der Zentralverband ldeutscher Industrieller hat mit den
in seiner Versammlung vom November v. I . gefaßten Be¬
schlüssen die von der Regierung verlangte Finanzresvrm unter
eingehender Begründung als für den Bestand und das Ge¬
deihen des Reiches dringend notwendig erklärt. Der Zentral-veWan'd deutscher Industrieller hält nach wie vor für un¬
erläßlich,  daß ein Teil des Bedarfes aufgebracht, werde
durch Die Erhöhung der Abgaben  von wesentlich-dem
Genüsse «dieneuldersi Artikeln des Massenverbrauches, und
rfnxxz  itt -Der Werse, datz die Last nicht von .den Herstellern,
sondern von den Verbrauchern getragen werden muß. Der
andere Teil des Bedarfes ist dem Besitz  derart aufzuer-
leaen Laß die für die Bundesstaaten zur Erfüllung ihrer
eigenen Ausgabe unentbehrlichen Sieuerauellen nicht ange¬
griffen werden Der Zentralverband deutscher Industrieller
bedauert lebhaft, daß die Parteien des Reichstages ülSher
einen Weg zur Lösung der ihnen gestellten Aufgaben nicht
gefunden 'Häven. Er erwartet, daß die verbündeten Regie¬
rungen an der Finanzreform festhaüen werden. Der Zentral-
veriband deutscher Industrieller wird alle von den verbündeten
Regierungen zur schnellen und vollständigenDurchführung der
Reichsfinanzreform für notwendig erachteten Maßnahmen
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln unterstützen und
zu fordern suchen."

Diese Resolution gelangte ohne besondere Debatte ein¬
stimmig zur Annahme.

Darauf erstattete der Generalsekretär des Verbandes
Deutscher Industrieller B u e ck den Geschäftsbericht.
Er gab einen allgemeinen überblick über vre
wirtschaftlicheLage Deutschlands und kam dabei auch auf
die bisherige Geldknappheit zu sprechen, die bei allen
Nachteilen doch auch eine ungesunde Vermehrung der Pro¬
duktion vermieden habe. Aus Anlaß der Reichsfinanz-
reform feien Untersuchungen angestellt worden über die
Höhe des deutschen Nationalvermögens. Aus diesen Unter¬
suchungen gehe hervor, daß Deutschland aus einem armen
ein reiches Land geworden sei, es könne sich jetzt vollbe¬
rechtigt neben England und Frankreich stellen. Man könne
aber die Bezeichnung„Industriestaat ", wie sie auf England
und Belgien angewandt werde, nicht für Deutschland gelten
lassen. Es stehe außer allem Zweifel, daß die Landwirt¬
schaft zum großen, wenn nicht zum wesentlichen Teil zu dem
wirtschaftlichen Aufschwünge Deutschlands beigetragcn habe.
Wir haben uns freilich gegen die extremen

Auswüchse einer demagogenhaften Agrarpolitik
gewandt, aber für einen angemessenen Zoll auf Getreide,
der hauptsächlichsten Grundlage rmserer Landwirtschaft,
sind wir mit aller Entschiedenheit eingetreten. Nur ein aus¬
fallender Mangel in der Beurteilung der Verhältnisse kann
verlangen, daß Deutschland zu einem extremen Schutzzoll¬
system übergeht oder seine Schutzzölle vollständig aufgibr.

Zu dem Thema
Arbeitskammcrgcsetz

referierte Generalsekretär Bueck unter Vorlegung folgen¬
der Resolution:

Der Zentralverband hat in seinen Beschlüssen vom
13 März v. I . und 30. Januar d. I . der Überzeugung Aus¬
druck gegeben, daß die paritätischen Arbeits-
kammern  die Ausgabe, den wirtschaftlichen Frieden und
ein gedeihliches Verhältnis zwischen Arbeitgebernund Arbeit¬
nehmern zu pflegen und zu fördern, n i ckt erfüllen können
nnw werden, sondern daß sie im Gegenteil zu einer Ver¬
schlechterung  dieses Verhältnisses und der betreffenden
Beziehurigen Anlaß geben müssen. Dieie Befürchtung ist
noch gesteigert worden durch die Beschlüsse der Kommission
des Reichstages, besonders mit Bezug auf die Herabsetzung
des Alters der zur Wahl Berechtigten und der Wählbaren,
nist>«durch die Ausdehnung der Wählbarkeit auf solche Per¬
sonen, die als Vorsitzende oder Angestellte der beiderseitigen
Organisationen fungieren. Im Hinblick auf die Tatsache,
baß die Errichtung von Arbeitska-mmern oder ähnlicher
Organisationen zuletzt einstimmig vom Reichstage verlangt
und daß der Gesetzentwurfvon den verbündeten Regie-
rungen selbst cingebracht und dringend befürwortet worden
ist. erachtet der Zentralvetzband, trotz der bestehenden Diffe¬
renzen hinsichtlich des letzterwähnten Beschlusses der
Kommission, das Zustandekommen des Gesetzes für sicher.
INdem der Zentralverband seine durchaus ab «w ei sende
Stellung„diesem Gesetze gegenüber im vollen Umfange auf¬
recht erhält, gibt er seinem lebhaften Bedauern darüber Aus¬
druck, daß die verbündete" Regierungen, der sozialistischen
Strömung immer weiter nachgehend, wieder ein Gesetz ver¬
anlaßt haben, «das zur weiteren Schädigung  unserer
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissernzwelfelhan beitragen wird."

Nach einer kurzen Diskussion wurde die Resolution an-
icnommen.

über den letzten Punkt der Tagesordnung : „Die Be¬
schlüsse der Reichstagskommisston zur Gewerbeordnungs-
Novelle", referierte Regierungsrat lir , Bartels  an der
Hand folgender Resolution:

1 Die Delegiertenversammlung «des Zentralverbandes
hat bereits am 23. März v. I . gegen die von den verbündeten
Reqierunaen vorgelegte Novelle zur Gewerbeordnung ver¬
schiedeneD e de stkc n erhoben und gch weiter gegen die Be¬
schlüsse«der mit der Beratung der Gewerbeocknungsnovelle
befaßten Reichstagskommission., betr. dre Ausdrhnung de»
FortbrldunaSschulunterrichtsaus die Fabrikarbeiterinnen, ge¬wandt. Nunmehr erklärt sich dre Deleglertenversammluirz
mit Entschiedenheit  g e g e n.  die die Regierungs¬
vorlage noch verschärfendenK om m r ss r onso es chlus  f e
in Sachen der K on ku.r r e n z kl a ns  e l und gegen die er¬
weiterten Eingriffe in die Freiheit des privaten
Arbeitsvertrages.  Gänzlich unannehmbar .erscheint
für Äie 6ic o'&'Ia td riichc Einführung, itcinöigct
Arbeiter-Ausschüsse für ihre Betriebe, sowie die ttbevtr̂ ung
von Befugnissen  an diese, zur Mitwirkung beim Erlaß
von AuSnähmevorschriften, zur Regelung «der Arbeitzeit und
der Sonntagsruhe. Diese Mitbeterligung der Slrbeiterschalt
an der Betriebsleitung ist ein weiterer geiehgeberischer Schritt
zur Auslieferung der Herrschaft über dre Betriebe an die
Sozialdemokratie und zu deren, staatlicher Organisation
innerhalb der Fabriken. Derartige Maßnahmen, dre die
Durchführung des konstitutionellen Fabrrkchsteins zum Ziele
haben, sind geeignet, die ordnungsmäßige Leitung der Be¬
triebe zu gefährden und «der Initiative unseres Unternehmer¬
tums neue Fesseln aufzuerlegen, «die dessen AiLertssreudrgkeit
untergraben urid «den wirtschaftlichenErfolg der llnter-
nMmungen un«d ihre Wettbewerbsfähigkeitaus dem Welt¬
markt aufs höchste beeinträchtigenmuffen. 2. Bei der Über¬
lastung «des Reichstags mit ge,etzgeberrschen Ausgaben liegt
das Schwergewicht in «den Kommiss io wen,  tn denen «bet
der mangelhaften Vertretung «der Industrie und ber.«der Ab¬
neigung «des Reichstags, mit den gewerblichen. Kreisen un¬
mittelbar Fühlluna 4u nehmen, Beschlüsse gefaßt werden, «die
zu «den schwersten Mißstimmungen  und Beimruhi-
gungen des gesamten Unternehmertums fuhren. Da im
Plenum eine Wanderung der Kommissionsbeichlusse nicht zu
erwarten steht, richtet die Delegiertenversammlung an die
Regierung die Bitte, der Gewevbeordnungsnovelle die ver¬
fassungsmäßige Zustimmung im Bundesrat versagen zu

Nach einer kurzen Diskussion wurde auch diese Reso¬
lution angenommen und dann die Tagung geschlossen.

Lust schiffe und Arrüplnne.
Wien, 29. April. Das „Fremdenblatt " meldet: Die

Kriegsvcrwaltung beabsichtigt, einen lenkbaren  Ballon,
System Parseval , anzukaufen.  Die ersten Fahrten
solleir schon im Herbst unternommen werden. Dieser An¬
kauf bedeutet nicht die definitive Einführung des Systems
Parseval , sondern bloß einen Versuch.

sr. Wilbur Wright hat sein Versuchsfeld bei Rom ver¬
lassen,' um über England nach Amerika zurückzukehren. Der
erfolgreiche Amerikaner hatte schon seit längerer Zeit die
Absicht, in seine Heimat zurückzukehren, und verlängerte
seinen europäischen Aufenthalt nur, um die Flüge in Rom
ausführen zu können. Wright wird mit seinem Bruder
Orville am 3. Mai in London eintresfen, wo den Brüdern
ein großer Empfang in Aussicht steht und ihnen die goldene
Medaille der Aeronautical Society überreicht werden soll.
Für den Herbst haben die Amerikaner ihre Rückkehr nach
Europa angesagt.

Sydney, 23. April. Die australische  Regierung hat
den Ankauf von sechs lenkbaren  L u s t s chi s s en
und sechs Aeroplanen für experimentelle Zwecke beschlossen.
Der erste für Australien bestimmte Aeroplan, .eine Voisin-
Maschine, wird bereits binnen kurzem fertig sein und dann
von Paris sofort nach Australien per Schiss gesandt werden.

Aus nndl J &tsls*
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . Mai.

Gemeinsarne Ortskraulenkasse.
Die gemeinsame Ortskrankenkasse versendet soeben ihren

Jahresbericht  für das Jahr 1908. Der ungünstige
Arbeitsmarkt verhinderte die erhoffte Besserung der
Finanzverhältuisse; die Kaffe hat seit dem Jahre 1897 gleich
schlechte Geschästsergebnisse nicht gehabt. Wohl stieg die
Beitragssummc um 22 000 M. (4 Prozent ) gegen das Vor¬
jahr , aber bei dem Jahresdurchschnitt des auf das einzelne
Mitglied entfallenden Satzes macht sich ein Verlust bemerk¬
bar, der Einzelbeitrag ist von 32,67 auf 32,26 M., also um
41 Pf . (1,2 Prozent ) gesunken, gegen das Jahr 1906 sogar
um 1,72 M. (5,3 Prozent ). Die Ausgaben dagegen sind
gegen das Jahr 1907 um 2,30 M. für das Mitglied (6 5
Prozent ) gestiegen. Im Berichtsjahr mutzte daher die schon
lange drohende Beitragserhöhung emtretcn. Es sind ge¬
stiegen in ihren Gesamtsummen die reinen Einnahmen im
Jahre 1904 um 9,5 Prozent , die Ausgaben um 21,9 Pro¬
zent, 1905 um 6 Prozent und 3,7 Prozent , 1906 um 6,6 Pro¬
zent und 10,3 Prozent , 1907 um 8,7 Prozent und 14 Pro¬
zent, 1908 um 5 Prozent mid 15,3 Prozent . Um den An¬
forderungen nachzukommeu, mußte auch in diesen! Jahre ein
Darlehen ausgenommen werden, und zwar in Höhe von
5600 M. von der Familieuversicherungund 20 000 M. vom
Vorschußverein. Die Darlehen reichten aber nicht, und um
reinen Tisch zu machen, wurden im September dem Reserve¬
fonds für 50 000 M. Wertpapiere entnommen und mit
Kursvcrlust verlaust. Mit dieser Entnahme sank allerdings
der Reservefonds von 80 ans 62 Prozent seines Sollbe-
standes zurück. In der außerordentlichen Generalversamm¬
lung im Februar 1903 wurde der Hauskauf beschlossen, die
Umbauten jedoch zurückgestellt, weil der Bau vor Eintritt
des Winters doch nicht fertiggestellt worden wäre und
außerdem auch der Mietvertrag bis zum Oktober 1909 Gül¬
tigkeit hatte. Die Schneiderinnung löste mit dem 1. Mai
ihre Krankenkasse auf und das Personal trat zur Ortskran-
kenkasse über. Die Ortskrankeukasse erhob nun Anspruch auf
das 1306 M. 29 Pf . betragende Vermögen der Jnnungs-
krankenkasse, was ihr auch vom Regierungspräsidenten zu¬
gesprochen wurde. Dieser Verpflichtung wollte sich jedoch
die Innung entziehen, indem sie erklärte, das Vermögen
habe an sie überzugchen, da sie der Kasse ein Darlehen ge¬
währt habe. Infolge einer Beschwerde, welche dir Kasse
gegen diesen Einwand erhob, entschied der Regierungspräsi¬
dent abermals, daß das nunmehr 1405M. 12 Pf . betragende
Vermögen an die Ortskrankenkasse abzusühre» sei. Der
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Kaffe wurde im Berichtsjahr die Leitung der Geschäfte der
freien Vereinigung von OriSkrankenkasseu in der Provinz
Hessen-Nassau auf weitere drei Jahre wieder übertragen.
In 44 Streitfällen wurde die Aufsichtsbehördeangerufen,
in 8 Fällen wurden beschwerdesührende Mitglieder mit Un¬
terstützungsansprüchen abgewiesen, in 6 Fällen war die
Kaffe gehalten, die Unterstützungen zu gewähren, in 18
Füllen wurden Beschwerden von Arbeitgebern gegen For¬
derungen der Kasse auf Erstattung von Unterstützuugsaus-
wendungen wegen verspäteter Anmeldung abgewiesen, in
einem Falle wurde eine solche Beschwerde für begründet er¬
achtet, in 6 Fällen wurden Beschwerden erkrankter Mit¬
glieder gegen angesetzte Ordnungsstrafen für unbegründet
erachtet, in 2 Fällen die Strafen abgesetzt und in 2 Fällen
die Strafen reduziert, eine Beschwerde wegen Verweige¬
rung der Ausnahme als freiwilliges Mitglied wurde abge¬
lehnt. Gegen vier Arbeitgeber wurden Anzeigen erstattet
wegen Hinterziehung der Beiträge ; es ergingen Urteile auf
14 Tage Gefängnis, 20 M., 30, M. und 100 M. Geldstrafe.
Die Zahl der weiblichen Mitglieder stieg im Jahre 1907
um 28,65 Prozent , im Jahre 1908 um 7,39 Prozent , die der
männlichen 1907 um 7,65 Prozent , 1908 um 4,33 Prozent.
Mitglieder waren am Jahresschluß vorhanden 17 096 gegen
16192 am Jahresschluß 1907. Freiwillige Mitglieder zählt
die Kasse 3272, davon 988 männliche und 2284 weibliche.
Die Kaffe zählt insgesamt 60 Prozent männliche und 40
Prozent weibliche Mitglieder. Die Erkrankungsziffer war
im Berichtsjahr durchgängig hoch; durchschnittlich war mit
748 Patienten täglich zu rechnen gegen 630 im Vorjahr.
Die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krank¬
heitsfälle betrug 9633 gegen 8499 im Vorjahr . Während
also die Mitgliedszisfer um 5.4 Prozent stieg, ist die Zahl
der Erkrankungen um 13,3 Prozent in die Höhe gegangen.
Den höchsten Krankenstand brachte die zweite Woche im
Februar mit 1279 Patienten , 7,8 Prozent der Mitglieder-
zahl, welche einen Kostenaufwandvon rund 10 000 M. Bar-
Unterstützung erforderte. Die Einnahmen betrugen insge¬
samt 1 103 873 M. 31 Ps ., die Ausgaben 1070 627 M.
73 Pf ., darunter für Behandlung 79 856 M. 32 Ps., für
Arznei und Heilmittel 70 234 M. 13 Pf ., Krankengelder
303 869 M. 82 Pf ., Wöchnerinnenuuterstützung14553 M.
74 Pf ., Sterbegelder 11032 M. 69 Pf .. Kur- und Ver-
pflegungskosten in Krankenanstalten 85 066 M. 22 Pf ., Er¬
satzleistungen an dritte 4258 M. 91 Pf ., Verwaltnngskosten
65 324 M. 73 Ps ., Kapitalanlagen und Zuführungen zum
Reservefonds 406 771 M. 24 Pf . Die reinen Ausgaben
übersteigen die reinen Einnahmen um 35 313 M. 27 Pf . Der
Reservefonds, welcher eine Summe von 498 889 M. 19 Pf.
betragen sollte, beträgt nur 305 300 M., cs fehlen also
190 589 M. 19 Pf ., d. h. rund 38 Prozent gegen 20 Prozent
am Schluß des Vorjahres.

Jugendgerichte.
In der letzten Versammlung des „Vereins Frauenbil-

düng—Frauenstudium" berichtete Mittwochabeud Frau Alice
B e u s h e i m e r aus Mannheim in einem mit großem In¬
teresse aufgenommenen Referat über „Jugendgerichte". Die
im Verein geschätzte Rednerin schilderte, wie die zuerst in
Amerika 1891 geschaffene Einrichtung allmählich nach
Europa Übergriff und im Januar 1903 auch in Deutsch-,
land zur Einführung gelaugte, zuerst in Stuttgart , Cöln
und anderen Städten , heute zählt man schon 60 bis 70
Jugendgerichts. Etwa die Hälfte der jugendlichen Bestraf¬
ten — das Gesetz versteht unter Jugendlichen 12- bis 18-
jährige Menschen— wird rückfällig; daraus erhellt, daß in
diesem Alter in den meisten Fällen die Erziehung mehr
einzusetzen hat als die Strafe , und nach dem Gesetz haben
die Kinder Anspruch auf Erziehung. Zwischen Schule und
Heeresdienst liegt eine lange Zeit, die jungen Menschen tre¬
ten in das freie Leven und sind meistens noch nicht reif, sich
selbst ohne sichere Leitung den Weg zu bahnen. Von dieser
Ansicht ausgehend, besteht in jeder Stadt von ganz West¬
falen ein Jugendausschuß, der mit dem Jugendgericht in
Verbindung tritt und dessen Ausgabe es ist, nicht zu warten,
bis das ungehütete Kind eine strafbare Handlung begonnen
hat, sondern vorzubeugen, zu prüfen, zu ermahnen und zu
verwarnen, und erst dann sich mit einem Antrag an das
Vormundschaftsgericht zu wenden. Zu berücksichtigen ist im
Falle des Vergehens: hat das Kind die nötige Strasein-
sicht gehabt? Bei dieser Prüfung bedient sich der Staats¬
anwalt der Hilfe des Ausschusses, der sich aus Geistlichen
beider Konfessionen, dem Waiseurat, Lehrern u. a. mehr zu¬
sammensetzt und in dieser Frage sicher eine bessere Unter¬
stützung ist als die Polizei. Anders ist di- Einrichtung der
Jugendgerichte in Frankfurt a. 3)1. Dort finden die nötigen
Erhebungen seit Juli 1908 nur noch durch die „Zentrale
für private Fürsorge" statt, welche einen Arzt zuzieht und
in einer Vorversammlung mit dem Jugendrichter den Fall
klar beleuchtet. In Berlin fallen aus eine Woche 40 bis
50 Straffälle Jugendlicher, ergibt, mit durchschnittlich noch
10 kleineren Fällen, 3000 Jugendliche, die in einem Jahr
vor dem Richterstuhl abgeurteilt werden. Hier haben sich
alle konfessionellen, charitativen Vereine usw., im ganzen 80,
auch Gelehrte, Bankbearnte u. a., zu einem Zentralvcrem
zusannuengeschlossen und stellen die Vorerhebungen an, die
durch die großen Entfernungen und den beständigen Wech¬
sel sehr erschwert werden, so daß auch schon einige besoldete
Beamte eingestellt sind. Anders noch ist die Organisation
in Baden. Frau Benshcimer schilderte nun die Entwick-
lung speziell in Mannheim, wo das Gericht dem Vereins-
Verband — dieser umfaßt 40 Vereine — die Mitarbeit an
den Vorerhebungen übergeben hat und wo die Rcdncrin
selbst in dieser Arbeit steht. Sie betonte besonders den
Wert der Mitarbeit der Frau ; für diese liegt hier ein gro¬
ßes Arbeitsgebiet, in das sie sich nicht vorzudrängen
braucht, sondern in das die Pflicht sie weist, der Drang,
den meist vernachlässigten, armen, bemitleidenswerten Kin¬
dern das Leben verschönern zu helfen und Liebe entgcgen-
zubringen. _

— Personal-Nachrichten. Oberlehrer a. D . ProfessorReinhold Macke zu Wiesbaden, bisher in Hanau, erhielt
den Roten Adlerorden vierter Klasse; Generalmajor z. D.
Castendyck  zu Braunfels den Königlichen Kronenorden
zweiter Klasse mit dem Stern : Oberlehrer a . D. Professor
Otto Range  zu Wiesbaden den Königlichen Kronenordendritter Klasse; Hauptlehrer a. D. Konrao Henche zu Ems
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern. — Die Anlegung des ilm verliehenen Fürstlich
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(Waldeckschen BerdiensKreuzes zweiter Klasse ist dem Knmnicr-
iherrn und Landrat >v. Heimburg  zu Wiesbaden gestattet»worden.
j — Todesfälle. Im beinahe vollendeten 83. Lebens¬
wahre starb der ehemalige Llönigl. belgische Konsul für
^Rumänien Matthias Klein,  wohnhaft Parkstraße 13. Der
^Verstorbene war der Bruder des verstorbenen Bischofs
'.Karl Klein von Limburg, sein Vater, Thomas Klein, war
fürstl. Thurn - undTaxisscherOberpostsekretär.— Nach kurzem
Äeiden ist der Rentner Wilhelm Belte  im 59. Lebens¬
wahre gestorben. Er war früher, als Übernehmer der be¬
kannten Göüelschen Schreinerei, Schreinermeister und har
sich mit Erfolg auch als Bauunternehmer betätigt. Herr
.Welte stand immer im Rufe eines geachteten, tüchtigen und
soliden Mannes.

— Der „Wiesbadener Tagblatt "-Fahrplan für den
Sommer 1989, der mit dem heutigen Tage in Kraft tritt , ist
der vorliegenden Ausgabe als eine unserer mehrfachen
unentgeltlichen Sonderbeilagen  bcigefügt
und sei der Beachtung aller Abonnenten und Leser, beson¬
ders in seinem Anzeigenteil, empfohlen. Wir hoffen, dag
'derselbe auch jetzt wieder allgemein in Gebrauch kommt
und den Besitzern gute Dienste leistet. Einzelne Fahrpläne
smd für 20 Pf . das Stück im Verlag Langgasse 27 („Tag-
tzlatt"-Haus) käuflich.

— Burgenfahrt durch Westfalen. Dem Ausschuß zur
Vorbereitung einer Burgenfahrt durch Westfalen an den
Niederrhein (Münster, Cleve, Nhmwegen usw.), die, wie
mir meldeten, die unter dem Protektorat des Herzogs Ernst
Günther zu Schleswig-Holstein stehende „Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Burgen" Mitte Juni zu unternehmen
gedenkt, sind neuerdings die Präsidenten der Regierungen
zu Münster, Aachen und Trier sowie eine Reihe hervor¬
ragender Persönlichkeitender berührten Gebiete neu beige-
trsten. Die Oberpräsidenten von Rheinland und Westfalen
gehören dem Ausschuß bereits an. Am 10. Mai, vormittags
11 Uhr, findet in Münster (Gebäude des Oberpräsidiums)
die erste Sitzung des Ausschusses statt. Zur Beratung
kommt die Frage der Unterbringung der Burgenfahrcr —
Man rechnet mit 100 bis 200 Teilnehmern — in den besuch¬
ten Orten ; auch wird endgültig über die in Westfalen zu
besuchenden Schlösser und Burgen Beschluß gefaßt werden.
Es ist erwünscht, daß Herren und Damen, die an der gan¬
zen Fahrt oder an einzelnen Tagen teilzunehmen wünschen,
sich schon jetzt mit der Geschäftsstelle der „Vereinigung deut¬
scher Burgen", Berlin-Grunewald, in Verbindung setzen
' — Schulnachrichten. An dem „Wiesbadener Päda¬
gogium", welches unter der Leitung des Herrn Br . E.
Loewcnberg,  Adelheidstraße 48, steht, hatten die
Schlußprüfungen jetzt zu Ostern das Ergebnis , daß von
12 Schülern der Anstalt, welche sich der Prüfung für den
einjährig-freiwilligen Dienst unterzogen, 11 das Examen
gestanden.

— Gartenbesitzerund fremde Katzen. Unter Hinweis
auf die Brutzeit der Vögel sagt Professor Br . G. Rörig in
feinem Buch „Tierwelt und Landwirtschaft", Seite 44, über
das Töten revierender Katzen  folgendes:

„In einer längeren , für die Publikation in den
Zeitungen bestimmten Aufzeichnung äußert sich der königl.
preußische Landwirtschaftsminister am 1. März 1905
darüber u. a . wie folgt : Die verwilderte Hauskatze, d. h.
eine Hauskatze, die die Gewohnheit ablegt, an den ihr be-

,stimmten Ort zurückzukehren, ist herrenlos und darf von
jedermann getötet werden . Die revierende Hauskatze ist
eine solche, die sich auf fremden Jagdrevieren aufhält , wo
ein anderer als ihr Eigentümer jagdberechtigt ist. Nach
§ 228 des BGB . handelt nicht widerrechtlich, wer eine

-fremde Sache beschädigt oder zerstört , um eine durch sie
drohende Gexahr von sich oder einem anderen abzuwenden.
Wenn die Bsichcivigung oder Zerstörung zur Abwertung der
Gefahr erforderlich ist und der Schaden nicht außer Ber-

Galtms zu der Gefahr steht. Hiernach darf der Iaäd-
bezeditiatc  retnerende Katzen töten, wenn durch sie der
.Aagd Gefahr droht und die Tötung zur Abwendung der
Gefahr erforderlich r;t. Andere Personen als Jagdberechtigtc,

W. Besitzer von Gärten , haben bas Recht zürn Toten ber
Mützen wotzl nur uns dem angeführten Paragraphen . An

Eier Vögel dem Gartenbesitzer nach dorn
'ff 228 des BGB . zu, jedoch darf nicht jede Katze, die sich in
KreMden Garten zeigt, ohne weiteres vernichtet werden,
sondern es muß nachgewiesen werden , daß die Vernichtung
.geboten war mit Rücksicht auf eine drohende Gefahr für
einen Vogel oder ein Nest, und daß der Schaden nicht
außer Verhältnis zu der Gefahr steht."

Hierzu nieint die „Deutsche Tagesztg.": „Dieser Nach-
stveis ist stets da zu führen, wo überhaupt Vögel vorkom-
stren, und es unterliegt daher keinem Bedenken, jede in frem¬
den Grundstücken herumschwcisende Katze zu löten. Es emp¬
fiehlt sich daher für Katzenbcsitzer, zur Brutzeit  der
Pö  g el  die Katzen anzubindcn, zu füttern und zu tränken.
.Ein Landwirt in Oderbrnch, der ein großer Vogelfreund
ist, führt das in jedem Frühjahr mit gutem Erfolg durch."
r~ Für ganz unbedenklich erachten wir das Töten der Katzen
stenn doch nicht. Sie angebunden zu halten, scheint uns
stagegen empfehlenswert, wenn auch zuweilen schwierig zu
sein. Wir empfehlen aus eigener Erfahrung, der Katze ein
kleines Klötzchen an den Hals zu hängen, das sic beim
Gehen nachschleist. Sie macht sich den Vögeln dadurch be-
merklich und ist in ihrer Bewegungsfreiheit ein wenig ge¬
hindert. Eine Quälerei ist dabei ganz ausgeschlossen.
S — über die Bedeutung der Holzkohle für die Geflügel¬
zucht lesen wir in der neuen praktischen Beilage „Haus,
Garten und Feld", die der Stuttgarter Monatsschrift „Kos¬
mos " beigcfügt wird, folgendes: Wohl wenigen ist es be¬
kannt, welche vortrefflichen Eigenschaften die Holzkohle hat.
Me löst sich nicht, besitzt eine eigentümlich desinsizierende
Wirkung und ist daher, regelmäßig angewendet, ein vor¬
zügliches Mittel, das Geflügel vor dem so gefährlichen
Durchfall zu bewahren. Die Anwendung ist überaus ein¬
fach: die Stücke werden mit einem Hammer entsprechend
Pein geklopft und so wöchentlich zweimal dem Futter bei-
gemengt. Etwa 1 Eßlöffel voll aus 10 bis 12 Hühner Die
Wirkung ist die, daß das Geflügel gesund und bei gutem
Appetit bleibt , und daß die Entleerungen fest bleiben, so
stütz der Geflügelstall auch leichter zu reinigen ist. Dabei
fst es auch ein sehr billiges Mittel, denn 1 Kilogramm
Holzkohle reicht lange aus . Auch für Kücken, die vornehm¬
lich von kaltern Trinkwasser leicht Durchfall bekommen und
bann massenhaft cingehen, ist eine Prise feingestoßener
Holzkohle als Beigabe zum Futter ein unfehlbares Vor-
heugungsmittek

WresbKdVNsx Gag biatt.
— Die Wortkürzungen zum Zusammenziehen lang-

atmrger Firmenbezeichnungen, di- eine höchst eigenartige,
und keineswegs geschmackvolle Bereicherung unseres
Sprachschatzes bedeuten, haben bereits ihren Einzug in das
amtliche Handelsregister gefunden. Das Firmenverzeich-
nts des Amtsgerichts Berlin-Mitte enthält z. B. für eine
einen wortreichen Titel tragende Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung das Signum „Jefubag ". Was ist Jefubag?
Eine internationale Gesellschaft zur Herstellung von ' Fahr¬
scheinen, Fahrkarten und Billetten aller Art. Ihr eigent¬
licher Name ist: „Internationale Eisenbahn-Fahrkarten-
und Billett-Ausgabe-Gesellschaft". In der gerichtlichen
Eintragung findet man gleichzeitig eine Bezugnahme auf
„Dapag". Einer der Jefubag -Gesellschaft bringt nämlich
seine Rechte aus einem Vertrag mit „Dapag" ein. Dies
ist die Deutsche Abel-Postwertzeichen-Automaten-Gesell-
schaft; sic hat der „Jefubag " ihre Erfindungen zur Ver¬
fügung gestellt. Die Frankfurter internationale Luftschiff¬
fahrts -Ausstellung kürzt ihren Titel bekanntlich in „Jla"
ab. Schön klingt das auch nicht gerade.

— Wem gehört das Geld? 158. Erben werden gesucht
für den Nachlaß eines Peter Ohlscn,  Sohn des am
7. Juni 1882 in Flensburg verstorbenen Fischers Niels
Anton Ohlfen, insbesondere Verwandte des Letztgenannten,
also des Vaters . — 159. August Julius Gudt  ist gestorben,
seine Erben sind unbekannt und werden seit 1872 gesucht.
Der Erblasser ist 1814 in Friedland in Ostpreußen geboren.
— 160. Es werden für ein hinterlassenes Heuerguthaben
die Angehörigen eines Matrosen Johann Sudel  gesucht,
18 Jahre alt . Der Genannte ist im vorigen Jahre mit
einem norwegischen Dampfer untergegangen. — 161. In
Posen verstarb eine Hedwig P r z h b y l L>ka, qeb. Nitzsckke.
Sic war verheiratet mit einem s. Z. Schlossergesellen Simon
Przhbhlski und hatte aus der Ehe mit diesem einen Sohn
Anton, der später Konditor wurde. Der genannte Ehe¬
mann Simon P . und der Sohn Anton P . werden als Erben
des Nachlasses gesucht. — 162. Ein größeres Vermögen hat
der Rektor a. D. Hermann Friedrich Wilhelm Kar! Ram-
dohr  hinterlassen. Er ist 1825 in Repplin geboren als
Sohn des Pfarrers Johann Friedrich Ramdohr und dessen
Ehefrau Charlotte Beate Ramdohr, und wohnte früher in
Stargard i. P . Es werden Erben gesucht. — 163. Ca. 50 000
Mark beträgt der Nachlaß einer in Halle a. S . verstorbenen
Rentiere Anna Wagner.  Eine verwitwete Elise Thieme,
gcb. Wagner, will Erbe sein und beruft sich auf ein angeb¬
lich von der Erblasserin herrührendes Privattestament . Es
werden diejenigen aufgefordert sich zu melden, denen gleich-
ober bessere Erbrechte an dem Nachlaß der Erblasserin zu-
stchen. — Ca. 1000 amerikanische ErbschaftenI In Amerika
sterben fortwährend aus Deutschland eingewanderte Per¬
sonen, ohne daß man weiß, woher sie eigentlich stammen
und wer ihre Erben sind. Die Erben werden also gesucht.
Wir werden künftig noch mehr als bisher auch solche
amerikanische Erbschaften veröffentlichen, aber wir ersuchen
dringend, nicht immer gleich an „Millionen" zu denken. In
den meisten Füllen steht die Höhe des Nachlasses noch gar
nicht fest, da er erst realisiert werden muß. Für folgende,
jüngst in Amerika gestorbene Personen werden erbberechtigte
Verwandte gesucht. 164. Pastor Johann Gottlieb Abele,
91 Jahre alt (in Württemberg geboren?) — 165. Alex !
v. A e sch. — 166. August F . Backhaus,  Kaufmann , 70
Jahre alt, geboren in Pommern. — 167. Emtl B e n i g a u s,
geboren in Stuttgart . — 168. Frau Fricderrka Bickel,
gcb. Apselbach, 74 Jahre alt, gcb. in Nürtingen. — 169.
Charles E. Brehm,  Zollbeamter . 70 Jahre alt, geb. in
Sachsen-Koburg. — 170. Siegmund Grabenheimer,
44 Jahre alt. — 171. Landwirt Gerhard Dellmann,
81 Jahre alt, geb. in der Rheinprovinz. — 172. Frau Emma
Carr,  geb . Boerner, 45 Jahre alt. — 173. Bildhauer
Josef L e on h a r d t , 36 Jahre alt. — 174. Arzt Br . Josef
M . Manch , 61 Jahre alt , in Württemberg geboren . —
175. Christian O e l s chl ä g c r , 41 Jahre alt . — 176. Brauer
Wilhelm Hechler,  74 Jahre alt. — 177. Margaret
Kolbenschlag,  verehelichte Franks, 72 Jahre alt. —
178. Bauunternehmer Ferd. Benz,  58 Jahre alt. — 179.
Lehrer̂ F . C. Wilhelm Grützmacher. — 180 . Josef
H a m m c r s chm i d t , 76 Jahre alt. — 181. Carsten
O sf e r m a n n , 53 Jahre alt. — 182. Dcderich Heden-
kamp,  75 Jahre alt.

— Der Postbericht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zum Preise von 15 Pf . für das Stück durch die Brief¬
träger und an den Schaltern der hiesigen Postämter bezogenwerden.

— Auf der Hallgarter Zange, einem der höchsten und
schönsten Rheingauer Ausflugspunkte mit herrlicher Aus¬
sicht, Aussichtsturm und Schutzhülle des Rhein- und Taunus¬
klubs Wiesbaden, ist die Restauration jetzt täglich geöffnet.

— Die internationale Juwelen - und Hoteldiebsbande,
deren Hauptführer, der frühere Schornsteinfeger Albert
H o r n f chu h, kürzlich mit mehreren Komplicen in Paris
verhaftet worden ist und deren Spuren auch nach Wies¬
baden geführt haben, geht nach und nach vollständig in das
Garn der Sicherheitsbehörden. Reuerdings sind in Traun¬
stein zwei weitere Mitglieder, der ehemalige Schuhmacher
Georg Gottbchüt  aus Meiningen und der Lithograph
Bodo v. Hinüber  aps Detmold, verhaftet worden. Sie
gestanden, daß sie mit vier jüngeren Mitgliedern der Bande
im Januar 1909 von Genua nach Bozen kamen, jene vier
wurden dort von der Polizei sestgenommen, aber wieder
frcigclaffen, weil nicht genügend Belastungsmaterial gegen
sie vorhanden war . Gottbehüt und v. Hinüber flüchteten
rechtzeitig und haben seit jener Zeit Opferstockdicbstählc in
den Kirchen von ganz Bayern und Tirol ausgesührt, bis
sie in Traunstein ihr Verhängnis ereilte. — Bei der Ver¬
haftung Hornschuhs hat die Pariser Polizei bei ihm große
Mengen zum Teil sehr kostbarer Brillant - und Pcrlen-
kollters. Armbänder und Broschen, Brillantringe und an¬
dere Schmuckgegenstände vorgefunden, deren Verzeichnis
mehrere Seiten füllt und von denen einzelne Stücke einen
Wert von mehr als 4000 M. haben. Zum großen Teil
waren sie tn den eleganten Schweizer Hotels im Kanton
Graubünden, in Chur, Ragaz, Pontresma usw. gestohlen
worden. Für eine Anzahl Sachen konnten die Eigentümer
noch nicht ermittelt werden. Man fand bei Hornschuh auch
einen Glaserdiamanten. Nachdem er an einem Blitzableiter
oder einem Kandel eines Hotels emporgeklcttcrt war, klebte
er auf die Fensterscheibe dm ' ihm  vorher sestgestellten
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Zimmers ein Pechpflaster und zerteilte dann das Glas mit
dem Diamanten, so daß er ohne Geräusch einsteigen und sich
die Schmucksachender Reisenden aneignen konnte. Wie jetzt
feststeht, bestand die Bande Hornschuhs aus etwa 30 Mit¬
gliedern, die sich seit 1901 meist in Nizza trafen. Auf den
telegraphischerteilten Befehl Hornschuhs kamen seine „Un¬
terführer" aus Paris , London, Rom und Brüssel zu den
Konferenzen» in denen neue Pläne entworfen wurden. Von
hier aus ergingen auch die Weisungen an die Hauvtbehler,
von denen einer in Port Said wohnt.

Theater , Kunst, Vorträge.
~ * Königliche Schauspiele . Im Hoftheater kommt heute
Pucclnis lhrijche Oper „Die Boheme"  mit den Damen
Hans -Zoepftel, Frieüseldt und den Herren Andriano , Engel.
Monn Geiße -,Winkel, Hensel und Rehkopf im Abonnement D
3ur 'Ausführung ; den „Cvllin " singt für den erkrankten Herrn
Braun Herr Hans Keller vom Großherzoglichen Hoftheater m

„D i e
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Karlsruhe . — Morgen geht Richard Wagners Oper ..._
Mc r st e r i r nge r v o n Nürnberg"  bei aufgehobenem
Abonnement in Szene ; in den Hauptrollen wirken die Damen

Schroter und die Herren Engelmann , rr  -
srederich . Henke, Kammersänger

dchutz und Schwegler mit . Die Ausführung , welche
höhten Preisen stattsisidet, beginnt um 614 Uhr. '
naKe Wiederholung von Puccinis Oper „Tos ca" ...
Mittwoch, den 5. d. M , festgesetzt, während für Sonntag,
den 9. Mai , die Neueinstudierung von Lortzings komischer
Oper „Der Wildschütz"  in Aussicht genommen ist.

* Kurhaus . Morgen Sonntag , den 2. Mai , veranstalte!
vre Kurverwaltung um WA  Uhr vormittags ein Pro m e >.
nade - Konzert  an der Wilhelmstratze. — Das Programm
ber morgen -Sonntag , den 2. Mai , 11%. Uhr. im Abonnement

Kurhaus stattfindendeii Orgel - Matinee  ist ein
ebenso rirtcressantes , wie gewähltes . Bereits in der ersten
Nummer wird Kapellmeister Afserni sowohl klassische als
mckderne Meister der Orgelliteratur vorführen , und zwar
Handel mit einem Präludium für Orgel Palafuci (18.
Jahrhundert ) mit emer von Bossi für Orgel bearbeiteten
Komposition „Elevazione " und Boisi leibst mit einem Scherz
in F -Dnr . Bon der von ihrer früheren Kvnzertmitwirlung

Kurhause in bester Erinnerung stehenden Konzertsängerin\PI TT Ltfln 611tt  1111 n V •* ^ . . . <.. l . .Landsmännin , werden wirgrtmleut Johanna Gasser , unserer Lar _ _ __
mti Oraelbegleitung „Die Allmacht" von Schubert , „Pater
unser von C. Krebs , „Die Ehre Gottes in der Natur " von
Beethoven, „Abendlied" von O . Dorn , Arioso von Händel und
-Ew Maria (mit Violine und obligater Harfe ) von
Schubert Horen. Frau Kapellmeister Afserni wird durch
Vwlinvortrage rmt Orgel und Harfe , und zwar Romanze
von Svendpen und Legende von Wieniawski , in ihrer weiftet•
Ijcpen Werse erfreuen . Die Harfenbegleitung liegt in den
fanden des Harsenlsten der Kurkapelle A. Hahn . — Morgen
Sonntagabend veranstaltet die Kurverwaltung ein Bokal-
und Instrumental - Konzert,  dessen gesanglicher
Tml um w mehr Interesse beansprucht, als unser ausgezeich-
Ttctcv J/CÄnncrQcfcnTfjbcxcin o n c o d b t ijitnt cvftcu.ih qI

, unter seinem neuen Dirigenten
Muft d̂lrektor Orto Wernrcke auftreten ivird . Herr Wernicke.
der lange Jahre in dem Musikleben am Haag eine hervor-
rogen/öe Stelle einnahm , hat nunmehr Wiesbaden zum Domi-
M gewählt , um die siroße gesangliche Veranlagung seines
Dochterchens durch die Schule unserer Gesangsmeisterln Frau.
Maria Wilhelms fördern lassen zu können. Im Jahre 1908
erlebte sein Märcheuspiel „Märchens Zauberlicd " in An¬
wesenheit Ihrer Majestät der Königin der Niederlande im
Theater, -nn Haag seine Uraufführung , ebeudaselbft im Jahre
W .seme hMorrscheS Singspiel „Die Maikonigin ". Aei 'ch.
falls in ^ nwelenhert der Konlgin , .die <rm Schlüsse den Kom«
pomsten empfing und ihn zum Ritter des Oranje -Nassau-
OrdenS ernannte . Dieses Werk dirigierte Herr Wernicke auch
mi Januar d. I . in Amsterdam, wo seine Aufführung zum
ivesten eines Erholungshelms für arme fleißige Schüler eine
Einnahme von 11 000 M . ergab . Mit dem niederländischen
Volkslied „Wilhelmus von Nassauen" ivird die „Concorbia"
morgen ihr Programm eröffnen und im ganzeil zehn Chöre
rn zwei Wieilungen zum Vortrag bringen . Durch die Kur-
kapelle unter Afserni kommen Fest-Ouverture von Lassen,
Ballettmusik aus „Gioconda " von Ponchielli und Festlicher
Marsch eigener Komposition zur Anfführung.

* Bolkstheator Wiesbaden . p i ei p I a n .) Sonntaa,
den L. Mai , nachmittags 4 Uhr : „Das Schloß am Meer .
Abends 8.15 Uhr : Zur Jahresfeier , ziim 25. Male : „Der
Rattenfänger von Hameln ". Dlontag , deri 3. Mai : „Anno.
m  dir ist mein liebster Gang". Dienstag , den 4.: „Das
schloß am Meer ". Mittwoch, den 5.: „Der Pariser Tauge-
nichts ". Donnerstag , den 6. : „Muttersegen oder die Perle
von Savohensi Freitag , den 7.: „Der B -ttelstudent von
Berlin ". Samstag , den 8., nachmittags 4 Uhr : ..Rumpel¬
stilzchen'. Abends 8.15 Uhr : „Die deutschen Kleinstädter ".
. * Vortrag . Somsiag , den 2. Mai , abends 9 Uhr, wird
in der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 3b, der bekannte
Redner Referendar R e g e n s b u r g c r - Braunschwcig zum
z-tveitenmal über das Thema „Die jüdische Jugend und ihre
Ausgaben " sprechen. Im Anschluß daran wird sich der
„Jüdische Jugendverein " konstituieren.

es RwsftelUmg m
für Banbwerh , Gewerbe , Runft
r rr-Tr:«.«  und Gartenbau ==» ■—
WIesboÖeri 1909

Aus dem Ausstellungsbureau wird uns geschrieben:
Am heutigen Tage, dem ersten des Wonnemonds, öff¬

net die Ausstellung für Handwerk und Gewerbe, Kunst und
Gartenbau Wiesbaden 1909 dem Publikum ihre Pforten.
Nach anderthalbjährigen Vorarbeiten, nach Überwindung
großer Schwierigkeiten steht das Werk, an welchem so viel-
rührige, tüchtige Kräfte gearbeitet haben, vollendet da zur
Freude derjenigen, welche ihr Bestes eingesetzt, um ein ge¬
treues Bild ihres Könnens und Vollbringcns zu bieten,
zur Freude auch aller der Hunderttausend-, welche während
des Sommers herbeiströmen werden, um das zur Schau
Gestellte in Augenschein zu nehmen. Aus kleinen, bescheide¬
nen Verhältnissen hat sich das Ausstellungsunternehmen zu
seiner jetzigen Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit entwickelt.
Ursprünglich gleich der vorausgegangcnen Veranstaltung in
Aachen als einfache Handwerksausstellungfür den Hcimats-
bezirk geplant und infolgedessen von der Handwerkskammer
des Regierungsbezirks Wiesbaden ins Leben gerufen, wur-
oen im Laufe der Zeit eine Gartenbauausstellung für den¬
selben Bezirk und ein Kunstausstellung für das westliche
Deutschland angcgliedert. Das Gewerbe, welches ursprüng¬
lich nur so weit ausstellungsberechtigt war, als es dem
Handwerk Rohmaterial, Halbfabrikate, Werkzeuge und
Maschinen liefert, wurde allgemein zugelassen und "die In¬
dustrie aus ganz Deutschland zur Beteiligung berechtigt er¬
klärt. Infolge dieser Erweiterung des Programms ist eine
Ausstellung von großer Vielseitigkeit und imponierender
Mannigfaltigkeit entstanden, welche unendlich viel über den
Durchschnitt Emporragendes, Vorbildliches darbietct. Füns
große Hallen, ein dreistöckiges Doppelhaus und 50 Privat¬
bauten nehmen die ausgestellten, bezw. zur Schau gestellten
Gegenstände auf. Sechs nach gaitenkünstlerischcn Prin-
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ßipien angelegte Sondergärten geben den, von der großen
Leistungsfähigkeit des heimischen Gartenbaus zeugenden
ausgedehnten Gartenanlagen Vielseitigkeit und höhere Be¬
deutung. Reben der Ausstelüiig moderner Kunstwerke der
Malerei , Plastik, Graphik und des Kunsthandwerks wurde
eine Sonderausstellung für christliche Kunst ins Leben ge¬
rufen, in welcher sowohl moderne Gegenstände wie vor
allem auch antike Kunstwerke von höchstem Wert und größ¬
ter künstlerischer Bedeutung, vorwiegend aus dem Rhern-
gau stamnrend, vertreten sind. Das ganze Werk legt für
das heimische Handwerk und Gewerbe, den Nassauer Gar¬
ten-, Obst und Gemüsel«ru und die deutsche Kunst der
Gegenwart und Vergangenheit das glänzendste Zeugnis
ihrer hohen Kunstfertigkeit, gewissenhaften Fleißes und ehr¬
lichen Strebens nach Vervollkommnung ab. Mögen alle
die bedeutenden Aufwendungen an Mühe und Arbeit, an
geistigen und materiellen Mitteln für die Wiesbadener
Ausstellung durch einen recht lebhaften Besuch des Publi¬
kums anerkannt werden, denn mehr als Prämiierung,
Preisverleihung und sonstige äußere Ehrung spornt die
warme Anteilnahme der Mitwelt den Schaffenden zu rast¬
losem Vorwärtsstreben, zur Vervollkommnung, an. Findet
diese erhoffte allgemeine Anerkennung des Geschaffenen
statt, dann wird von der Ausstellung reichster Segen in alle
an  derselben beteiligten Kreise ausströmen.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Der Weg zum Erfolg. Als unerschöpfliche Fundgrube

kür alle Zweige menschlichen Wisse,isempfehlen wir unser»
Lesern angelegentlich „M e he rs KIernes Ko  nOer --
sations - Lexikon ", von dem soeben eme völlig neue,
nuf sechs starke Bände erweiterte Auflage erscheint, vier trt
mit glücklichem Griff ein unparteiisches . Nachschlagewerk
mittleren UMfanas geschaffen worden , das notig war , um die
Wohltat einer solchen Auskunftei surs .vaus allen Kreisen,
auch den weniger Bemittelten , zugänglich zu machen, denen
die Aufbringung der Kosteu für den großen Zwanznwander
meibr oder weniger Last bedeutet . Der neue ..Kleine Meyer
begegnet aber zugleich in sehr willkommener Weise auch den
Anfofderungen jener Vielbeschäftigten, die nicht immer Zeit
und Lust haben, um einer fluchtigen Auskunft oder schnell
gebrauchten Belehrung willen einen längeren Artikel durch-
mlefen . Mustergültig in Ausführung und Auswahl ist der
lehr reichhaltige Jllu -strationsapparat . Die Beschaffung
oieses praktisch angelegten , modernen und wohlfeilen Lexikons
erleichtert den Lesern unseres Blattes „ durch günstige
Zaihlungsbödirigungeu die Fir -ina „Kultur . Institut für
Literatur und Kunst, Berlin SW . 68, Kochstraße 67, auf deren
per heutigen Nummer betgegebene Beilage die verehrlichen
Leser nachdrücklichst hingewicscn seien.

Vereins -Nachrichten.
■ * Auf den Ausflug des „Scharrschcn Mänticr-

chor  s" cwi 2. Mai nach Erbenheim , Saalbau „Zum Adler ,
sei an dieser Stelle nochmals besonders auftnerksam gemacht.

Zlrrs derrr Lnrrdkreis WieMadcn.
ch . Biebrich, 29. April . Die diesjährige öffentliche

^rnpfung  beginnt hier am 3. Mai , nachmittags 4 Uhr, nind
wird vis zur Beendigung an jedem Montag , Dienstag und
Freit « ! fortgesetzt: für die Impflinge aus dem Bezirk an der
WaWtratze find besondere Termine ani 1., 5. und 6. Juli d. I.
angesetzt worden.

t !j Dotzheim, 29. April . Gestern abend hielt der hiesige
Gewerbeverein  seine diesjährige Generalversammlung
im Gasthause „Zur Krone " ab, die leider nur schwach besucht
war . Die ausscheibenden Vorstandsmitglieder , die Herren
5k)achdeLevmeister Fr . Wonhausen, Zimmermetstcr W. Schmidt
und Bäckermeister G. Gauff , wurden , und zwar crsterer als
Vorsitzender, wiedevgewählt. Die Zahl der Mitglieder ist
gegen voriges Jahr etwas zurückgegangen» sie beträgt noch
146. Die Fortbildungsschule besuchten 140, die Zeichenschule
'109 und dre Borberertnnsschule 88 Schüler . Als Vertreter
zur Geiieralversaminlung in Wiesbaden wurden gewählt die
Herren Lehrer Fries , Architekt Paul und Zimmernieister W.
ochmidt. — Sonnlag , den 2. Mai , findet hier im Gcrsthau.se
Zum Röbenstock" die D e l e a i e r t c tt ö e rf <x in ni I u n a
ur den Wettstreit  des Gesangvereins „Arron " statt,
voraussichtlich ist die Zahl der Anmeldungen derart , daß eine

rege Beteiligung der Gesangvereine an dem Weftstreit in
Aussicht steht. Die Zusammenkunft der Delegierten ist um
11 Uhr, die Versammlung selbst beginnt um 1 Uhr. , Nach
Schluß derselben findet noch eme gemütliche Nachfeier m
demselben Lokale statt . Zu gleicher Zeit werden auch die bis
jetzt schon gestifteten zahlreichen und zum Teck sehr wert¬
vollen Preise ausgestellt.
> Ir. Bierstadt , 30. April . Gestern abestsi fand im Gasthaus
,Zum Taunus " lRenson ) die diesjährige Generalver¬
sammlung des Lesevereins  statt . Nach der Eröff¬
nung durch den Vorsitzenden Herrn Geheimen Konsistorialrat
Jäger  erstattete Herr Lehrer F i n l , der bis zum U Aprft
die Bibliothek verwaltet hat, den Jahresbericht . Darnach
zählt unsere Bibliothek 1090 Bände , die jedes Jahr vermehrt
werden. So sind im vergangenen Jahre wieder ca. 100 Bande
hinzugekounnen. Die Mitgliederzahl beträgt 269, damit . ist
unsere Ortsgruppe die stärkste der 22 des Kreislesevcreins.
Die Benutzung der Bibliothek war eine äußerst rege. Ins¬
gesamt wurden innerhalb des äbgelaufenen Jahres ooOO
Bände ausge 'Iiekhen. Leider mußte auch darüber geklagt
werben, daß -besonders die illustrierten Bücher nicht mit der
nötigen Sorgfalt behandelt wenden und, oft in recht verwahr¬
lostem Zustande zurückkoinmen. Der seitherige Bibliothekar
ist am 1. April zurückgetrcten und hat dies Amt von dem¬
selben Zeitpunkt an Herr Lehrer Binz  übernommen . Der
Borsitzeirde dankte Herrn Fink für seine Mühewaltung , gab
seine Freude darüber zu erkennen , daß unsere Bibliothek so
fleißig benutzt werde, und hofft, daß auch unsere reichhaltige
und gute Bibliothek dazu beiträgt , die verderbliche Schund¬
literatur mehr und mehr zu verdrängen . Die Bücher wurden
einer recht sorgfältigen Behandlung enipfohlcn. Den Kassen¬
bericht erstattete Herr Lehrer Kunz.  Die Einnahmen samt
dem Überschuß von 104 M. aus dem Vorjahr und 82 W.~ - i o . . .»V ;(r ».>»♦s>.»«• .„Ci A ft 7Fi ÖD
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die Bibliothek offen. Außerdem erhält jüdeS Mitglied jedes
Jähr den Sohnreyschcn Kalender , der rat Buchhandel allein
60 Pf . kostet. Die Bücher werden Mittwochs, vormittags
von 11 bis 12 Uhr. in der Schule am Krieger -Denkmal aus-
gegeiben. Zum Schluß der Versammlung wurde aufmerksam
gemacht auf die nächsten Sonntag bei Gastwirt Kleinschinidt
rn Igstadt stattfindende Hauptversammlung des Kreis-
lesevereins.

tj§ Erbenhcim , 29. April . In bezug auf den am Sonn¬
tag hier stattfindenden De l e g i e r t e n t a g des Nassau-
i siche n Sängerbundes  ist noch nachzutragen , daß nach
Erledigung des geschäftlichen Teiles der Tagesordnung die
Ausgabe der Preischöre zum diesjährigen Gesanawettstreit,
der am 26. bis 28. Juni cr. hier stattfindet , erfolgen wird.
Ferner tvird auch die Reihenfolge der wettstreiteNdeu Vereine
durch ldaö Los bestimmt. Nach der Versammlung findet ge-
imeinsames Mittagessen statt . — Der Termin zur I m p f u ii g
der Kinder ist auf Mittwoch, den 5. Mai d. I ., nachmittags
von 1 Uhr av, in einemLehrsaal der alten Schute festgesetzt.
Zu erscheinen haben als Erstimpflinge die in 1808 geborenen
Müder und die Kinder aus den früheren Jahren, , welche
entweder noch gar iiicht oder nicht mit Erfolg geimpft waren,
sowie als Wicderrmpslingedie 1897 geborenen Schulkinder
und die 1896 und 1895 geborenen Kinder, welche noch nicht
lgder. nicht mit Erfolg geimpft worden finh. Die Nachschau

errälgt am Mittwoch, den 12. Mai d I ., nachmittags um
1 Uhr . — Vom 1. Mai ab liegt die .Gs in ein b est euer -

abend. — Gestern abend nach 11 uyr m-arim -erien vie
durch unser Dorf , um an einer großen Felds  l enstub ung
in der Nähe von Mainz in Gemeinichaft mit den Regi¬
mentern Nr . 87, 88. 117, den Hecken Abteilungen der 27er.
der Unteroffizierschule zu Biebrich, des Nass. Pionier-
Bataillons Nr . 21 und des Magdeburger Dragoncr -Negraients
Nr . 6 sich zu beteiligen . Das Haupttreffen muß zwilchen
3 bis 4 Uhr morgens erfolgt fern, da um diese Zeit umere
EtTiiixv-ôI)Tt6ifdiaft i)urd ) gewaltigen GeichuiMonner dem
Schlurfe geweckt würb e.

Nassanische NachrichLc».
Irin. Höchsta. M., 30. Llpril. über das Ortsstatut , be¬

treffend den Schutz von baulichen Verunstaltun¬
gen,  ist bekanntlich ein Streit  zwischen Magistrat und
Stadtverordneten entstanden. Die von den Stadtverord¬
neten an der diesbezüglichenMagistratsvorlage vorgenom-
,neuen Änderungen, resp. Einschränkungenhaben nicht den
Beifall des Magistrats gefunden. Dieser verlangt unver¬
änderte Annahme seiner Vorlage oder Einsetzung einer ge¬
meinsamen Kommission, nur den Streit eventuell vor dem
Bezirksausschuß zur. Entscheidung bringen zu können. Der
Vorsteher Herr Diehl und die Herren Dr. Weidlich. Dr.
Blank und Dr . Beil wiesen in der gestrigen Stadtverord-
netensitzung das Ansinnen des Magistrats , weil es dem
Selbstvcrwaltungsrecht widerspricht, zurück. Sie bestreiten
entschieden, daß der vom Magistrat zitierte § 39 der
Städteordnung hier zutreffc. Der vom Bürgermeister
Palleske vertretene Magistratsantrag auf Bildung einer ge¬
meinsamen Kommission wurde einstimmig abgelehnt. Die
zahnärztlich- Behandlung der Schulkinder wird, nachdem
Herr Du. Blank ausführlich darüber referiert hatte, den
Zahnärzten Sandhof und Pauli übertragen. Die Stadt
zahlt die gesetzlichen Mindesttaxenund übernimmt erforder¬
lichenfalls noch die Kosten für die Medikamente ufw. Einst¬
weilen werden 3000 M. für diese Zwecke zur Verfügung ge¬
stellt. Die Gemeinde Zeilsheim  erhält im VergleichL-
weg für die Jahre 1903 bis 1909 13 000 M. Zuschuß zu den
S chu l l a stc n.

Ans fc-cr Umgebung.
w. Frankfurt a. Bsi, 20. April. Bei dem heutigen E i u-

sturz der Parsevalhalle  ist es doch nicht ohne Un¬
fälle  abgegangen . Außer einer größeren Anzahl Leicht¬
verletzten sind die Verletzungen' von drei Arbeitern ernsterer
Natur . Die Verletzungen bestehen zum größten Teil in
Quetschungen des Brustkorbes, der Wirbelsäule ufw., sowie
in Knochenbrüchen. Das Schlimmste befürchten läßt der
Zustand des 28jährigen Zimmermanns Keller aus
Weisenau bei Maürz und des Maurers Wilhelm Wüst aus
Vicrstadt. Diese beiden wurden in das Elisabethen-Hospi-
tal gebracht. Genügende ärztliche Hilfe war sofort zur
Stelle und zwei Löschzüge der Feuerwehr waren zu den
nötigen Aufräumungsarbeiten alsbald zugegen. — Heute
morgen kurz vor 10 Uhr gerieten zwei Gäste in einer Wirt¬
schaft der Altstadt in Streit , wobei der eine, ein
Kellner, sein Messer zog, und mit demselben seinem Geg¬
ner, dem 36jährigen Kaufmann Zokanskh, einen tiefen
Stich in den Unterleib  versetzte, so daß derselbe be¬
wußtlos zusammenfiel. Der Schwerverletzte wurde nach
dem Heiliggeist-Hospital verbracht.

0. Homburg v. d. H., 29. April. Auf der Steinmühle
zwischen Seulberg und Obererlenbach hat die „Frankfurter
Zentrale für private Fürsorge" eine Arbcitslehr-
ko l o n i e errichtet, deren Betrieb am 1. Mai eröffnet wird.
Als pädagogischer Leiter der Anstalt wurde der seitherige
Lehrer an der Jdiotenanstalt Idstein , Herr Ehlers,  be¬
rufen. Die ärztliche Oberleitung ist in den Händen des
Herrn Privatdozenten Dr. V o g t in Frankfurt a. M., wäh¬
rend dem Herrn Dr. Walter  in Homburg der regelmäßige
ärztliche Dienst obliegt. Die Anstalt wird schulentlassene
Knaben aufnchmen, die durch geistige Schwäche und Defekte
für das freie Leben noch nicht geeignet sind. Die Be¬
obachtungsanstalt, zu der die Anstalt ausgebaut werden
soll, wird Kinder und Jugendliche zur Beobachtung auf-
nehnren. Die Anstalt nimmt keine Zöglinge dauernd auf,
sie behält sie nur so lange, bis sie ein eingehendes Gut¬
achten abgeben kann; sic ist aber auch bereit, ihre wettere
Unterbringung in paffende Familien oder Anstalten zu ver¬
mitteln.

OerichtssaaZ.
Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) D>-c Pro¬

zeß  gegen den früheren Filialleiter der Firnra Artur Koppel
2l.-G. Fritz Kluge  wegen Unterschlagung  in Höhe
von 100 000 M., der heute vor dem Landgericht seinen An¬
fang nahm, wurde nach einstündiger Verhandlung ver¬
tagt,  da der rlngeklagte infolge eines Schwächeanfalles
verhandluugsunfähig wurde.

UermischLes.
* Der Harem des Tclephoninspcktors. Auf denr Berliner

Fernsprechamt 6 hat soeben, wie uns mitgeteilt toird, eine
sehr linttebsame Affäre das peinlichste Aussehen hcrvor-
gerusen. Ein höherer Beamter dieses Telcphonamts, ein
Telephoninspertor, hat zu mehreren der ihm unterstellten
Telcphonbeamtinnen intime Beziehungen angeknüpft, die
nicht ohne Folgen geblieben sind. Der Fall erregt um so
größeres Aufsehen, als der betreffende Beamte nicht nur
verheiratet und Vater von vier Kindern ist, sondern auch
versucht hat, sich gegen § 218 zu vergehen. Sein Verkehr
mit den jungen Beamtinnen — es soll sich um 10 bis 15
junge Mädchen handeln — ist nämlich in mehreren Fällen
nicht ohne Folgen geblieben. Aus Furcht davor, daß da¬
durch seine ungehörige Verbindung mit den ihm unter¬
stellten Beamtinnen zur Kenntnis der ihm Vorgesetzten Be¬
hörde kommen könnte, hat dann der Telephoninspektorver¬
sucht, die jungen Damen zu bewegen, sich gegen das keimende
Leben zu vergehen. In zwei Fällen soll das Vergehen so¬
gar bereits vollzogen worden sein. Der Verführer hatte

übrigens mehreren der von ihnt verführten Beamtinnen der»,
sprachen, sich von seiner Frau scheiden zu lassen und sie zu,
heiraten. Tatsächlich ist jetzt ein Ehescheidungsprozeß gegesi
ihn angestrengt worden. In die Affäre ist dem Vernehmen
nach eine Hebamme aus Schöneberg und ein Arzt aus,
Wilmersdorf verwickelt. Der Beamte selbst hat in Italien
in einem Sariatorium bei Lugano Erholung gesucht und ist
jetzt, nachden: die Angelegenheit bereits öffentlich bekannt
geworden und bei Gericht anhängig gemacht ist, nicht uiehr
nach Berlin znrückgckehrt, trotzdem er dazu von seiner Vor¬
gesetzten Behörde ausgesordert worden ist.- Er hat sich aber
bisher weder gerechtfertigt, noch hat er sein Abschiedsgesuch
eingcreicht. Inzwischen soll sich die Staatsanwaltschaft be¬
reits dieses Falles angenommen haben. Das Traurige da¬
bei ist, daß die Angelegenheit auch für die verführten Mäd¬
chen zum Teil noch sehr üble Folgen haben wird, da sie sich
wegen Verbrechens wider das keimende Leben werden zu
verantworten haben. Sämtliche in diese Affäre verwickelten
Beamtinnen haben bereits ihren Abschied aus dem Staats¬
dienst erhalten. Ein Entschluß über den Beamten steht noch
aus , da man erst den Abschluß des gerichtlichen Verfahrens
abwarten will, bevor man disziplinarisch gegen ihn vor¬
geht. Aber den Umfang der Beziehungen, die der Telephon-
inspektor zu den Mädchen unterhielt, erhielt man dadurch
Kenntnis, daß er allen die Ehe versprochen hatte und daß
sich aus diesem Grunde mehrere zugleich an die Ehefrau
wegen der Scheidung der jetzigen Ehe wandten.

* Das Teeserviee im Hofzng. Aus Leipzig  Wird
gemeldet: Als jüngst der kaiserliche Hofzug aus der Fahrt
nach Italien in Leipzig ankam, geriet ein Hofwagen beim
Rangieren in starkes Schwanken. Dabei glitt ein Diener
mit einem Teeservice aus . Sofort wurde im Hofwagen
die Notleine gezogen, und im nächsten Moment hielt der
Zug. Die Eisenbahndirektion leitete sofort die umständ¬
lichste Untersuchung wegen dieser Lappalie ein. Es kamen
sogar drei Geheimräte von der Generaldirektion in Dresden,
die zusammen mit mehreren Leipziger Bauräten die Stelle,
wo der Hofzug ins Schwanken geraten war, in Augenschein
nahmen. Man stellte einen ebenso schweren Zug zusammen,
spannte zwei Schnellzugslokomotivendavor und fuhr die
betreffende Strecke mehreremal mit immer steigender Ge¬
schwindigkeit ab. Während dieser Fahrt wurde sogar e-n
Teeservice  in einem Wagen ausgestellt und seine
Schwankungen beobachtet. Dabei soll cs geschehen sein,
daß das Service ebenfalls irmfiel.  Sämtliche
sächsische Blätter , die diese Geschichte berichteten, machen
sich über die umständliche Untersuchung wegen des kaum
erwähnenswerten Vorfalles lustig.

Kpsrt.
Internationale Ringkämpfe tut Frankfurter Albert»

Schumann -Theater . Am vorletzten Tag der diesjährigen
Ringkämpfe hatte der bosnische Riefe Antonitzsch in dens

Ringen ' zwischen Dmer de Bouillon und P .adstbnh mnßff
evsterer nach 26 Minuten einen: Nackenhebel unterliegen.

* Die Abstammung und Heimat unseres Teckels ist
schreibt man der „Cäln . Ztg .", eine Frage , die erst, durch dff
Untersuchungen C. Kellers und nndercrForscher ernigermaßer.
geklärt worden ist. Der lange , schlanke Leib, der feine kluge
Kopf lnit den Hängeohren und .dem kräftigen Gebiß , sowie
das glatte , straffe Haar kennzeichnen unseren Wakdmann alseinen WerwaNdten des WrnÄhunoes, der seinerseits nicht auf
dem eistheimischen europäischen Boden entstanden, .sondern ein
Kind des sonnigen Südens ist und vom abessi nischen Wolß
einem mittelgrotzen Raubtier von rötlichgewer Farbe , ab-
stammt . Sein schlanker Bau machte den Wrstdhund schon frü?
für die Jagid auf Gazellen und Antilopen geeignet, uni
schon 3000 Jahre v. Chr. war er ein Lräblingstier der
Ägypter ; die Aübildungen , die uns in den Tempeln noch er,
halten geblieben sind, zeigen aber , daß. damals seine Ohren

. . . . . „„ fee . . . . . . .
und hochbeinig sind uird sich über die ganze Erde , verbreitet
haben , von den wertvollen Salukis der Araber bis zu dem
russischen Windhund oder Barsoi , dem schottischen Hirlchhund.
dem irischen Wolfshund , dem englischen Windhund und zahl¬
reichen andern Unterrassen . Auch unsere Jagidhunde stammen
zuletzt von diesen afrikanischen und ägyptischen Slanrmen ab,
Der Teckel nun ist allem Anschein nach das Zuchtungs-
produkt einer aliägyptischen Modetorheit . Geradeso wie vor
etwa 40 Jahren eine Zwergform der großen Dogyenartem
der MopAhund. in Mode kam. liebten die Ägypter eine Zelt-
lang gewisse Windhunde , deren Glieder rhachrtrsche Ver¬
kümmerungen zeigten. Ja . diese Verkümmerung , erae an¬
fangs wohl rein pathologische Erscheinung, wurde wahrscheln-
lich auch künstlich hervorgerufen , und zwar dadurch, daß den
beranwachsenden jungen Tieren icder Kalk tu der . Nahrung
vorenthalten wurde ; eine Folge davon war , daß , wie bei der
englischen Krankheit der Kinder , die Knochen und die Gelente
weich Wieben und sich unter dem Druck des wachsendeiz
Körpers verbogen. In den Grabkauimcrn von Benlhassan
findet sich eine Zeichnung, die nachweist, daß damals schon,
also mehr als zwei Jahrtausende vor der neuen Zeitrechnung,
solche Teckel in Ägypten gezüchtet wurden ; allerdings scheint
.damals die Rasse iroch verhältnismäßig jung gewesen zir
sein, denn die Ohreii sind ivie bei ihren Stamnieltern , den
Windhunden , noch aufrecht . Über die Farbe , sagt uns die
Zeichnung nichts ; aber die häufige Wiederkehr der rost¬
braunen Färbung , die sich ja oft Über den gangen Körper er¬
streckt, erinnert noch an den Stammvater , den roten abessini-
schen Wolf . Obgleich unser Teckel also ursprungs .ich. von
einer krankhaften Krüppelform abstammt , d-e mer .wurdiger-
weise beständig wurde und auf das ehrwürdige Alter^ von
mehr als vier Jahrtausenden , zuruckblrckt, ist er doch qeute
eine der festesten und beständigsten.Hundearten ; dank seinen
liebenswürdigen Eigenschaften hat Waldrnann vor allen
Hunden ganz besonders das Herz des Menschen zu finden de^
standen , und die „Fliegenden Blatter haben bekanntlich
seine Schliche und Streiche sogar in einem reizenden Buch«- - -

Preußischer Landtag.
Avges^drretsrrhaits.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".
= Berlin, 30. April.

Am Regierungstisch: Unterstaatssekreiär Wewer.
Die Beratung des Kuliusetats  wird beim Kapitel

Medizinalwescn
fortgesetzt.

Geheimrat Abel sagt umgehende Beseitigung der in
der gestrigen Sitzung gerügten Nahrungsmittelkontrolle
auf dem Lande und der dadurch hervorgerusenen übelstände
zu. Bezüglich der Bemerkungen der Ubgg, Mar (Ze!iir..i.



<2dte  t >. _ Sinnötag , 1. Mai lüOt ».
und Müller-Meiningen (fteif. Vpt.) erwidert Geheimrat
Abel, daß die Frage der Promotion der Tierärzte  nicht
Sache der Medizinalabtetlung sei. Die Einrichtung der
Nahrungsmitteluntcrsuchnngsämter sei durch die steigenden
Bedürfnisse erforderlich geworden. Die Privatchemtker
sollten aber nicht geschädigt werden.*

Die Budgcttommiffion des Abgeordnetenhauses.
Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) In der

heutigen Sitzung der Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses wurde beschlossen, die Regierung zur Einbringung
eines Gesetzentwurfes aufzufordern, welcher das Recht der
Präsidenten beider Häuser des Landtags zur Vertretung des
Fiskus klarstellt. Ferner wird ein Antrag angenommen,
die Regierung zu ersuchen, den Mitgliedern des Abgeord¬
netenhauses Freifahrkartcn zwischen Berlin einerseits und
den Wohnorten und Wahlkreisen andererseits für die
Dauer der Session zu gewähren.

Letzte Nachrichten.
Die Finanzvcrwirrung.

Berlin, 8». April. (Eigener Drahtbericht.) In der
Finanzkommisstondes Reichstags erklärte sich der Neichs-
schatzsekretär mit dem nationalltberalen Erbschaftssteuer-
antrag einverstanden, nur bedürfe es dazu keiner besonde¬
ren Vorlage. Hinsichtlich der I m m o b i l i e n w e r t -
zuwachssteuer  kann er zwar nicht namens der Ver¬
bündeten Regterungen, Wohl aber namens der Reichs¬
finanzverwaltung z u st i m m e n. Gegen den freisinnigen
Antrag, soweit er die Vernrögenssteuerbetreffe, müsse er sich
mit aller Entschiedenheit aussprechen. Der sozialdemokra¬
tische Antrag erschüttere die Grundlage der Finanzreform
und sei natürlich unannehmbar. In Erwägung über die
Zuwachsstcuer der Wertpapiere gemäß dem Antrag der
Wirtschaftlichen Vereinigung einzutreten, sei aussichts¬
los.  Nachdem Spahn (Zentr.) erklärt hatte, seine Partei
werde für den Antrag Rösicke eintreten, betonte der Schatz¬
sekretär, nach der Ansicht der Regierung gebe es eine all¬
gemeine Reichs ^teuer auf den Besitz  nur in der
Form der Erbschaftssteuer,  die Ausführungen des
Reichsbankpräsidentenmüßten jeden von der Undurchführ¬
barleit des Antrags Rösicke überzeugen. Der Jmmobilien-
zuwachssteuer müßte durchaus nicht gerechterweise eine
solche auf Wertpapiere entsprechen. Die Wcrtsteigerungbe¬
ruhe dort auf ganz anderen Ursachen, überdies sei ein
Vermögensznwachs durch die Einkommen- und Vermögens¬
steuer auf Effekten und auch durch die Börsenumsatzsteuer
betroffen. Nachdem sich Mommsen (sreis. Ver.) gegen den
Antrag Rösicke gewendet hat, tritt eine Pause ein.
Geheimrat Hainann unter der Anklage der Verletzung der

Eidespslicht.
Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Die „Nord¬

deutsche Allg. Ztg." meldet: Entgegen den ablehnenden Be¬
scheiden des Oberstaatsanwalts beim Landgericht1 und des
Generalstaatsanwalts beim Kammergericht beschloß der
Strafsenat des Kammergerichts die Erhebung der össent-
lichen Anklage wegen Verletzung der Eidespslicht gegen den
Wirkl. Geheimen Legationsrat Dr. Haman  n. Dieser be¬
antragte darauf bei dem Staatssekretär des auswärtigen
Amts seine Beurlaubung  unter Suspendierung vom
Amt bis auf weiteres. Dem Antrag ist stattgegebcn worden.

Das freudige Ereignis im Haag.
Haag, 30. April. (Eigener Drahtbcricht.) Das amtliche

Bulletin  über die Niederkunst der Königin lautet : Ihre
Majestät die Königin ist heute morgen 6,59 Uhr von einer
Tochter entbunden worden und befindet sich den Umständen
angemessen sehr wohl. Das Befinden der neugeborenen
Prinzessin ist sehr gut. gcz. Professor Kouwer und Dr.
Rossingh.

wb. Haag, 30. April, 8 Uhr 2 Minuten morgens. Das
Befinden  der Königin ist sehr gut.

Haag, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Die Be¬
geisterung der Bürger  wird immer größer, beson¬
ders nach der Veröffentlichung des amtlichen Bulletins.
Sehr viele Personen, auch aus den niederen Klassen des
Volkes, stellen sich vor dem Schlosse auf, um sich in die dort
aufltegeuden Listen einzuzeichnen. Die Mitglieder des
diplomatischen Korps haben sich bereits eingetragen.

Amsterdam, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Glocken¬
geläute und 51 Kanonenschüsse verkündeten die Geburt der
Prinzessin. Die Straßen der mit Flaggen geschmückten Stadt
find von einer begeisterten Menschenmenge angefüllt.
Die Aufnahme des Thronwechsels in der asiatischen Türkei.

Konstantinopel, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Das
„Amtsblatt " veröffentlicht Depeschen aus Wilajet Smyrna,
Adrianopel, Damaskus usw., sowie eine Depesche des in¬
terimistischen Emir von Mekka, in welchen die günstige Au,'-
nähme gemeldet wird, welche der Thronwechsel gefunden
hat. Den türkischen Blättern zufolge wohnt der Sultan
morgen in der Kammer der Verlesung des Hattihumajuns
bei, durch welchen der Thronwechsel angezeigt wird.

Fez eingeschlosscn?
wo. London , 30. April . Einer Meldung des „Daily

Telegraph" zufolge haben die Muley Hafid feindlichen
Stämme Fez eingeschlossen und bereits die Zufuhr nach der
Hauptstadt abgeschnitten. Die kürzlich nach Fez zurück¬
gekehrten englischen und spanischen Gesandtschaftensollen
gefährdet sein.

Der Einmarsch der russischen Truppen in Täbris.
wb. Täbris , 30. April. Vormittags um 9 Uhr ist die

Vorhut der russischen Truppen in Stärke von 110 Kosaken
und 69 Infanteristen , von einer großen Volksmenge und
von der europäischen Kolonie freudig begrüßt, mit Gesang
in Täbris eingcrücki. Die Revolutionäre riefen feindselige
Zwischenfälle nicht hervor.

Unwetter auch in Norddcutschland.
Osnabrück, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Hier

trat heute nachmittag starker Schneefall  ein.
\> Osnabrück , 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Die
berühntte, von Karl dem Großen erbaute Kirche im benach- j

Morgen -Ausgabe , 4. Matt. :'tr . gwu

barten Wallenhorst  ist gestern abend durch einen Blitz¬
strahl  ein Raub der Flammen geworden.

Das Erdbeben in Kamerun.
Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) über das

Erdbeben in Kamerun  wird amtlich gemeldet: Nach
einer am gestrigen Tage in Duala aufgegebenen Meldung
an das Reichs-Kolonialamt wurde um 7 Uhr eine starke
Eruption  des großen Kamerun-Berges beobachtet. An:
Berge fiel ein starker Steinschlag. Der Ausbruch erfolgte
auf der nordwestlichenSeite mit großem Feuerschein.
Der Lavastrom nahm, von Duala gesehen, die Richtung von
Norden 580 8 Minuten nach Westen. Die in Buea befind¬
lichen Steinhaus er, namentlich das Gouvernements-
gebäude, zeigen dnrchgehends Risse.  Der Sicherheits¬
dienst wird in Buea aufrechterhalten und bleibt alarmbereit.
Schwache Stöße werden andauernd bemerkt- der Ausbruch
des Vulkans danertfort.

Große Sturmschäden in Nordamerika,
wb. New Uork, 30. April. Heftige Stürme suchten den

Westen und Südwesten Nordamerikas heim und zerstörten
zahlreiche Gebäude. In Chicago wurden sechs, in Memphis
sieben Personen getötet und viele verletzt. Der Schaden an
den Besitztümern ist bedeutend. Hornlake, Mississippi, Locke
und Tennessee wurden völlig zerstört.

Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Im Reichs
amt des Innern hat sich heute der Deutsche Arbeitsausschuß
für die internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel-Aus¬
stellung in Buenos-Aires im Jahre 1910 gebildet. Der
Ausschuß besteht aus Vertretern der zuständigen Reichs-
ämter, der preußischen Ministerien, der zuständigen Aus-
stcllungskommission für die deutsche Industrie , des Stahl-
werkverbandes und des Vereins deutscher Maschinenbcm-
anstalten. Den Vorsitz des Arbeitsausschusses übernimmt
der Vortragende Rat im Reichsamt des Innern Geheimer
Oberregierungsrat Dr. L e w a l d.

Neapel, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Die Jacht
„Victoria and Albert", mit dem Königspaar von Eng¬
land und der Kaiserin - Witwe von Rußland  an
Bord, ist heute früh, begleitet von zwei Panzerkreuzern, so¬
wie einem Torpedoboot, von Baja kommend, hier ein-
getroffen.

-k-

Brrlin , 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Ein Fessel¬
ballon  der Luftschifferabteilung riß sich heute bei starkem
Sturm los und ging in der Nähe des Bahnhofs Schön¬
holz brennend  nieder . Er verbrannte vollständig. Ein
Offizier, der sich im Korbe befand, wurde anscheinend leicht
verletzt.

München, 30. April. (Eigener Drahtbericht.) Der Ver¬
leger Albert Langen  ist heute früh gestorben.

Bremen , 30. April . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Zu der gestern von einigen Blättern
gebrachten Nachricht von einer Kollision  des Dampfers
„Kaiser Wilhelm II ." mit „Prinz Friedrich Wilhelm " in
New Dort teilt die Direktion des Norddeutschen
Lloyd  mit , daß die beiden Dampfer beim Anlegen am
Pier durch einen Flutstrom  miteinander in Berührung
gekommen sind, wobei die Dampfer einige geringfügige
Beschädigungen  an der Reling erlitten haben . Die
Schäden sind bedeutungslos und leicht auszubessern.

Bieneninühle, 30. April. (Eigener Drahtbericht. Privat¬
telegramm.) Der sächsisch-böhmische Grenzbahnhos in
Moldau  steht in Flammen.

LetzSe Fjarrdrlsnachr'rchreW.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 80. April . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Im Gegensatz zu der gestrigen
Haustestromung war die Börse bei Eröffnung schwächer
veranlagt im ursächlichen Zusammenhang damit , daß sowohl
drc Glattrealisationen als auch Verkaufsauftrüge zum ersten
Kurs von auswärts Vorlagen. Die an den gestrigen Abend-
borsen wie in Frankfurt a. M. und Hamburg eingetretene
Realifationen wirkten hiermit bestimmend ein, desgleichen
der wenig anregende Verlauf der gestrigen westlichen Böwen,
sowie der schwächere Schluß New Yorker Banken zum Teil
nach oben ivie nach unten um hl Proz . abweichend. In
Hüttenaktien betrug der Unterschied % bis % Proz , Berg¬
werksaktien zeigten sich widerstandsfähiger . Von Bahnen
Franzosen auf Wien fester, Meridionalbähn nach Schwan¬
kungen gut erholt . Heimische und freinde Fonds auf gestrigen
Schlußstand behauptet , Schiffahrtsaktien fester. Im späteren
Verlauf trat in Siemens u . Halske-Aktien bei 222 eine
Steigerung um 5y2 Proz . gegen gestern ein . Ein spezieller
Grund hierfür war nicht festzustcUen, es hieß nur , daß neue
geschäftliche Unternehmungen in Vorbereitung stehen. Die
Steigerung ingenannten Wertpapieren trug allgemein zur
besseren Haltung des lokalen Marktes bei, ohne daß jedoch
das Geschäft im ganzen einen größeren Umfang annahm.
Tägliches Geld per Ultimo 3 Proz ., Privatdiskont Ü/« Proz.
Im weiteren Verlauf -hielt sich der Gesamtverkehr in äußerst
engen Grenzen , ohne nennenswerte Knrsveränderungen.
Montanwerte nicht einheitlich. Warschau-Wiener weiter um

Proz , erholt, In dritter Börsenstunde mäßig schwankend,
Elektriziiatsaktien fest. Otaviminen lebhaft . Jndustriewerte
des Kasi«Marktes fester bei ungleichmäßiger Kursbewegung.

Schiffs-Nach richten-
Cöln-Diisseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich morgens 8.30, 0.25 (Schnellfahrt
„Deuticher Kaiser " und „Wilhelm, Kaiser und König), to ^O
12.50 bis Coln ; mittags 1.80 (Güterschiff ) bis Coblenz, 2.30
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz. 3.20 (nur Sonn-
und Feiertags ) bis Aßmannshausen . Gepäckwagen von
Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr. Billette und
Auskumt in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel.  Lang¬gasse 20. Telephon 23b4.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht,

verwendeten Einienduncrcn kann sich die Redaktion nicht eiirlasien.)

* Geehrte Redaktion ! Gestatten Sie mir . angesichts der
zahlreichen Emgefandts über .Tier m i ß h a n d Xu ngen,
auch einmal einen kurzen erfreulichen  Bericht — das
Gegenteil betreffend . Ich wohne hier Parkweg , am Fuße der
gewiß steilen Binaertstraße und habe häufig Gelegenheit,
fchwerbeladene Fuhrwerke dieselbe passieren zu sehen. In den
ersten Tagen des April waren es sehr große auswärtige
Möbelwagen, die hinaufgeschafft werden mußten . Mit einer
gewissen Sorge sah ich dreien Transporten entgegen. Ich
bangte für die Pferde . Bier kräftige Tiere waren vor den
Wagen gespannt . Doch der Fuhrmann sah wohl, daß es da
mehr zu tun gab. Und schnell spannte ein anderer dahinter

kommender Fuhrmann seine vier Pferde aus zur Hilfe. Ohne
Fluchen (eine Zeit den acht Tieren Ruhe gönnend ), ohne
Peitsche, nur urit einigen Zurufen ging's den Berg hinan
und bald kamen die Pferde zurück, den anderen Wagen zu
holen. EZ ging dies alles so ruhig , so ohne jede Roheit ab,
daß ich mich wirklich gefreut habe der wackeren Fuhrleute , die
sicher in ihren Pferden nicht nur Arbeitskräfte sehen, sondern
auch ihre Freunde . Es waren hiesige Fuhrleute — welcher
Spediteur , ich weiß es nicht. Jedenfalls aber haben sie die
Shmpathien all derer gehabt, die diesem Transport zu¬
schauten. Und gerne erwähne ich auch die beiden Fuhr¬
männer , die die schweren Lastwagen so oft hier hinauffuhren,
die stets mit ihren Pferden rasten , ehe cs die beschwerliche
.Höhe hinnufgeht , fürsorglich <L>teine unter die Räder legen,
damit der Wagen nicht rutscht und dann mit gütigem Zu¬
spruch ihre -Pferde antreiben ohne Peitsche und ohne
Schimpfen . Sie kommen immer gut hinauf . Es ist wirklich
so herzerfreuend , zu sehen, mit welcher Liebe diese wackeren
Leute ihre Tiere behandeln . Ein Dank —und Bravo diesen
Fuhrleuten . H. W.

22.
23.

Flrmllirn-ZiachrlchtM.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus, Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wochentagen von 8 bis V*l für Eh»
lchliejjuugen nur Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
22. April : dem Dapezierergehilfeu Friedrich Wahl e. T-.

Henriette Erna.
dem Fuhrin . Johann Ernst c. T -, Christina Anna,
dem Kaufmann Franz Hild e. S ., Rüdolf Franz

Jakob.
dem Spenglergehilfen Philipp Weiland e. S ..

Heinrich Philipp Vinzenz,
dem Lanüesbankonchhalter Gustav Zipp e. S„

Paul Wilhelm 'Mols.
dem König!. Lehranstaltssekretär Walter Giese in

Geisenheim e. T ., Annemarie Ruth,
dem Taglöhner Valtin Fallenstein e. T ., Anna

Frida Amalie.
dem Bäcker Friedr . Kindsvogel e. T -, Maria Elise
dem Schneider Alois Broßmer c. T -, Martha

Antonie.
dem Glaferaehrlfen Otto Waldau c. T -, Marga.

rete Karoline.
dem Gärtner Ang. Schreib e. T ., Elisabeth,
dem Taglöhner Wilhelm Klein e. S .. Ludwig)

Eheschließungen:
Oberleutnant zur See Karl Neubauer aus Helgoland mit

Therese Frorath hier.
Krankenpfleger Emil Kujat mit Therese Sartor hier.

Sterbekälle:
28. April : Wilhelm . S . d. Schlossergch. Wilh . Auer . 8 I.
28. „ Therese , geb. Heinrich, Ehefrau des Herrnschneider-

meist
28.
29.

23.

23.

23.
25.

26.
27.

27.

28.
28.

meisters Ludwig Bauer , 46 I.
Witwe Philippine Nink, geb. BeyerZdörfer , ohne

Beruf , 86 I.
Privatiers Elise Schmidt , 61 I.

Geschäftliches.
Trotz aller SMeiserscheinungen
Hat sich als unübertroffen bewährt

De*. Dralle ’s
Birken-Haarwasser.

DDannDODnnaooa ES gibt lliChiS Lssssrss.

ftardicöto Plenen
Verleihanstaltwasserdichter
Zeitdeclten zu Festlichkeiten.

Vertreter an allen Plätzen sesuchtj

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln sehen wollen,
so gebenS -e ihm Dr . Kommri 's Haematogen. Lasten Sie
sich jedoch keine der vielen Nachahmungen amreden! F550

!)r. üonimels hämatogen erhältlich in der Tnumis-Apotheke.
GEGEN DIE ÜBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
nehmen Sie zeitweise morgens ein Glas voll

MESMM MMS
(Saxlehner’s natiirl. Bitterwasser). F 75

SM " Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein illustrierter
Prospekt der Firma „ Kultur " , Institut für Literatur und
Kunst , Berlin s *»'. öa , Kochstrabe 67, betreffend Meyers
Kleines Konv ersations -Lexikon, bei. xiso

rr.w.’a ' i. r a wnin nii >»»»»»»»i»■ ■-i«ifwwTn-»m—rrrrrnwniiwiin i-irfxamm—

Dis Msvge«i-Arksgk»!»s irrnf'atzt 18 feiten
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Die im\t Lage nt der Türkei.
Der erste Sclamlik des Sultans.

In der Hagia Sofia fand gestern das Sclamlik statt;
cs war ein Spalier von mazedonischen Truppen gebildet
Alle Höfe der Moschee waren von einer großen Menschen¬
menge besetzt. Sultan Mohammed wurde auf der Hin-
und aus der Rückfahrt stürmisch begrüßt. Zwischenfalle
kamen nicht vor.

Des näheren wird der „Franks. Zig.« über den Verlauf
dieses ersten Sclamlik gemeldet: Punkt 12 Uhr kam vcr
Sultan unter Musik und Händeklatschen der Tausenden Zu¬
schauer an. Die Priester trugen ihm Wcihrauchfässer ent¬
gegen und schlachteten auf der Schwelle des Eingangs zur
Moschee zwei Qpferhämmel. Das Blut floß vor die Füße
des Sultans auf den Teppich. Der Sultan trug die ein¬
fache braungrünc Uniform der Gardeartillerie mit dem Fez.
Sein Aussehen ist wohlwollend, Passiv; er hat welke Gc-
sichtszüge und eine Helle Farbe, aber er war wenigstens
nicht geschminkt wie Abd ul Hamid. Er begab sich in seine
vergitterte, mit Vorhängen, Teppichen und Polstern reich
ausgestattete Loge. Die Generäle blieben . zurück. Die
Moschee war dicht gefüllt von Priestern und auch von Leuten
aus dem Volt. Das Gebet dauerte fast eine ganze Stunde.
Um 1 Uhr erschien der Sultan wieder im Empfangsraum,
durchschritt das Spalier der Generäle und fuhr unter Musik.
Truppenhonncurs und dem jubelnden Volksbeifall durch
Scrai nach Dolmobagdschc. Die Zuschauermassen in bun¬
tester Zusammensetzung, darunter viele unverschleierte
Türkinnen, Soldaten und Europäer, boten ein fesselndesBild.

Die Beruhigung in Kvustautinope!.
In Konstantinopcl und in der Umgebung herrscht volle

Ruhe und Ordnung. Der Geschäftsverkehr ist ungehindert.
Der Sultan empfing gestern den Großwesir sowie die Prä¬
sidenten des Senats und der Kammer, zahlreiche andere
hohe Würdenträger, kleinere Beamte sowie viele frühere
Bekannte.

Der heilige Krieg gegen die Jungtürken?
Meldungen aus Kleinasien zufolge werde daselbst seitens

der Anhänger Abd ul Hamids eifrigst gegen die Jung¬
türken agitiert. Hamids Licbltngssohn, Burhan cd diu,
bemühe sich, rcaktionäre Truppen zusammenzuziehen. Von
den jungtürkischen Offizieren der asiatischen Armeekorps
seien viele verhaftet worden. In mehreren Städten
Syriens hätten muselmanische Priester die grüne Fayne des

fmtkimi.

Rückblicke.
(Nachdruck verboten.)

Gif ii r das „W i cs.b adencr Tagblat  t".)
Von Julius Rosenthal.

Um den Jildis tönte cs unheimlich laut
Aus zahllosen ehernen Schlünden,
Kanonen rings waren aufgebaut,
Des Morgenlands Neuzeit zu künden.

Das Ziel der Geschütze— ein fauliger Staat,
Mit all seinen üblen Gerüchen,
Das Menschentum höhnende Sultanat,
Verrottet, verstaubt und verblichen.

In das,  was lange schon nicht mehr sollt' sein.
In despotisch fanatisches Wirken,
Da schossen die Kruppschen Kanonen hinein,
Bedient von knlturdurst'gen Türken.

Sie schossen hinein in den modrigen Glanz
Und den Nimbus, von dem er umgeben,
Die Kugeln, sie gingen im alten Byzanz
Allem Byzantinismus ans Leben.

Es war fein gewöhnlicher Kampf offenbar,
In den die Reformer gegangen,
Hier kämpfte, was sein wird,  mit dem, was war,
Zwei Weltanschauungenrangen.

Auf dem unsicher wackelnden Snltansthron
Saß mit sorgen- und angstvollem Blicke
Herr Abd ul Hamid, die Inkarnation
Osmanischer Schlauheit und Tücke.

Seinem Volke ein Tort , sich selber ein Hort,
Ein Schutz allem rückständig Alten.
Und gab er zu andrem als Mord je sein Wort,
Dann hat er es niemals gehalten.

Ein Feind jeden Fortschritts, hielt Abd ul sich meist
In der Väter und Urväter Bahnen,
Er schaffte und schuftete  ganz in dem Geist
meiner sämtlichen Schlendri- Ahnen.

Wiesbaden , Samstag, L. Mai 87 . Jahrgang.
Propheten entfaltet und verkündeten den heiligen Krieg
gegen die Jungtürken . Burnhcm cd din soll in Mekka zum
Sultan ausgerusen werden.

Der Sultan empfing den Prinzen Salah cd din in
Audienz.

Die Ernennung Husscin-Hilmi-Paschas zum Großwesir
und des ehemaligen Großwcsirs und gegenwärtigen Malis
von Smyrna Fcrid-Pascha zum Minister des Innern stehtbevor.

Den türkischen Blättern zufolge wohnt der Sultan
heute in der Kammer der Verlesung des „Haits " bei, durch
welches die Thronbesteigung angezeigt wird.

Die „Turguie " veröffentlicht nach den Angaben der
Generalstabsofsiziere folgende Verlustliste:  Maze¬
donische Armee 97 Tote und 160 Verwundete: die Wider¬
stand leistenden Truppen 207 Tote und 585 Verwundete.

Bei einer in Balona vorgenommenen Revision des
Wassenmagazins durch drei Offiziere ergaben sich Unregel¬
mäßigkeiten. Als die Offiziere die Magazine verließen,
schoß der auf Posten stehende albanesischc Soldat ans sic
und tötete einen Major und einen Hauptmann. Der dritte
Offizier blieb unverletzt.

Urcnßilck §r Landtag.
Ahgeobdusreirhaus.

(Fortsetzung des Drahtberichts in der Morgen-Ausgabe.)
= Berlin , 30. April.

Nachdem in der Weityberatüng des Kultusctats
das Kapitel„Mcdizinalwesen" bewilligt ist, führt beim
Kapitel

„Provinzialschnlkollegien"
Abg. Di-, v. Campe («all.) Beschwerde darüber, daß mit
der Prüfung der Schülerinnen der Hildesheimer höheren
Mädchenschule und des Lehrerinnenseminars in Deutsch,
Pädagogik und Geschichte drei kalhol  i s che Examina¬
toren betraut seien. Hierüber haben sich bereits der Evan¬
gelische Bund, die Hildesheimer protestantische Geistlichkeit
und sämtliche evangelischen KirchcnvorständcHilde-Heims
ohne Erfolg beim Minister beschwert.

Ein RegicrirngskomAsissarerwidert, der paritätische
Charakter rechtfertige, ja fordere die derzeitige Zusammen¬
setzung der Prüfungskommission. Pädagogische Bedenken
lägen nicht vor. Wenn die Anhänger der Simultan¬
schule,  zu denen wohl auch Herr v. Campe gehört, gegen
den Unterricht durch Lehrer anderer Konfessionen nichts ein¬
zuwenden haben, so können sie logisch auch nichts gegen die
Prüfung der Schüler durch Prüfungskommissarc anderer
Konfessionen einwenden.

Das Elend des Lands focht den Sultan nicht an
Und nahm seinen Sinn nie gefangen,
Doch mildtätig l-cß er so manch armen Mann
In ein — besseres  Jenseits gelangen,

Und eh' noch die Rächer mit eisernem Griff
Diese Zwingburg des Unheils entfestet,
Verließen d i e Ratten als erste das Schiff,
Die am feistesten dort sich gemästet.

Aus den marmornen Mauern des Argwohns befreit,
Hat ein andrer den Thron nun bestiegen,
Wird der altneue Herr in die ganz neue Zeit,
In ihr Wesen und Wollen sich fügen?

Von lautestem Jubel zwar bringt uns die Post
Frohe Mär aus den neuesten Tagen,
Doch der Zweifel, er bleibt, ob der Wein und der Most,
Ob das „Einst" und das „Jetzt" sich vertragen.

Bei dem Ausstand der Perser erleben wir jetzt
So allmählich den Anfang das Endes,
Denn die Russen, sie haben nicht länger gehetzt,
Als bis sie die tertii gaudentes.

Bald wird moskowitisch das Perserland sein,
Vater Zar streicht es ein froher Miene,
Seine Hilfe — das sieht jetzt der Schah sogar ein —
War nur russische Tehe—rancnne.

Doch es steht auch der Zar nicht als Zar mehr allein,
Von der Sorte gtbt's nunmehr ein Pärchen,
Und ist der bulgarische Zar auch recht klein,
Immerhin ist der Mann doch ein Z ä r chcn.

Jetzt kann er sich spreizen und rufen: „Ich bin 's ",
Und er zählt zu den Großpotentaten,
Jetzt ist der verflossene thüringschc Pr u,z
Ein Zärchen von Zars hohen Gnaden.

Mit „Majestät" darf man ihm fürder nur nah'n
Und nach ihm dereinst seinem Söhnchen,
Es wimmelt nachg'rade aus dem Balkan
Von Thrönchen, Kanönchen und Krönchen.

Im Abendland gab es an Neuem diesmal
Nur ein'ge geringfüg'ge Chosen,
Ein bißchen Armee- und Marineskandal
Bei den Spaniern und den Franzosen.

Abg. Di\ Dittrich (Zentr.) meint, daß er in einer
30jährigen Praxis in einer gemischten Prüsnngskommission
oft Gelegenheit gehabt haben würde, sich über die Prüfung
von Katholiken durch evangelische Prüfungskonmrissarc zu
beschweren.

Abg. Bell (Zentr.) : Die Ausführungen des Abgeord¬
neten v. Campe begrüßen wir mit besonderer Freude.
Decken sie sich doch mit unserer  Anschauung. Wenn Herr
v. Campe konsequent sein will, muß er auch kouses fro¬
ne  l l c Schulen fordern.

Abg/Do . v. Campe (natl.) : Ich bin stets ein Anhänger
der konsczsiorrellrn Schule gewesen. Ich beschwere mich nur
darüber, daß gerade in den drei ethisch  e u Fächern pro¬
testantische Schülerinnen von Katholiken geprüft werden.

Abg. Da. Bell (Zentr.) glaubt int Sinne des Abgeord¬
neten v. Campe zu handeln, wenn er eine Statistik über die
konfessionelle Zusammensetzungaller Prüfungskommissionen
fordert.

Dem Antrag der Kommission entsprechend werden
5089 Mark für ein Absteigequartier der Oberpräsidcntcn

von Brandenburg im „Fürfieuhof"
in Berlin abgelchnt.

Beim Kapitel „Universitäten und Charitß-
Krankcnhaus  in Berlin" meint

Mg . Da. Friedberg (natl .), daß seine Freunde sich stets
klar gewesen seien, daß die Fakultäten nur ein Vor-
schl a g s r e cht haben. Dieses Vorschlagsrecht sei im
Falle Mahling nicht verletzt, wohl aber im Falle Bern¬
hard. (Sehr wahr ! links.) Der Andrang der Privat¬
dozenten an die Berliner Universität ist naturgemäß sehr
groß. Es ist verständlich, daß man ihn cinzudämmen ver¬
sucht. Tie Mittel dazu können wir aber nicht billigen. Der
Redner bespricht dann eingehend den Fall „Kuhlenbeck-
Lausänne", namentlich vom rechtlichen Standpunkt aus.

Das Haus vertagt dann die Weiterberatung auf Sams¬
tag 11 Uhr. — Schluß 5 Uhr.

Herrenhaus.
--- Berlin, 21 April.

Am Mimstcrtjfch: Frhr . v. Rhcinbaben, Dr. Schwartz-
k-psst

Zunächst wird der Gesetzentwurf, betreffend die Er¬
weiterung des Stadtkreises Düsseldorf, dcbattcloS ange¬nommen.

Hierauf gibt Präsident Frhr . v. Mautcufscl ein Tcrc-
gramm des Zentralverbandes der Gcmcindcbamtcn
Preußens bekannt, in dem dieser, entgegen einer Bemerkung
des Abg. Hamechcr in der Budgetkommiffionssihungdes
Reichstags vom 23. April, jede Beziehung zum Deutschen
Beamtenbund ablehnt. Eine Beteiligung an dem sogen.

Daß die.ganze Welt nur 'ne einzige Stadt,
Daran will der Fall uns gemahnen,
Was bei n n s hier den Namen Tippclskirch  hat.
Das nennt C r e u z o t sich bei den Romanen.

Die Holländer, sonst so behäbig und still,
Hat die Nervosität arg betroffen,
Man sah sie im ganzen vcrfloss'nen April
Höchst unruhig harren und — hoffe  n.

Daß die Tulpen erblüht, daß die Schwalbe kehrt' ein,
Neuer Lenz alle Herzen erfaßte,
Sic bemerkten es nicht, denn sie glotzten allein
Nach dem Storch ans der Kön'gin Palaste.

Dieser Vogel jedoch sah die Hast gar nicht ein
Und die Holländer wurden fast närrisch,
Ja , so ist so ein Storch, — anstatt störchig zu sein,
Zeigt son Langbein sich ungemein störrisch.

Doch, war auch der Storch etwas säumig, wie oft,
Herrscht Jubel doch jetzt allerorten,
Obgleich der „Wilhelmus", auf den man gehofft,
Ein klein „Wilhelmintje" geworden.

Bei den Engländern hat sich das Fiöbcr gelegt,
In dem sic sich neulich befanden,
Nur die „Tivies " glaubt und hat cs als Klischee geprägt,
Daß wir alle in kurzem dort landen.

Dieses kaltblüt'gc Volk war in Irrwahn verrannt,
Doch cs soll jetzt ihm wieder famos geh'n,
Bei deni englischen Riesenmarinebestand
Kann zu leicht eine Schraube mal losgch'n.

Wie könnt' man dem Volke das „Deutschland in
Sicht"

Beteuern und täglich erneuern,
S o schnell, liebe Engländer, rudern  wir nicht,
Wir üben zunächst mal das Steuern.

Dem deutschen Reichskahn drohet ein Riff,
Er schwebt in beständigem Schwanken,
Weil Backbord und Steuerbord bei diesem Schiss
Sich über die Fahrrichtung zanken.

Und oben, da steht der Herr Kapitän,
Den geniert dieses üble Geschwanke,
Brächt er 's nicht zum Fahren, dann müßte er gehn.
Das ist ibm kein srober Gedanke.
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Deutschen Beamtentag in Berlin habe der Verband, obschon
eingeladen, ausdrücklich verweigert. (Lebh . Beifall.)

Es folgt
die Beratung des Mantelgesetzes.

Die Kommission hat in das Mantelgesetz die W o h -
Nungsgeldzuschüsse,  die ursprünglich in einem be¬
sonderen Gesetz enthalten waren, cingearbeitet und hat dm
Bestimmungen über den Wohnungsgeldzuschus; rückwirkende
Kraft nicht schon vom 1. April 1908, wie das Abgeordneten¬
haus , sondern erst vom 1. April 1909 ab beigelegt.

Oberbürgermeister Dt. Schmieding-Dortmund betont
«ls Berichterstatter, die Kommission habe gewünscht, dal;
die alten Tarisklassen Geltung haben sollten bis zum Erlay
eines neuen Gesetzes über den Wohnungsgeldzuschuß in
Preußen , der erst nach der Regelung dieser Frage im Reiche
erfolgen könne.

Es findet zunächst eine allgemeine Besprechung statt.
Graf v. Mirbach: Die Stcuerzuschlägewill unsere Kom-

miffion dauernd festlegen. Ich bitte Sic , dem Beschluß des
Abgeordnetenhauses zuzustimmen, vorläusig nur vorüber¬
gehende Stcuerzuschläge zu beschließen, bis eine organische
Neuordnung der direkten Staatssteuern in Preußen erfolgt.

Nun
zur Rcichsfinanzreform.

Mit meiner persönlichen  Meinung will ich zurück-
halten. Die Erbschaftssteuer hat allerdings den Vorzug,
daß sic nicht in die direkten  Steuern von Preußen
oingretft. Tatsächlich aber ist sie weiter nichts als eine
direkte Steuer , die von meinen politischen Freunden aus
sachlichen Gründen und im Einklang mit der Geschichte der
konservativen Partei scharf bekämpft wird. Die Konserva¬
tiven haben dem Blockgedanken  durch ihre Zu¬
stimmung zu einer Besteuerung des Besitzes schon etn
Opfer gebracht. Auf das äußerste gefährdet wird die
Steuerreform im Reich aber durch diejenigen, die im ganzen
Lande Lärm  schlagen und zu einer Menge über die
Dinge sprechen, die davon gar nichts versteht. Speziell
muß ich mich da gegen Professor Delbrück  wenden , der
uns glattweg den Vorwurf macht,
wir Großgrundbesitzer betrügen bei der Einkommensteuer-

deklaration.
Das Gegenteil  ist richtig. Fürst Salm -Horstmar

hat schon einen sehr hübschen Artikel mit Beispielen da¬
gegen geschrieben. Nun zu Professor Wagner,  der unter
meinem Vorsitz als ungebetener  Gast bei den Wirt-
schaftsresormcrn sprach. Er kam ins Uferlose, aber aus
Respekt vor ihm ließ ich ihn reden. Auf Grund einiger
harmloser Zwischenrufe hat man dann eine nichtswürdlge
Darstellung, als ob er herausgetrampelt — gejohlt wäre,
in der liberalen Presse gegeben.
Der ganze Kampf um die Reichserbschaflsstcuer ist nichts

als eine Hetze gegen die Konservativen.
Das spreche ich al!s voller Überzeugung aus . Ich stehe

wirklich der ganzen Sache fern. Zum Beweise dafür hier
:inen Ausschnitt aus dem „Börsen-Kurier". Da heißt es:
Oie Steuerreform muß eine größere Demokratisierung des
Staatswcseus  bringen , und das ist es, was wir cr-
trebcn. Darauf geht also die Sache hinaus . Nach einem
Bericht der „Cölnischen Zeitung " hat Prof . Wagner ge¬
sagt:
Die Erbschaftssteuer wird von den Agrariern in einer)
Weise bekämpft, wie selbst die Sozialdemokraten noch nie

eine Steuer bekämpft haben.
Ich bedauere, daß ein Gelehrter das ausspricht. Ich

wünschte, er hätte den Mut, irgend einen außerhalb des
Parlaments zu nennen, der so handelte. Im Zirkus
Busch werden häufig lebhafte Reden gehalten. Ich habe
mitunter auch nicht manches dort Gesagte unterschreiben

So kennt er allmählich sich selbst nicht mehr aus,
Das Nnsich'rc trübt seine Blicke,
Des Schiffs linke  Seite will „Volldampf voraus ",
Die rechte treibt sichtlich zurücke.

Ins alte Fahrwasser hin möcht' sie dreh';;,
Das ist ihr so gut stets bekommen,
Da ist auch Fürst Bülow, der Kapitän,
So oft mit dem Strom geschwommen.

Doch deucht ihn, ließ d a s er aufs neue gescheh'n,
Es könnte das Reichsschiff gefährden.
Daß der Herr Kapitän das jetzt erst gesch'n,
Kann leicht ihm verhängnisvoll werden

Konzert.
Zu Beginn des gcgrrgen Konzerts im Kurhause er¬

tönten die Feierllänge der NiederländischenGebetshymttc:
diese zartgedachte Huldigung für die Königin Und junge
Mutter Wilhelmine von Holland fand in den Herzen der
zahlreich versammelten Zuhörerschaft ein freudiges Echo.

Der Solist des Abends, Herr Professor Eugen Hsayc
jaus Brüssel), rechnet seit lange zu den besonderen Lieb¬
lingen des Wiesbadener Publikums . Sein Spiel entzückt
immer von neuem durch die seelenvolle Grazie und vollen¬
dete Eleganz der Virtuosität; durch die Innigkeit seiner
Eantilene; durch diesen ganz merkwürdig einschmeichelnden
Ton, der gleichwie aus goldenen Sonnenfäden gesponnen
scheint. Der alt-italienische Maestro Corelli — einst selbst
wegen seines „tonreichen gefühlvollen Spiels " als der
„Orpheus seiner Zeit" gepriesen — ist so recht ein Meister
stach dem Herzen Matzes. Zum Glück nimmt er ihn nicht
in Äußerlichkeiten zum Vorbild ; denn es wird von Corelli
erzählt: „sein Leib sei während des Vortrags in beständiger
Bewegung gewesen, seine Augen feuerrot geworden, und
seine Augäpfel hätten sich verdrehet, als läge er in den
letzten Zügen" . . . Dagegen bewahrt denn Mähe, Gott sei
Dank, eine musterhafte Ruhe in Haltung und Vortrag . Und
er härte wohl noch ruhiger und eindrucksvoller gespielt, wenn
er dies berühmte „Weihnachts-Konzert" nicht gleichzeitig
selbst dirigiert hätte : das Ensemble — Streichinstrumente
und Orgel — mußte unter so ungewohnten Verhältnissen
leicht einmal ins Wanken geraten. Im Brahmsschen Violin¬
konzert, das Herr Maye später folgen ließ, konnte er von
seiner Meisterschaft jedenfalls noch glänzenderes Zeugnis
ablegen. Er geht vielleicht nicht ganz so in Brahms auf
wie einst Joachim; eher läßt er Brahms ganz in Mayr
»ufgehen: nimmt manches minder herb und stramm im Vor-
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können. Aber die letzte Generalversammlung hat ja wahr¬
haftig nichts Ähnliches mit dem sozialdemokratischen
Treiben. Die Leute haben ihre Rechte verteidigt, ihre An¬
sichten geäußert. Dazu hat jeder von uns das Recht. Ich
lege ganz besonderen Wert ans die Reform unserer direkten
Steuern . Das Abgeordnetenhaus erwartet nach einem
Beschluß von der Regierung nach I Jahren eine organische
Reform der direkten Steuern . Ich empfehle, aus diesen
Beschluß des Abgeordnetenhauses zu treten. (Lebhafter
Beifall.)

Oberbürgermeister Wilms-Posen : Die Worte des
Grafen Mirbach dürfen nicht unwidersprochenbleiben. Die
links stehende Presse hat nur auf den scharfen  T o n ge¬
antwortet, der vom Bund der Landwirte angeschlagen
wurde. Wie man in den Wald hineinruft, so schallt es zu¬
rück. Die von den Konservativen im Reichstage vorge¬
schlagene Wertzuwachs st euer  ist kein Ersatz für die
Erbanfallsteuer, übrigens machen auch die Kommunen
ans diese Steuer Anspruch. Ich bedauere, daß die Frage
der Reichswertzuwachssteucrüberhaupt angeschnittenwer¬
den ist. Wenn die Rcichsfinanzreform scheitert, so ist Graf
Mirbach mit seinen Freunden daran schuld. (Beifall und
Widerspruch.)

Professor Dt . v. Schmoller-Berlin : Es ist durchaus
nicht angebracht, hier eine Debatte über die Rcichsfinanz¬
reform und die Erbschaftssteuer zu entfesseln (Sehr rich¬
tig !), dieses Thema steht doch nicht aus der Tagesordnung.
Ich will nur die Vorwürfe zurückweisen, die gegen zwei
Kollegen erhoben worden sind, Professor Delbrück hat das,
was Graf Mirbach behauptet hat, in keiner Weise gesagt,
er hat dem Großgrundbesitzernicht den Vorwurf der Un¬
redlichkeit gemacht. Wenn er sich zuerst unvorsichtig äußerte,
so hat er seine Worte später deklariert. Ich glaube, daß
Professor Delbrück, der gewiß temperamentvoll ist, sich ein
großes Verdienst erworben hat, weil er eine Frage ange¬
schnitten hat, die über kurz oder lang verhandelt werden
mutz. Unsere heutige Einkommensteuerist unvollkommen,
sic muß reformiert werden.

Nun zu meinem verehrten Freunde Adolf Wagner.
Der allgemeine Eindruck von dem, was er in der Versamm¬
lung der Steuer - und Wirtschaftsreformer  er¬
fahren hat, ist in der ganzen öffentlichen Meinung ein unge¬
wöhnlich ungünstiger  gewesen. Ich habe schon neu¬
lich betont, das; wenn die Meinungsäußerungen in der
Öffentlichkeit so außerordentlichscharf wurden, diese Ver¬
sammlung und die Behandlung Adolf Wagners schuld daran
waren. Adolf Wagner ist eine unserer größten Finanz-
autoritäten.  Er verteidigt nichts anderes als das,
was alle Finanzmänner verteidigt haben. Alle anderen
Länder haben diese Erbschaftssteuer. Wenn er dafür eingc-
tretcn ist, so war das sein gutes Recht und seine Pflicht
als Mann der Wissenschaft. Es kann ihm kein Vorwurf ge¬
macht werden.
Ich bin überzeugt, daß wir über kurz oder lang zu einer
tüchtigen  Erbschaftssteuer kommen werden, wie sie alle

Kulturländer der Welt haben.
Als in England Pitt  zum ersten Male eine ausgiebige
Erbschaftssteuer einführte, war es dem Grundbesitz noch ge¬
lungen, davon freizukomnren. 59 Jahre später wurde auch
er erheblich herangezogem Und es hat ihm nichts geschadet.
Zu dieser Steuer werden auch wir kommen, denn dieser Weg
ist der beste. Eine Reichswertzuwachssteuerhalte ich nicht
für richtig. Am wenigsten aber liegt sie im Interesse des
Grundbesitzes. (Beifall und Widerspruch.)

Vizepräsident Dr. Becker: Ich möchte doch anheim¬
geben, allmählich zum Thema  zurückzukommen. (Heiter¬
keit.)

Gras Mirbach verliest den Brief, den er aus Anlaß der
Vorgänge bei den Wirtschaftsreformern an Professor Wag¬

trag und sucht alle weicheren Züge in hellste Beleuchtung
zu rücken. Namentlich im Larghetto ließ er seine Geige
gar beseligend singen und die Melodik in reinstem Quell
ausströmen; das seine Passagenwerk, zum Schluß im zar¬
testen Pianissimo verhauchend, schwebte so leise empor wie
duftender Weihrauch vom Opferaltar . Das in kühnen Gegen¬
sätzen aufgebaute erste Allegro, das frische energische Wesen
des Finale — ließ Herr Mähe in hellem virtuosen Glanz
erstehen und feierte so mit der gesamten Wiedergabe einen
vollen Triumph.

Das Ku r o r chc ster hatte den Abend mit einer von
F . Wüllner pietätvoll modernisiertenOuvertüre von Händel
ctngcleitct: sie bot besonders dem Streichorchester will¬
kommene Gelegenheit zur Entfaltung wohldisztpltnierter
Einheit und Geschlossenheit. Mit einiger Genugtuung wird
man Herrn Jrmer wieder im Orchester mitwirkend bemerkt
haben: w o sein Platz jetzt auch ist, — als Konzertmeister
nimmt er immer einen ersten Platz ein.

Das Hauptwerk des Abends war die Tondichtung „Also
sprach Zarathustra" von Richard Strauß . Herr Kapellmeister
Affe rni  hatte vor vier Jahren — gleich nach Antritt seiner
Stellung — dies anspruchsreiche Werk hier zum ersten Male
zur Aufführung gebracht und sich damit als Dirigent sofort
die Sympathien des Publikums und die uneingeschränkte
Anerkennung der gesamten Kritik erworben. Auch gestern
wurde die Tondichtung unter seiner leidenschaftlich belebten,
fein-nervigen und doch fest-bestimmten Direktion zu glanz¬
voller Darstellung gebracht. Das O r che ste r folgte mit hin¬
gehendem Eifer und entwickelte je nachdem: Energie und
Brillanz oder Milde und Wohllaut, immer aber eine voll¬
kommene Sicherheit und ein verständnisreiches Eingehen
auf „Zarathustras " Geist und Wesen. Von gewaltiger
Wirkung war wieder der 1. Abschnitt der Tondichtung in
seiner Sonnenaufgangs -Feierlichkeit und -Erhabenheit, über¬
raschend und doch überzeugend wirkte die weihevolle Innig¬
keit des ruhigeren 2. Abschnittes; dann nach diesen „Freuden
und Leidenschaften" — neues Ringen nach neuem Genuß:
erst die „Wissenschafts-Fuge" — ein etwas zweifelhafter
Ohrenschmaus — und dann der in dithyrambischem Jubel
dahinstürmcnde „Tanz"! Die „Mitternachtsstunde" dröhnt
mit unheimlichem Schlage hinein, und mählig sinkt das stolze
Gebäude der Hoffnungen und Wünsche, der Sehnsucht Und
Begierden wie in sich selbst zusammen» und gleichsam mit
einem ungeheuren Fragezeichen schließt das Werk: der
Menschenseele ist in ihrem Drange nach Erkenntnis kein
letztes Ziel und Antwort gesetzt. . . In der Partitur fehlt
es, wie nran weiß> nicht an manchen erschreckenden Miß-
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ner gerichtet hat, in dem er die Erwartung ausspricht, daß
Professor Wagner der Darstellung der Presse, als ob es sich
um skandalöse  Vorgänge gehandelt habe, was eine
dreiste absichtliche Entstellung der Tatsachen sei, wider¬
sprechen werde.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Eilt Antrag Hamm-Bonn will

die rückwirkende Kraft des Wohnungsgeldzuschusics vom
1. April 1908 ab

wicderhcrstellen.
Der Antrag Hamm wird jedoch nach ausgedehnter

Debatte a b g e l c h n t, es bleibt also bei dem Kom¬
missionsbeschlutz auf Richtiiachzahlungfür 1908.

Nunmehr begründet OberbürgermeisterS chu ste h r u s-
Charlottenburg seinen Antrag, nach welchem die Steuer¬
zuschläge zur Deckung der Besoldungsvorlagen entsprechend
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses einen provisorischen
Charakter haben sollen. Ein Beschluß der Kommiffion des
Herrenhauses will diesen Zuschlägen dauernde  Geltung
geben.

Der Finanzminister tritt für den Antrag SchuftchruS
ein, der mit großer Mehrheit angenommen wird.

In der Gesamtabstimmung wurde das Gesetz mit
großer Mehrheit angenommen.

In Konsequenz des Beschlusses zun; Mantelgesetz, wo¬
nach die erhöhten Wohnungsgeldzuschüsse für die Beamten
rückwirkende Kraft vom 1. April 1909 an haben, beschließt
das Haus gemäß dem Anträge des Oberbürgermeisters
Do. Oehlcr-Crefeld, daß die rückwirkendeKraft bei den
erhöhten Mietsentschädigungen für Lehrer von dem¬
selben  Datum datiert werde.

Darauf vertagt sich das Haus. Nächste Sitzung un-
bestimnit. — Schluß 7 Uhr.

DEtsch es N̂ rch.
* Der Besuch des deutschen Kaisers in Wien. Die

„Korrespondenz Wilhelm" schreibt: Der am 14. Mai er¬
folgende Besuch des deutschen Kaisers bei Kaiser Franz
Joseph ist nunmehr eine feststehende Tatsache. Wie wir er¬
fahren, wird auf der Rückreise von Korfu mit dem deutschen
Kaiser auch dessen Gemahlin in Wien eintrcfscn, um Kaiser
Franz Joseph einen Besuch abzustatten. Die Ankunft ist
für Freitag , den 14. Mai, vormittags , in Aussicht genommen.
Der Kaiser und die Kaiserin treffen mit dem Hofzug auf
dem Südbahnhofe ein und werden, soweit verlautet, beson¬
ders festlich empfangen werden. Der Aufenthalt in Wien
wird ungefähr 24 Stunden dauern. Anr 15. Mai um die
Mittagsstunde werden der Kaiser und die Kaiserin Wien
wieder verlassen.

* Der Reichskanzler an den König von Bulgarien. Die
„Nordd. Allg. Ztg." berichtet, daß der Reichskanzler an
König Ferdinand nachstehendes Telegramm gesandt haü
„Eurer Majestät und Ihrer Majestät der Königin bitte ich
zur Königswürde und der Unabhängigkeit Bulgariens
meine ehrerbietigsten Glückwünsche darbringen zu dürfen.
Möge Eurer Majestät auch als König eine ruhmreiche Re¬
gierung zum Heil Bulgariens beschieden sein." Der König
erwiderte darauf : „Empfangen Eure Durchlaucht meinen
und der Königin aufrichtigstenDank für Ihre so liebens¬
würdige Begrüßung unserer neuen Ära. Daß Euer Durch¬
laucht dieselbe mit so erhebenden Segenswünschen begleitet,
gereicht mir zur besonderen Freude."

* Tic Antwort des Königs von Bulgarien an den
deutschen Kaiser. Auf das Glückwunschtelegrammdes
Kaisers antwortete der König von Bulgarien telegraphisch:
„Für deine so freundliche Begrüßung spreche ich dir meinen
und der Königin aufrichtigen Dank aus ."

klängen, burlesken Effekten und rhythmischen Gewaltsam¬
keiten; aber schließlich überwiegt doch der Reiz dieser so
neuen eigenartigen Ersindungskunst, des wunderbaren in¬
strumentalen .Kolorites, der üppigen Harmonik und inter¬
essanten kontrapunktischcn Gestaltung.

Also sprach „Zarathustra" gestern mit gewaltigen
Donnerworten zu den Hörern, und die Aufnahme des gran¬
diosen Werkes war eine sehr beifällige. Der verdiente
Dirigent wurde durch wiederholte Hervorrufe geehrt. O. D„

Aus Kunst und Leben.
Die Eröffnung der Großen Berliner Kunstausstellung.

Man schreibt uns aus Berlin , 30. April : Die Große
Berliner Kunstausstellung 1809, deren Eröffnung in
den üblichen feierlichen Formen morgen stattfindeu soll,
inachte bei der heutigen Vorbesichtigung einen erfreu¬
lichen Eindruck. Nicht etwa weil die gezeigte!; Kunst»
werke in ihrer Mehrheit besonders zu fesseln vermoch-
tcn, sondern weil iir den; nun schon seit einigen Jahren
bemerkbaren Bestrebeil, die Ausstellung in der Art , wie
sie sich dei; Besucher,; bnrludct , angenehmer und über¬
sichtlicher zn gestalte,;, wieder Fortschritte gemacht sind.
In die endlose Flucht gleichförmiger Räume sind neue
Abteilungen eingefügt worden ; diesmal hat man die
langgestreckten beiden Säle zu beiden Seiten der Ein-
gangshalle durch den Einbau von trennenden Säulen¬
siellungen und durch niedrige EindeckuNg in eine Reihe
intimer Räume zerlegt, die verschiedenen Kollektiv-
Ausstellungen einen vorteilhaften Rahmen bieten . Auch
in der Anordnung der Bilder , die fast alle gut und
immer nur in einer Reihe gehängt sind, wird deutlich
die Bemühung erkennbar , durch Sammlung und Zu¬
sammenziehung des Guten , das zu zeigen war , auf d:e
vorderen Säle den Besucher günstig zu stimmen, wäh¬
rend die Fülle des- Mittelmäßigen und selbst deS
„Kitscb", der bei dieser Veranstaltung nun einmal um
vermeidlich ist, nach Möglichkeit in die hinteren Säle
zurückgedrängt ist.

Langsam steigt überhaupt das künstlerische Niveau
des Ganzen , und wenn auch die ragenden Spitzen
fehlen, so bildet sich doch immer mehr ein gutes Gleich¬
maß heraus , und der Besucher trifft auf manches be¬
scheidene, aber ehrlich empfundene und gut geinalte
Werk, bei den; er gern verweilt . Die große An¬
ziehungskraft . die vor zwei Jahren die Säle der
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* Die amtliche Notifizierung des türkischen Thron¬
wechsels. Wie wir gestern schon kurz mitteilten, notifizierte
der türkische Botschafter Osman Nis am - Pascha den
Thronwechsel in der Tiirkci dem Auswärtigen Amt. Die
deutsche Regierung nahm von dieser Mitteilung Kenntnis
und bat den türkischen Botschafter, der türkischen Regierung
ihre Glückw ün  sche für den Sultan und das ottomanischc
Volk zu übermitteln. Gleichzeitig ist der deutsche Botschafter
in Konstantinopel beauftragt worden, der dortigen Regie¬
rung die deutschen Glückwünsche auszusprechen. Der Staats¬
sekretär v. Schön stattete dem türkischen Botschafter aus
Anlaß des Thronwechselseinen Glüüwunschbesuch ab. Auch
der Kaiser  richtete, wie aus Korfu berichtet wird, an den
Sultan Mohammed ein Glückwunschtelegramm.

* Der neue schwedische Gesandte in Berlin. Der bis¬
herige schwedische Minister des Äußern v. Trolle  ist zum
Gesandten an den Hosen Berlin, München, Dresden und
Karlsruhe ernannt worden, und der bisherige Gesandte
Graf Taube  zum Minister des Äußern.

T. IST. Das Zustandekommen des Gesetzentwurfesüber
den unlauteren Wettbewerb dürste, wie wir hören, nunmehr
als gesichert  anzusehen sein, nachdem in der Frage der
Schmiergelder die ursprünglichen Beschlüsse der Kommission
setzt eine Fassung erhalten haben, die der Reichsregierung
annehmbar erscheint. Bekanntlich hatte die Kommission in
der zweiten Lesung des Entwurfes Bestimmungen zur Be¬
seitigung des Schmiergelderwesens  ausgenommen,
die zu den größten Bedenken Anlaß gaben, weil sie jede noch
so unbedeutende Gefälligkeit,  die ein Lieferant
dem Angestellten einer Firma erweist, auch wenn eine Be¬
nachteiligung eines Dritten nicht vorliegt, unter Strafe
stellen wollten. Nachdem die Reichsregierung keinen Zweifel
darüber gelassen hatte, daß diese zu weit  gehende Fassung
auf die Zustimmung der Verbündeten Regierungen nicht
rechnen kann, hat die Kommission ihre Beschlüsse dahin ab¬
geändert, daß ein unlauteres Verhalten des Angestellten bei
der Bevorzugung eines Konkurrenten in der Vergebung von
Aufträgen nachweisbar sein muß, um die Merkmale des
unlauteren Wettbewerbes als vorhanden gelten zu lassen.
Da die Neichsverfassnng gegen diese Fassung nichts einzu-
wcnden hat, dürste einer glatten Verabschiedung der Vorlage
im Plenum nichts im Wege stehen.

CO Das neue Strafgesetzbuch. Die seit Frühjahr 1906
ragende Kommission zur Ausarbeitung eines Entwurfs für
oas neue Strafgesetzbuch hat ihre Arbeiten gegenwärtig so
weit gefördert, daß man mit der Fertigstellung derselben zu
einem ersten Entwurf etwa im Juli dieses Jahres rechnen
kann. Voraussichtlich wird dann der Entwurf veröffentlicht
werden, womit die Kommission zunächst ihre Tätigkeit be¬
endet hätte. Die Arbeit soll zunächst nicht als eine amtliche
gelten, sondern nur als Ausdruck der wissenschaftlich-prak¬
tischen Überzeugung der Kommissionsmitglieder. Wahr¬
scheinlich wird man die öffentliche Kritik an dem Entwurf
zur Kenntnis nehmen und dann später unter weiterer Heran¬
ziehung juristischer Sachverständiger eventuell einen neuen
Entwurf aufstellen.

* Schlaganfall dcö Pastors Bodelschwingh. Den Ber¬
liner Abendblättern zufolge hat der greise Pastor Bodel¬
schwingh,  der bekannte hochverdiente Wortführer und
Wegweiser der inneren Mission, einen Schlaganfall erlitten.
Man hofft jedoch, daß er wieder genesen wird.

* Jswolski in München. Der russische Minister des
Äußern Jswolski ist mit seiner Gemahlin in München ein¬
getroffen.

* Seminare und Präparandenanstalten . Aus einer dem
Abgeordneten Hause zugegangenen Denkschrift seien folgende
Zahlen mitgetcilt: Ende 1908 gab es in Preußen im ganzen
165 Lehrerseminare,  4 höhere Lehrerinnen- und
14 Volksschullehrerinnenseminnre. Unter Hinzurechnung der
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noch in diesem Jahre zu erbauenden 12 Seminare ergibt sich
gegen das Jahr 1900 ein Mehr von insgesamt 68 Seminaren,
für die ein Mehraufwand von 3 603 596 M. (1900: 6907177
Mark.) erforderlich ist. An Präparandenanstalten bestanden
Ende 1908 79 staatliche und 139 nichtstaatliche, dazu kommen
in diesem Jahre 3, eventuell 4 neue Anstalten, so daß sich
gegen 1900 ein Mehr von insgesamt 77 Präparandenanstalten
ergibt. Die Zahl der hauptamtlichen Kreisschulinspcktoren
ist von 130 im Jahre 1875 auf 200 im Jahre 1885, auf 267
im Jahre 1895, auf 311 wl Jahre 1900 und 365 im Jahre
1909 gestiegen.

* Die Ausländer an deutschen Technischen Hochschulen.
Rach einer dem Abgeordnetenhausezugegangenen Übersicht
ist die Zahl der Ausländer an den preußischen Technischen
Hochschulen seit 1900z u r tt ckg e g a n g en (1900: 666, 1909:
576), dagegen hat sich diese Zahl an den nicht-
preußischen  Technischen Hochschulen erhöht (1900:
1530, 1909: 1920).

* Der Ankauf der Gotthardbähn durch die Schweiz. Der
Bundesrat  ratifizierte gestern die Verständigung mit
den Aktionären der Gotthardbahngesellschaft.

* Die Maifeier der Hamburger Hafenarbeiter. Der
Hafenarbeitervcrband hat von einer allgemeinen Arbeits¬
ruhe am 1. Mai Abstand genommen. Nur diejenigen Ar¬
beiter, die keinen wirtschaftlichen Schaden durch die Maifeier
erleiden, sollen an dem Umzuge tcilnehmen.

* Ein Weltkongreß für freies Christentum und religiösen
Fortschritt soll im Jahre 1910, voraussichtlich Ende Juni , in
Berlin  tagen . Es wird dies die fünfte Tagung dieses
internationalen Kongresses Religiös-Liberaler sein. Die
vierte Tagung fand im September 1907 in Boston statt. Als
Träger der Veranstaltung werden in Deutschland wohl der
„Protestantenverein", die „Freunde der Christlichen Welt"
und die verschiedenen Gruppen der „Freunde evangelischer
Freiheit" hcrvortrcten. In Amerika trugen die „Unitarier"
den Kongreß.

Narlttmerrlkiviltdp».
Die Gemeindekommission des Abgeordnetenhauses ver¬

handelte über den Antrag Hirsch (Soz .) und den Antrag
Schmedding (nat .-lib.), welche beide bezwecken, die Ein¬
wirkungen des Bezugs von Armenunter st ützungcn
auf das Wahlrecht  der Unterstützten cinzuschränken. Der
Berichterstatterbeantragte, im Interesse der Beschleunigung
einen Gesetzentwurf im Sinne des kürzlich publizierten
Reichsgesetzcs zu beschließen. Nach längerer Debatte wurde
der Antrag Lüdicke (freikons.) angenommen, dahingehend,
die Regierung zu ersuchen, baldmöglichst einen Gesetzentwurf
dem Landtag vorzulegen des Inhalts , daß nicht jede  auf
Grund preußischer Gesetze gewährte Armenunterstützung
den Verlust des Wahlrechts nach sich ziehe. Darauf wurde
der Antrag Schmedding verhandelt, wonach die Verwal¬
tungsbehörden ermächtigt werden sollen, Leute, die die ge¬
setzliche Unterhaltungspflicht ihren Angehörigen gegenüber
nicht erfüllen, der Landespolizeibehördezu überweisen. Der
Antrag wird angenommen, außerdem ein weiterer Antrag,
die Staatsregierung möge dahin wirken, daß die Verletzung
der gesetzlichen Unterhaltungspslichtkünftighin als Vergehen
bestraft werde.

geesr und Flotte.
Der katholische Feldpropst De . Heinrich Vollmar

begeht heute (Samstag ) seinen 70. Geburtstag . Änr
1. Mai 1830 in Paderborn geboren, besuchte Vollmar
von 1849 bis 1858 das dortige Gymnasium , ferner nach
bestandener Reifeprüfung von 1858 bis Herbst 1863
die philoiopblsch-theologische Fakultät und das Priester-
seminar in. Paderborn , wo er am 15. August 1863 zum
Priester geweiht tvurdc. Bereits vier Jahre später
finden wir ihn als Militärgeistlichen angestellt, zuerst
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als Militärkaplan in Trier , wo, er im Jahre 1869 zum
Divisionspfarrer der 16. Division ernannt wurde.
1891 erhielt er den Rang als Militäroberpfarrer , 1901
wurde er zum Generalvikar der katholischen Feld-
propstei ernannt . Nach dem Tode des Feldpropstes
Aßmann (1903) wurde er durch das besondere Ver¬
trauen des deutschen Kaisers zum Feldpropst der
Armee auserwählt.

Deutsche Ksloureu.
Die erste Durchquerung der südlichen Ramib. Eine

Kamelpatrouille unserer südwestafrikanischenSchutztrnppe
unter Hauptmann v. Rappard hat den südlichen Teil der
Ramib von Bethanien aus nach der Spencerbai durchquert.
Der Marsch ging von Bethanien Uber Chamis nach Kunia,
von dort westlick durch die Wüste nach der Spencerbai und
schließlich über die Hottentottcnbai und Anichab nach Lüdc-
ritzbncht. Die Kamele waren 13 Tage lang ohne
Wasser,  eines starb kurz vor der Ankunft in Lüderitzbucht.
Von der Oase, die nach Angabe von Hottentotten in diesem
Teile der Namib liegen soll, wurde nichts entdeckt, doch bleibt
die Möglichkeit, daß sie weiter nördlich gesucht werden muß.

Arrsimld»
Rutzl«ttd.

Die Reise des Zarcm
Die Sommerreise des Zaren ist jetzt endgültig be¬

schlossen. Wahrscheinlich beginnt sie Ende Juni und wird
gegen zwei Monats dauern. In See gehen werden die
Kaiserjacht „Standard " und vier Begleitschiffe. Da der
Zar in letzter Zeit zu einer Annäherung an Deutschland
neigt, was noch vor kurzem in Abrede gestellt wurde, so
wird die „Standard " einen deutschen Hafen, nämlich Kiel,
anlaufen. Darauf begibt sich der Zar nach Kopenhagen,
besucht einen englischen Hafen, um König Eduard zu treffen,
hat eine Begegnung mit Falliöres , trifft König Alfons, be¬
sucht Italien , eventuell auch Griechenland, was noch nicht
endgültig beschlossen ist, und passiert die Dardanellen, um
sich nach Livadia zu begeben. An Land gehen wird ver
Zar nirgends, sondern sich nur mit dem Austausch von Be-
suchen von Schiff zu Schiff begnügen. Für die Reise wer¬
den bereits Vorbereitungen getroffen. Die Arbeiten an
der „Standard ", die neue Maschinen erhält, gehen bereits
ihrem Abschluß entgegen.

Der Dumaabgeordnete Markow, welcher der äußerster.
Rechten angchört, wurde vorgestern nach Zarskoje-Sseko
zur Sonderaudienz beirn Kaiser befohlen. Die Audienz
dauerte eine halbe Stunde . Der Kaiser beauftragte Markow,
der Fraktion der äußersten Rechten seinen kaiserlichen Gruß
zu entbieten. Die Audienz wird in den Kreisen der Duma,
besonders von den Parteien des Zentrums und der gemäßig¬
ten Rechten, lebhaft besprochen.

Fraruwrich.
Der Ministerrat beschloß, gegen diejenigen Postbe.

amten die Disziplinaruntcrsuchung cinzuleiten, die sich ge-
weigert haben, über ihre in den Versammlungen gegen die
Regierung gehaltenen Reden Erklärungen abzugcben. _

Niederlande.
Das Befinden von Königin und Prinzcßchen.

Das Befinden der Königin und der Prinzessin ist fort¬
dauernd gut. Die Königin schlief gestern bis gegen 4 Uhr
und nahm dann etwas Milch und Biskuit zu sich.

Die Königin-Mutter kehrte um y23 Uhr nach dem
Palais zurück und wurde wieder von der Menge lebhaft

Skandinavier übten , ist diesmal der Ausstellung ver¬
sagt geblieben : sie ist, abgesehen von ganz wenigen be¬
kannten Künstlern , die alljährlich als Gäste in diesen
Sälen erscheinen, rein deutsch. Als besonderer „Clou"
und wirklich eines eingehenderen Studiums wert emp¬
fängt den Besucher gleich in dein ersten Ausstellungs¬
raum eine Sammlung von K ü u st l erbt  I d n i s s e n,
die von Grass bis zu den Heutigen eine Reihe inter¬
essanter Charakterköpfe , in Selbstbildnissen oder von
per Hand eines Freundes gemalt , vorführt . Unter den
deutschen Kunststädten treten mit Kollektivausstellun¬
gen auf : die Münchener Kunst genösse n-
scha f t in  üblichem Stile , die L u i t p o l d - G r u p p e,
deren früher bekannteste Mitglieder jedoch in einer
Neuen Vereinigung , dem K ü n st lerbund
Bayer  u , erscheinen, und die Gesamtheit der
Düsseldorfer  K ü n st l c r s cha f 1 mit einer
merkwürdig ungleichen Sammlung ; sehr vorteilhaft
fällt unter diesen Gruppen der K ü u st l e r b u n d
K a r l s r u h e auf , dessen Mitglied G u st a v S chö u=
leber  in einem besonderen Saal eine große Zahl
anziehender farbiger Zeichnungen vorführt.

Der Masse der übrigen Bilder wird ein größeres
Interesse durch die Kollektivausstellungen von ein¬
zelnen Meistern verliehen , die in höherer Zahl als
sonst einzelne Säle ausfülleir und so Ruhepunkte rn
den kaleidoskopartigen Wechsel der Eindrücke, dre auf
den Besucher beim Abschreiten der Brlderrcrhen cru-
dringcn , bringen . Des Dresdeners Oskar  Z .tont-
scher eigenwillige Kunst interessiert ; auch der roaal
Ludwig Beckmanns  wirkt viel besser, als man
es nach den Eindrücken der letzte,: Jahre von ihm er¬
wartet hätte ; Otto H. Engel  zeigt neben einer
Anzahl seiner hübschen friesischen Motive einen völlig
mißglückten Versuch zu monumentaler religiöser Dar¬
stellung. K a r l m innc  n bringt neben den Land-
schaftsbilderii im Riescnformat eine große Zahl kleiner
Studien , uiid lieben ihnen kann man auch den
Illustrator Rcnck Rer nicke , Klern - Cheva-
l i e r , K o u r a d B o c s e, Bennewitz  v . L o c f e n
rnrd Genzmer  in ganzen Bllderrerhen studieren,
wenngleich cs fraglich ist, ob gerade bei dresci- Kunst,
wrn sehr viele Besucher die Neigung dazu verspüren
werden. Unter den Berliner Künstlern verdiene»
wieder die jüngeren Landschafter ein besonderes
-mteresse.

Eine erwünschte Abwechslung bringt auch der Saal
der Schwarz - lind Weiß-Künstler , der auch in diesem
Jahre recht amüsant ist. Unter der Architektur inter¬
essieren Var allem die Abbildungen der Berliner städti¬
schen Gebäude von Ludwig H offmann  und ori¬
ginelle moderne Mietshäuser . Die plastischen Werke,
namentlich die Kleinplastik, sind geschickt in die ein¬
zelnen Räume verteilt , und in den beiden großen
Sälen , die ihnen ausschließlich reserviert sind, hat man
sich sehr um eine gute Aufstellung bemüht ; aber bei
dem erstell flüchtigen Rundgang trat keiiis dieser
Werke bedeutsam hervor . Der jüngst _ verstorbene
Ferdinand  L cpcke  uiid M a x Klein  sind __in
Kollektivausstellungen vertreten . O. K.

** Die höchst eigenartige Veranstaltung von hohem
künstlerischen und gewissermaßenauch sensationellem Reiz,
welche unsere rührige Kurintendanz draußen im ehemaligen
Steinbruch plante, dürste ihrer Ausführung jetzt sicher sein.
Ernst v. Wolzogen  hat sein altgermanischesTrauerspiel:
„Die Maibraut ", dessen Handlung sich um eine große
religiöse Frühlingsfeier unserer heidnischen Altvordern
kristallisiert, in diesen Tagen vollendet, und Herr R o t h e r ,
Kapellmeister am hiesigen Königl. Theater, hat die beglei¬
tende Musik, die sehr stimmungsvoll und charakteristisch zu
werden verspricht, fast fertig komponiert. Das Wolzogensche
Stück ist, so weit man aus der Lektüre urteilen kann, von
starler dramatischer Wirkung und wird sich in die gewaltige
Wald- und Felsdekoration des Steinbruchs, der den Cha¬
rakter eines solchen schon ganz verloren hat und der eine
der schönsten Felspartien unserer Wälder bildet, ganz zwang¬
los hineinkompomeren. Einige altgermamsche Tcmpelbauten
und dergleicheir iverden noch errichtet werden müssen. Im
übrigen ist die Planierung des Bodens schon erfolgt, rmd
die Errichtung der Tribüne ist in Vorbereitung. Jedenfalls
verspricht die Veranstaltung eine „Haupt- und Staatsaktion"
im Kunstleben Wiesbadens zu werden. Sie soll Ende Mai
vor sich gehen, natürlich nur bei zweifellosem Wetter. Herr
v. Wolzogen reist eben umher, um das Ensemble zu vervoll¬
ständigen. Die meisten Hauptrollen sind schon angemessen
beseht. Die akustischen Verhältnisse an der Felswand sind
nach den bisherigen Proben außerordentlich günstige. Die
Tribüne, unter der auch unter einem besonderen Aufbau das
Orchester Matz iindet. wird 2000 Sitzplätze cnthalrcrr.

Theater und Literatur.
Die Stadtbibliothck in Frankfurt  a . M. erwarb aus

Privatbesitz 33 bisher vollständig unbekannte Briese
Wilhelm v. Humboldts  aus den Jahren 1796 bis
1803; davon sind 36 an Schiller und zwei an Goethe gerichtet.

Wie gestern telegraphischbereits kurz gemeldet, ist der
bekannte Verlagsbuchhündlcr Albert Langen in Mün-
chc n g est o r b e n. Albert Langen hat sich durch die Grün¬
dung und konsequente Hinausführung des „S i m p l i z i s s i»
m u s", in jüngster Zeit durch die Schaffung der Zeitschrift
„März"  und durch die verständnisvolle Pflege der besten
skandinavischen Literatur in seinem Verlage große Verdienste
um das literarische Leben Deutschlands erworben. Langen,
ein Schwiegersohn Björnsons, hat nur ein Alter von
40 Jahren erreicht.

Im Breslauer Schauspielhaus  fand , vom
dortigen Literarischen Verein veranstaltet, gestern die U r -
aufsnhrung  des drciaktigen Versdramas „Römische
Komödie"  von Hugo Salus  statt . Das graziöse Rokoko-
lustspiel hatte einen so schönen Erfolg, daß man wohl meinen
darf, der bekannte Lyriker habe sich nun auch die Bühne er¬
obert.

Auf der Brüsseler Weltausstellung  soll
auch eine Abteilung für  die Kunst des Theaters
organisiert werden. Sic wird unter Beteiligung von
Deutschland, Frankreich, Italien , Österreich neben einer
Vorführung aller technischen maschinellen Bühnenhilfs-
mittel esnen Überblick über die historische Entwicklung der
Bühnenkunst in den genannten Ländern bieten.

Bildende Kunst und Musik
Ter angesehenste Männergesangverein Österreichs, der

Wiener Mannergesangverein,  wird im Juni
eine S ä n g - r r e i s c nach T h ü r i n fl e n unternehmen und
in W e i m a r und E i s c n a ch öffentliche Konzerte geben.

Wiffenschaft und Technik.
Der französische  Unterrichtsminister hat ein»

Statistik über die Zahl der französischen Studentinnen
veröffentlicht, und zwar bezieht sich diese aus den Stand
von Anfang dieses Jahres . Unter den 41 897 Besuchern
der Universitäten und „Ecoles" befanden sich danach 3 6 09
Frauen,  unter denen allerdings 1643 Ausländerinnen
waren. Von diesen widmeten sich 1747 dem Studium der
Literatur, 689 besuchten die medizinische Fakultät, 604 die
Fakultät der exakten Wisscnschasten, während 358 die
„Ecoles de medecine" besuchten und nur 149 sich dem
Studium der Rechtswissenschaften widmeten.
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begrüßt . In der Stadt herrschte während des ganzen Tages
großer Enthusiasmus . Die Illumination wurde durch die
Ministerien und öffentlichen Gebäude abends 8 Uhr cr-
öffnet.

Das neugeborene Mädchen ist blond mit blauen Augen.
Die Königin ruht in einem einfachen, stillen, geräumigen
Zimmer des Palastes . Sic verlangt des öfteren nach ihrem
Kinde.

Die Freude der Holländer.
Als die Königin Mutter , die mit einer Pflegerin ne

meinsam persönlich das Kind versorgt , vor 12 Uhr auf kurze
Zeit den Palast verließ , brachte ihr die Menge eine
stürmische, langandauerndc Ovation dar . Wie angekündigt,
zogen Herolde und Posaunenbläser in altholländischer Tracht
umher , was dos Publikum zu stets wiederholten Jubel-
rufen veranlaßtc . Die Straßen füllen sich mit Menschen,
und vor dem Palast stehen Tausende , die der Anfahrt der
glückwünschenden Persönlichkeiten znschauen. Ans allen
Städten des Landes kommen Meldungen über Begciste-
rungsäußcrungen , wie sic Holland feit Errichtung des
Königreiches nicht gesehen hat und die selbst den Enthusias-
mus während der Krönungstagc der Königin Wilhelmina
bei weitem üvertreffen . In Amsterdam gerieten gestern die
Besucher der Börse , so wird der „Franks . Ztg ." gemeldet,
in die ausgelassenste Stinrmung , die selbst die alten , sonst
so außerordentlich reservierten und steifen holländischen
Handelsherren in ihren Strudel zog. Man holte Musikan¬
ten in die Börsenhalle und begann zu tanzen , Feuerwerks-
körpcr mitten im Saale abzubrennen , zu jubeln und zu
singen und die tollsten Allotria zu treiben . Niemals hat
man aus der wohlgesitteten Amsterdamer Börse etwas Der¬
artiges erlebt.

In der 2. Kammer im Haag gab der Minister des
Innern der tiefen Freude über die Geburt eines Abkömm¬
lings aus dem Hause Oranten beredten Ausdruck. Seine
Rede wurde mit einem begeisterten dreifachen Hurra aus¬
genommen . Ter Kammerpräsident gab der Freude der
Kammer Ausdruck und sagte , das frohe Ereignis habe die
Bande zwischen bem Königshonsc und dem Volke noch fester
geknüpft. Auch seine Rede wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen . Daraus ernannte die Kanimer eine Kommission
zur Abfassung der Glückwunschasrcsse und vertagte sich zum
Zeichen ihrer Freuoe.

Meeften.
Der Einmarsch der Russen in Täbris.

Der M a r s ch der russischen Truppen von
D schul ja nach Täbris  ist tu vollster O r d n u n g
verlaufen , ohne von Persern behindert zu werden.
Eine Abteilung übernachtete bei dem Dorfe Sofia»
und zog in der zweiten Mittagsstunde unter den
Klängen der Musik in Täbris ein . Die Mitglieder
der russischen Kolonie gingen ihnen entgegen . Die
christliche Bevölkerung äußerte ihre Freude über die
Ankunft der Truppen und die Befreiung der Stadt
aus drohender Gefahr . Trotz des ermüdenden Marsches
hatten die Truppen ein gutes Aussehen . Sie ^ lager¬
ten sich in der Umgegend der Stadt . General Sitarski
begab sich auf das russische Konsulat , wo bald daraus
der englische Konsul ibm einen Besuch abstattcte.
Snarski erwiderte den Besuch unverzüglich.

Rach dem Einmarsch der russischen Vorhut verließen
der Direktor dcs persischen Zollamtes und sein Gehilfe das
russische Konsulat , worin sic sich seit zwei Wochen verborgen
gehalten hatten . Ihnen folgten die in das Konsular ge¬
flüchteten Russen.

Dar Schah hat den Minister dcs Äußern Sa ad
ad Dan I ch , das einzige .Kabinettsmitglied , dem
konstitutionelle Tendenzen zugeschrieben werden konn --
ten , plötzlich e u t l a ss c u . Diese Handlung schwächt
den guten Eindruck , den die A in n e st t c für Täbris
hervorgerufen hat , erheblich ab und wird als eine
wenig günstige Antwort auf die englisch-russischen
Vorstellungen anfgefasst . Bahndur Jeng  bleibt
trotz seiner Absetzung als Kriogsministcr Kommandeur
der Leibwache des Schahs.

Die MittelumrskM des Klüsermm.
■wb. Korfu , 30. April . Heute abend um 8 Uhr fand int

Stadtschloß in Korfu bei dem König und der Königin
von Griechenland  ein größeres Diner statt, an dnu
außer der königlichen Familie auch der Kaiser , die
Kaiserin  und Prinz Oskar mit den Damen und Herren
der Umgebung , sowie dem Gefolge tcilnahmcn . Auch die
Spitzen der Behörden waren geladen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Bestimmungen der Lustschisserschülc Friedrichshasen.

Wie uns,nitgeteilt wird , haben sich für den ersten Kursus
aus der Lustschisscrschulein Friedrichshascn , der anr l . Ok¬
tober d. I . beginnen soll, bereits eine ganze Reihe von Be¬
werbern gemeldet . Es ist aber beabsichtigt, zunächst nur eine
geringe Anzahl von Schülern auszunchmcn , die sorgfältig
ausgcwählt werden sollen. Vor allen Dingen soll auch zur
Bedingung gemacht werden , daß die Schüler in : Anschluß
an ihre Lehrzeit in Friedrichshascn ihrer Dienstpflicht beim
Lustschiffer-Bataillon genügen müssen. So wird die Luft-
schifferschule auch der Heeresverwaltung erhebliche Vorteile
bieten können, da sic bei ihrer Einstellung in das Lnstschisser-
Bataillon nur die besondere militärisch -luftschifferische Bil
düng noch auszunchmcn brauchen , in : übrigen aber fertig
vorgcbildct sind. Bei der Ausnahme in die Lustschisserschülc
wird nickt nur darauf gesehen werden , daß die eintretcndcn
Schüler über genügende Kenntnisse in der Maschinen - und
Motortechnik verfügen , sondern man hat auch den Grundsatz
ausgestellt, daß die persönlichen Eigenschaften , namentlich
auch die dcs Charakters , sic zu dem Berufe eines Lnst-
schisfers besonders befähigen . Die Ausbildung , die thco.
retisch und prattisck erfolgen soll, wird sich auch auf den
Dienst bei Flngmaschinen erstrecken. Wie vielseitig die Aus¬
bildung auf der Luftschisserschule sich gestalten muß , geht
z. B . daraus hervor , daß nicht nur die genaueste Kenntnis
und die selbständige Behandlung der Motoren und des

Fahrzeuges in schwierigen Lagen notwendig ist, sondern
daß auch das Knrshaltcn bei Nacht und Nebel , genügende
Kenntnisse in der Meteorologie und Astronomie , sowie Ein¬
wirkungen auf das Gas zu den notwendigen Requisiten dcs
Luftschiffers gehören.

Graf Zeppelin — Ehrenbürger von München . Der
Magistrat von München beschloß einstimmig , dem Grafen
Zeppelin  das Bürgerrecht zu verleihen . Aus Annahme
dieses Beschlusses seitens dcs Gcmcindekollcgiums ist zu
rechnen.

Der Ballonnnsall der Luftschifferabteilring . Irr dem
Korb des entflohenen Ballons befand sich Leutnant Gruvcr
vom Grenadier -Regiment Graf Kleist von Nollcndarf,
1. westpreußisches Nr . 6, der eine Schädclverletzung erhielt.
Der Ballon ist nur fit einer Länge von 2 Meter verbrämt !.
Der andere Teil des Ballons wurde durch Leutnant Grubcr
durch Ersticken der Flammen gerettet . Die Ursache  des
Brandes des Militärfessclballons konnte noch nicht genau
fcstegcstellt werden . Man nimmt jedoch an , daß der Fessel¬
ballon , ebenso wie im August v. I . das Zeppelin -Luftschiff
bei Echterdingen , während des Gewittcrsturmcs von
elektrischen Entladungen getroffen wurde.

Aus Studt und Zand»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . Mai.

Eröffnung der Wiesbadener Ausstellung 1909.
(Vorbcrichi.)

Bei verhältnismäßig günstigem Wetter wurde beute
mittag 12 Uhr die „Ausstellung für Handwerk , Gewerbe,
Kunst und Gartenbau " eröffnet . Die Ehrengäste waren
zahlreich erschienen, vom Vorstand am Haupteingang emp¬
fangen und nach der Terrasse vor der Hauptansstellnngs-
halle geleitet , wo Plätze für sie reserviert waren . Während¬
dessen konzertierten die Kapellen dcs Füsilier -Regiments
v. Gcrsdorss (Kurhcss.) Rr . 80 und dcs Rassauischcn Fcld-
artillcrie -Rcgiments Rr . 27. Die eigentliche Feier eröffnete
ein Chorvortrag der vereinigten Wiesbadener Männcrqe-
sang -Vereine , dem eine Ansprache dcs Vorsitzenden der
„Handwerkskammer Wiesbaden ", Schreincrmeistcrs
S chncide  r , folgte . Alsdann erklärte Regierungspräsi¬
dent Dr . v. M ei st c r in längerer Ansprache die Ausstellung
für eröffnet . Daran schloß sich ein weiterer Chorvortrag
der vereinigten Wiesbadener Männcrgcsang -Vcrcinc , der
den Eröffnungsakt beendete. Die Festvcrsammlung machte
dann einen Rundgang durch die Ausstellung und den Ver¬
gnügungspark unter Führung derAnsstcllungslcitung . Wäh¬
rend desselben spielten ebenfalls die beiden Regimenis-
kapellcn. Beim Eintritt in die Kunsthallc hielt der Vor¬
sitzende des KnnstauSschusses Justizrat Dr . R o m c i ß eine
Begrüßungsansprache , die Führung untcruahnt der Kunst¬
ausschuß . In der Gartcnbauhalle begrüßte der Vorsitzende
des Gartenbanausschusses Gärtnereibesttzer und Stadtver¬
ordneter Emil Becker die Eintrctendcn . Um 2 Uhr bc-
gann das Festessen im Hauptrestaurant . Dabei brachte Re¬
gierungspräsident Dr . v. Meister das Hoch auf den Kaiser
aus , Hofschornstcinfcgermcistcr Karl Meier,  der 2. Vor¬
sitzende der „Handwerkskammer Wiesbaden ", trank auf die
Spitzen der Behörden , Oberbürgermeister Dr . v. Ibell
aus den Ausstellungsvorstand und die verschiedenen Aus¬
schüsse, Rechtsanwalt Dr . Bickel im Namen dcs „Zentral-
Gcwerbevcreins für Nassau " ans Handwerk und Gewerbe,
Kunst und Gartenbau , insbesondere alle an der Ausstellung
beteiligten Kreise, Aussteller , Unternehmer und Arbeiter,
Rentner Jos . R . A. H u p f e l d, der Vorsitzende dcs Vcr-
gnügungsausschusses , ans den vergnüglichen Teil . — Von
3 Uhr ab ist die Ausstellung für das Publikum geöffnet.
(Ausführlicherer Bericht folgt in der nächsten Morgen-
Ausgabe .) r.

*

Die Wiesbadener Kunst- und Handclsgärtner haben
bei der heute cröffneten „Ausstellung für Handwerk , Ge¬
werbe , Kunst und Gartenbau " ganz Hervorragendes ge¬
leistet. Darüber herrschte schon in den letzten Tagen , noch
che die Ausstellung fertig war , nur eine Stimme . Nun
aber die Arbeiten auf dem Ausstellungsgcländc beendigt
und die Schau in der Gartenbauhalle vollendet , ist das gün¬
stige vorläufige Urteil nicht nur zu bestätigen , sondern cs
darf ruhig erweitert und behauptet werden , daß unsere
heimischen Gärtner sich in jeder Hinsicht getrost neben dic-
tcn schon vorbereitet wurden , an die aber erst in den jüngsten
Jahren ähnliche Konkurrenzen stattfanden , stellen dürfen.
Die Anlagen ans dem Ausstcllungsplatz , die ja vor Mona-
ten schon vorbereitet wurden , an die aber erst in den letzten
Wochen naturgemäß die ausgcstaltendc letzte Hand gelegt
werden konnte, präsentieren sich nach Forni und Farbe in
anziehendstem Gewand , und der Besucher dürfte nicht müde
werden , zu bewundern , was hier alles in verhältnismäßig
kurzer Zeit wie mit einem Zauberschlag geschaffen worden
ist. überall , auf Schritt und Tritt , begegnet man den Spuren
mit großer Liebe und Sachkenntnis wirkender Kräfte , mag
es sich mm um auszustellende Gärten , um mehr landschaft¬
liche Gruppierungen , um Blumenfeldcr oder kleinere Pflanz¬
liche Ausschmückungen handeln . In stcterAbwcchslung bieten
sich dem Auge anziehende Bilder und liebliche Eindrücke und
üben einen fesselnden Reiz auf den Beschauer aus . "Beson¬
ders Imponierendes aber bietet die Wiesbadener Gärtner¬
schaft in der ersten der von ihr geplanten Sondcrnns-
stcklungen,  die , von Zeit zu Zeit sich wiederholend,
jedesmal nur von mehrtägiger Dauer sein sollen. Die jetzige
ist ans 0 Tage berechnet; die zweite dürste dann etwa am
15. Mai folgen . Das schlichte Holzgefüge der Gartcn¬
bauhalle,  in dem die kostbarsten Schätze der Wiesbade¬
ner Gärtnereien ausgesiapelt sind, steht mit der Rückwand
nach der Mainzer Straße , ganz in der Nähe der großen

Maschinenhalle . Der Hauptcingang ist in der Mitte der
Halle, die im Innern in einen Palmen - und Lorbcerhain
umgcwandelt ist, in dem hier und da hochkünstlerischeBild¬
werke in Metall und Ton ausgestellt sind. Es ist siaunens-
wert , welche überreichen Bestände tu diesen Exoten cinzel - $
nett Ausstellern zur Verfügung stehen und welcher
Leistungsfähigkeit sic sich auch nach dieser Seite hin rühmen
dürfen . Auch in Koniferen nsw . wird Vortreffliches ge - I
boten , das kaum anderswo besser angctroffen werden kann . :
Das Herrlichste aber von allem sind die lachenden, in allen !
Farben strahlenden Kinder Floras , welche die geräumigen
Beete inmitten der weiten , luftigen Gartcnbauhalle cinneh - j
tuen. Was in der jetzigen Zeit dem Gärtner an blühenden
Sachen zur Verfügung steht, alles ist hier in geschmackvoller,
großzügiger Art vereint und gereicht dem Auge zunr Ent¬
zücken. Wir wollen hier zunächst keine ivcitcrcn Einzel¬
heiten , namentlich keine Namen und Firmen , unter denen
auch die ersten Blumenhändler natürlich nicht fehlen , hcr-
vorhcbe », sondern mtr noch bemerken, daß das ganze
Arrangement der Wiesbadener Gärtnerwelt zum ehrlichen
Ruhme gereicht ; alle, welche daran beteiligt sind, haben,
jeder nach seiner Art , Vortreffliches geleistet und verdienen
die lauteste Anerkennung . Diese Anerkennung möge darin
ihren weiteren Ausdruck finden , daß das Publikum gerade
auch die Gartenbauhallc durch reckt häufigen und zahl¬
reichen Besuch würdigt , um so mehr , als , wie gesagt, die
jetzige Sonderausstellung nur aus sechs Tage berechnet ist.
Der Aufenthalt in der Gartcnbauhalle , einem langgestreck¬
ten Rechteck vott ziemlicher Tiefe und respektabler Höbe, ist
ein durchaus angenehmer . r . :

Aus dem StaLtparlaurcnt.
Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten -Versamm-

lnng war kurz und die Tagesordnung enthielt nichts , was
das Interesse besonders in Anspruch hätte nehmen können.
Konnnissionsberichtc wurden überhaupt nur zu sieben Punk¬
ten erstattet , davoit drei , die sich ans Grundstückscrwerbun-
gcn und eine außerordentliche Gehaltsaufbesserung eines
städtischen Oberbeamicn bezogen, unter Ausschluß der
Öffentlichkeit, so daß für die öffentliche Verhandlung herz¬
lich ivenig übrig blieb . Daß das Kriegerdenkmal
endlich fertig ist, teilte Herr Beigeordneter Petri mit , datz
die Krankenhaus - Neu - und -Umbauten  akur - ,
Urals rund 1300 000 M . beanspruchen , ergab der von Herrn
Schwank erstattete Bericht . Die Summe wurde ohne
Debatte bewilligt . Die Loh »Verhältnisse  der
Maurer am Schläferskopfstollen sind inzwischen auf denr
Wege gütlicher Vereinbarung geregelt worden ; dem Aus-
schußbcrichterstatter , Herrn Hildner , blieb unter diesen Um-
ständen nichts weiter übrig , als über die Tatsache der Er¬
ledigung der Sache ohne Zutun des Skadtparlaments zn
berichten. Der ruhige Verlauf , dcir die Angelegenheit ge¬
nommen bat , zeigt aber wieder einmal , daß cs gut ist, wem,
sich die Stadtverordneten Arbcitcrforderungcn gegenüber
nicht schroff ablehnend verhalten , auch dann nicht, wenn sie
ungeschickt vorgcbracht werden . Sachliche Prüfung ohne
Voreingenommenheit und unter Zuziehung der von der
organisierten Arbeiterschaft in das Kollegium gewählter,
Vertreter ist immer der kürzeste Weg zu einem befriedigen¬
den Ziel . Den Forderungen der Spengler uitd Jnstalla-
teure wegen Herstellung von G a s l c i t u n g e n in Privat-
hänscnr brachte der Ausschuß ebenfalls volles Verständnis
entgegen . Allerdings , oir der sozialen Einrichtung de,
kostenlosen Ausstellung von Gasautomaten und Stellung
von Heiz- und Leuchtkörpern in kleinen Wohnungen kam,
nicht gerüttelt werden , doch empfahl der Ausschuß, der
Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke anheimzugeben , bci
Neubauten mit kleinen Wohnungen weniger entgegenkom¬
mend zu sein, dafür aber lieber die für Gasmesser z„
stellende Kaution etwas herabzusetzcn. h.

Kommunallandtag.
Die beukigc dritte öffentliche Sitzung eröffnet Präsident

Dr . H » mscr  kurz nach 10 Uhr . — Zunächst erhält das
Wort der Abg. Landrat B ü cht i n g-LiMburg , welcher auf
die Geburt der Prinzessin im Haag hinweist und beantragt,
ent Glückwrmschschreibcn nach dort abzurichten . Der Vor.
schlag findet allseitige Zustimmung . — Der Vorsitzende gibt
seine Absicht kund, die Schlußsitzung am nächsten Donners¬
tag anzusetzen. — Abg. Dr . Geiger  beantragt , im Inter¬
esse der möglichst baldigen Beendigung der Tagung , resst,
der Ersparnis von Kosten, schon Mittwoch die Schlußsitzung
abzuhalten — Abg. Dr . Hcussensta  m m-Frankfurt
widerspricht . — Der Antrag Geiger wird abgclchnt.

Als erster Pimkt steht auf der Tagesordnung die Ein¬
gabe des „Rhein . Verkchrsvcrcins ", bctr . den Ausbau der
Rheinufer - und Lahnuferstraße . Der Vorsitzende verweist
darauf , daß hier zur Beschleunigung der Arbeiten geschehe,
was nur immer geschehen könne. — Abg . Landrat Geh . Rat :
Berg  bittet , die Brücke für Personen - und Wagcnverkchr,
welche im Zuge dieser Straße bei Niedcrlahnstein gebaut
werden soll, in das Projekt mit aufzunehmen , d. h. von den
Kosten eilt Drittel ans den Bczirksvcrband zn nehmen.
Landeshauptmann Krekel:  Der Bezirksverband sei be¬
müht , den Projekten jede mögliche Förderung angedeiheg
zu lassen. Zeitweilig seien vier Techniker an den Vor-
arbeiten beschäftigt gewesen. Je weiter man komme, um
jo mehr Schwierigkeiten träten zutage . Zuletzt habe sieh
ergeben , daß die ganzen Bahnanlagen in Canb und Lorch
nmgcbaut werden müßten . Zurzeit allerdings bestehe die
Hoffnung , das Projekt in den nächsten Monaten zur landcs-
poltzcilichen Prüfung vorlcgcn zu löimcn . Im übrigen se,
ein wichtiger Teil der Rheinuferstraße , von Branback ab,
bereits in der Ausführung begriffen . Die Brücke zwischen
Ober - und Niedcrtahnstciii in das Projekt mit aufzuneh-
men, widerspreche den früher gefaßten Beschlüssen, wonach
die Straße bei Oberlahnstein ihr Ende finden solle. — Die
Eingabe dcs „Verkchrsvcrcins " wird durch diese Vc-
spreckmng für erledigt angesehen. — Es folgen Berichte dez
Wahlvorschlagsausschusses , erstattet vom Abg. Do.
Geiger.  Seinem Vorschlag gemäß wird zum Vorsitzen- ;
den des Landcsausschusscs Abg . Dr . Hcussenstamm-Frank-
snrl durch Zuruf wiedcrgewählt . (Der Gewählte nimmt
unter bem Ausdruck seines Dankes für das ihm wiederholt
bekundete Vertrauen an .) — Bürgermeister a. D. Höchst ist
gestorben. An seiner Stelle wird znm Mitglied des Lan-
dcsausschusscs Bürgermeister Hartmann -Hadamar und zun,



srr. SOS. Abend-Ausgabe, 1. Blarr.
Stellvertreter für diesen Bürgermeister Schön-Nctzbach ge¬
wählt . — Von den Beiräten der Landesbankdirektion ist
der eine in der Person des Geh. Justizrats Hilf-Limburg
mit Tod abgegangcn. Für ihn wird sein Ersatzmann Rent¬
ner Theis -Gladenbach gewählt, während die Mitglieder
Kommerzienrat Koch-Wiesbaden und Stadtrat Wedcl-
Franksurt in ihren Ämtern bestätigt werden, ebenso ihre
Stellvertreter Wcinhändlcr Sturm -Rüdesheim und Stadt¬
rat v. Metzler-Frankfurt. Neu wird für Rentner Thcis
Kommerzienrat Schmidt-Oberlahnstcin gewählt.

Abg. Landrat v. A chcn ü a ch-Höchst ist Berichterstatter
des Beamten- und Eingabenausschusses zu dem Gesuche
des „Vereins für Auskunft, Wohlfahrtseinrichtungen und
Rechtsfragen zu Wiesbaden" um Gewährung einer Jabres-
beihilfe. 'Der Ausschuß anerkennt die verdienstvolleTätig¬
keit des Vereins, ist jedoch der Ansicht, daß seine Bestrebun¬
gen dem Verband doch zu fern ständen, um ohne mißliebige
Konsequenzen befürchten zu müssen, van ihm unterstützt
werden zu können. Demgemäß wird die Ablehnung des
Gesuches beschlossen.

Die Taubstummenlchrer zu Camberg sind um ihre
Gleichstellung in, Gehalt mit den Lehrern der König!.
Taubstummenanstalt in Berlin vorstellig geworden. Abg.
Landrat v. W u s s o w-Dillenburg berichtet zu der Ange¬
legenheit. Nachdem Abg. Bürgermeister Leichtfuß  sich
für das Gesuch, eventuell wenigstens für eine Ausbesserung
der seitherigen Gehaltssätze, ausgesprochen hat, wird das
Gesuch abgelehnt. Der Wohmmgsgcldzuschußsowie dessen
pcnsionsfähige Höhe bei den Beamten des Bczirksvcrban-
dcs ist stets nachgcbildet gewesen den entsprechenden staat¬
lichen Vorschriften. Infolge des Beschlusses des Abgeord¬
netenhauses, wonach mit Rückwirkung aus den 1. April 1908
bis zum 1. April 1911, von welchem Termin ab eine Neu¬
regelung des Wohnungsgeldzuschusscs cintrcten soll, in den
verschiedenen Servisklassen eine Erhöhung der Bezüge er¬
folgt ist, sowie mit Rücksicht auf die Neuregelung der Ser-
visklassen, wobei insbesondere die Stadt Wiesbaden von
vor Klaffe 1 in die KlasseA versetzt ist, ist daher eine Abän¬
derung der diesseitigen Besoldungsordnuna sowie des Bc-
soldungsplanes in Anregung gebracht worden. Sollte das
staatliche Gesetz schließlich andere Ziffern, als die hier vor-

Igeschlagenen, aufweisen, oder sollte die Rückwirkung auf den
H. April 1908 aufgehoben werden und die Erhöhung des
iWohnungsgeldzuschusses erst am 1. April 1909 in Kraft tre¬
ten , so sollen die ab ge änderten  Zahlen in die Besol
dungsordnung eingestellt werden und eventuell die Abändc-

lrung erst am st. April 1909 Gültigkeit erlangen.

Das Glückwunsch-Telegramm zur Geburt der nicdcr-
.ändischen Thronerbin, welches der Kommunallandtag zu
Beginn der Sitzung absandtc, bat folgenden Wortlaut:
Un Ihre Majestät die Königin der  N i e d c r l a n d c,
Haag. „Eure Majestät beehrt sich der Kommunallandtag
aes Reg. -Bezirks Wiesbaden als gesetzlicher Vertreter alt-
oranischcr Landcstcilc, der Wiege Eurer Majestät Ahnen,
zur Geburt der Prinzessin ehrerbietigste Glückwünsche zu
übersenden. Gott schütze Eure Majestät und die junge
Prinzessin. Der Präsident des Konimunallandtagcs."

- Pcrsonal -Nachrichtcii. Der frühere langjähriae Polizsi-
,resident unserer «vtadt , jetziger Scnatspräsrdent beim Ober.
Verwältuiigsgericht , vr . von Straus ; und Torney,  ist
oon der theologischen Fakultät der Universität Erlangen zum
Ehrendoktor ernannt worden.

— Angekominene OJiiftc. ES sind hier cingetrofsen:
sicgierungspräsident Wirklicher Geheimer OiberregierungSrat

Hart mann  aus Münster i. W. im „Hotel Minerva " :
’gtaf Moltjkc  aus Kopenhagen, Professor t'lsahe aus
Brüssel und Staatsminister v. Dallwitz  aus Dessau im
.Hotel Nassau und Cecikie" ; Geheimer Kommerzienrat Ha li¬
sch i ilb aus Höhenfichtc int „Hotel Rose" ; Siaatsrat und
ffaininerherr des Königs von Württemberg -Freiherr v. -Ow-
Wachenborf  und Hofmarschall Freiherr v. Ow-

isVachendorf  aus München in, „Viktoria -Hotel".
— Der Mai ist zwar gekommen, aber der Wonne¬

monat ist daniit noch nicht eingezogen. An das unfreundliche
Ende des April schloß der ioenig freundliche Anfang des
Mai sich an. Der erste Tag des fünften Monats und der
letzte des vierten scheinen sich die Wage halten zu wollen:
Regen und Wind, Sonnenschein und Kühle. Ein Glück,
oaß wenigstens um die Mittagszeit , zur Stunde der Aus¬
stellungseröffnung, der Himmel ein Einsehen hatte und seine
Schleusen verschloß. Leider darf auf eine anhaltende
Besserung des Wetters zunächst wohl kaum gerechnet werden,
pie Vorhersagen lauten in dieser Hinsicht wenig erfreulich.
Es herrschte bei allem Tiefstand des Wärmemessers Ge¬
witterneigung. Die Ursache dieser Erscheinung liegt in zahl¬
reichen kleinen Teildepressioncn, die nördlich von uns von
West nach Ost vorbciziehcn. Ein gewitterrciches Frühjahr
ist aber lein übles Vorzeichen für den Sommer. Die kühle
Witterung freilich, die die Oberhand gewonnen hat, dürfte
uns auch noch weiterhin treu bleiben, sich ivahrschcinlich sogar
noch verstärken. Es besteht eine Neigung zu Nordwestwinden;
von Nordwcsten aber drängt gegenwärtig sehr kalte Luft
auf Europa zu: in Island ist seit mehreren Tagen wieder
Frost, und am Mittwoch siel im östlichen Island , an,
Donnerstag sogar auf den Färöern Schnee. Auch aus
Mitteldeutschland werden von gestern Schnecfällc gemeldet.

— Todesfall. In Frankfurt a. M. ist gestern Ober-
landcsgcrichtsrat Birke  n b i c h l, der einer altnassauischcn
Familie entstammte und früher lange Jahre am hiesigen
Gericht tätig war, gestorben.

— Kriegerdenkmalin, Ncrotal. Der Magistrat hat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen, die Feier zur Ein¬
weihung des neuen Kriegerdenkmals i m
Nerotal am Sonntag,  den 9. Mai , abzuhalten und
dazu außer den beiden nassauischen Regimentern Nr. 87
Und 88 zu Mainz, denen das Denkmal gewidmet ist, die
Spitzen der Behörden und die hiesigen Krieger- und
Militärvcrcinc cinzuladcn.

— Graf Zeppelin und der Eisenbahnverkehr. Daß die
Erfolge des Grafen Zeppelin auch auf die Ausgestaltung
des Eisenbahnverkehrs nach Friedrichshafen cingcwirkt
haben, zeigt der ncirc Sommerfahrplan, der jetzt vorlicgt.
Durchgehende Wagen Verkehren zwischen Friedrichshafcn-
Stnttgart - Bruchsal - Heidelberg- Frankfurt a. M. - Cassel-
Hannover nach Hamburg-Altona, und ferner von Fried¬
richshasen über dieselbe Strecke bis Frankfurt a. M., und
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von hier weiter über Wicsbaden -Niedcrlahnstcin -Cöln-
Emmerich-Amsterdam. Auch die Schnellzugsverbindungen
von und nach Fricdrichshascn haben eine wesentliche Ver¬
besserung erfahren.

— Internationale Ballonfahrt. Am Mittwoch, Donners¬
tag und Freitag , den 5., 0. und 7. Mai, finden in den Mor¬
genstunden internationale wissenschaftliche Ballonaufstrege
statt. Es steigen Drachen, bemannte oder unbemannte
Ballons in den meisten Hauptstädten Europas auf. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be¬
lohnung, wenn er den jeden, Ballon bcigcgcbcncn Instruk¬
tionen gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet.

— Naturhistorisches Museum. Die Sammlungen des
RatnrhistorischcnMuseums (Wilhclmstraße 20 in, 1. Stock)
sind am Sonntag , den 2. Mai , außer den üblichen Bciuchs-
stundcn von 10 bis 1 Uhr auch nachmittags von 3 bis
ö Uhr unentgeltlich geöffnet.

— Rhcinschiffahrt. Die „Biebrich-Mainzer Dampfschiff¬
fahrt, August Waldmann ", eröffnet morgen Sonntag
den Sommerdienst. Die Boote fahren zu jeder vollen
Stunde , bei ganz schönem Wetter nachmittags eventl. auch
halbstündlich. Der Fahrplan ist im Inseratenteil veröffent¬
licht. Diese günstige und schöne Fahrgelegenheit hat be¬
sonders durch die Kaiserbrückc noch an Reiz gewonnen.
Die Boote in Mainz verkehren nicht nur am Kaiscrtor-
Hauptbahnhof, sondern fahren auch bis zur StadthaAc, bczw.
deren neuerbaute« prächtigen Terrasse. Die Gültigkeit
der Rückfahrkarten ist nunniehr auf das ganze Jahr aus¬
gedehnt, welche Neuerung tvohl vielen Anklang finden wird.

— Kleine Notizen . Der „Turnverein Wies¬
baden"  hat die Frichjahrs -Turnfahrt auf Sonntag , den
0. Mai , verlegt . _ _ ' ' r>

Theater , Kunst, Vorträge.
* Könialiche Schauspiele . (S p i e I p I a n.) Sonntag,

den 2. Mai : „Die Meistersinger von Nürnberg ". Anfang
(t' ~ Uhr Montag , den 3., Abonnement A : „Husarenfieber ".
Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 4., Abonnement E : „Der
Trompeter von Säkkingen ". Anfang i Uhr . Mittwoch, den
g., Abonnement B : „Tosca ". Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 6., Abonnement A : „Die Rabensteinerin ". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 7., Abonnement D : „Martha ". Anfang 7 Uhr.
Samstag , Den 8., Gastspiel DalmoröS : „Lohengrin ". Anfang
ßu , Uhr. Sonntag , den 0., Abonnement B, neu einstudiert:
„Der Wildschütz". " Anfang 7 Uhr . — Der bekannte Helden¬
bariton Francesco d'Andrade  ist , wie bereits mitgeteilt,
von der Intendantur eingeladen worden , in der am 20. Mm
im Königlichen Theater vor Sr . Majestät dem Kai,er „und
Könige zur Ausführung gelangenden Oper „Don Juan . tu
der Titelpartie zu gastieren . Da der Künstler den Ru , eures
unvergleichlichen Mozartsänqers genießt , dürfte sein Gast¬
spiel allseitigein Interesse begegnen. — I » . der Kalscr-
vorstclluna am 31.  Mai wird der beliebte baperr,che Koimker,
Direktor Konrad Dreher  aus München, der vor einigen
Tagen aus Amerika zurnckgekchrt ist, wo er in New short und
anderen größeren Städten ein längeres Gastspiel in seinen
bekannten' Glanzrollen absolviert hat , in den, humoristischen
Gesangsstück „Ein blauer Teufel " auftreten . — Morgen ge¬
langen ' im Königlichen Theater , wie bereits angekündigt,
„Dre Meistersinger von Nürnberg"  von Richard
Wagner mit Herrn Hcnsel als „Walther Stolzing " zur Auf¬
führung . Anfang 6li  Uhr.

» Residenz - Theater . (Spielplan .) Sonntag , den
2. Dtai . nachmittags VA  Uhr : „Der Hochtourist". Abends
7 Uhr : „Die Liebe wacht". Montag , den 3. : „Moral ".
Dienstag , den 4.: „Der Doppclmensch". Mittwoch, den 5.:
Grctchen". Donnerstag , den 6. : „Moral ". Freitag , den 7.:

"Der Hochtourist". Samstag , den 8.: „Im Klubsessel".
"Kunstsalon AktuarpnS (Tauiiusstraße 6). Neu aus-

gestcllt eine Kollektion Geniäldc französischer Künstler:
'Ch. Cottet : „8ote.il couchant“, „Un clou de tune dans le port “.
F . Cachond: „La nvc cclairee“, „Nuit paysible“, „Plage de St.
Gecile“, „Nuit nuageusc“, „La rue Ronsart “, „Village sous
les arbres “. P - Madeln,c : „Vieux moulins “, „La baio de
Douarnenez“. H. vau der Wehden: „Lur les borcks de ta
Gauche“, „Bord de rivtere “, „Les moulons “. F - Boudin:
„Ghevaux“, „Rocbers“. I - I - Gabriel : „Ventse“, „Nantes",
„Anvers“. E . Zier : „Au bain“, „T6te de femme“. ' I.
Lauvernatz -Petitjcan : „t 'leurs dans vaso rose", „Vase erxalal
bien", „Roses dans vase japonais“. F - B. Lcvy: „IntSrisur
hotlsndais ", „Gauserio", „Vioille maison k Bruges “. S . Jaco-
min : „Bouquet de lteurs et de certses". F . Gagliardini:
„A. Bcaulieu“, „La, mer aux environs de Naples".
Ferner L. Günther -Schwerin : „Schwedische Küste". M . von
Hadeln : „Interieur ". „Winterlandschaft ". E . Kupke:
„Studienkopf " (Plastiks . M . Schultzc-Str -ahler : „Damen¬
porträt ".

» Nassanischcr Kunstvcrein (Wilhelmstraßc 20, Museum ) .
Neu ausgestellte Bilder : Von Professor W. Hainmacher in
Berlin Ui Bilder : „Feierabend ", „Heimwärts ", „Abend in
Ostende", „Italienischer Hafen", „Frnhsonne " (Schwedens,
„In der Brandung ", „Brandung bei Nervi ", „Jur Seetang ",
„Morgenstimmung " (Schwedens, „Mondnacht in Venedig",
„Windiger Morgen ". „Fischerfrauen " (Schwedens , „Fischer
mit Netzen", ..Fischerstudie" und „Meercsvrandiing bei Sori ".

» Stadtthcatcr in Mainz . Sonntag , den 2. Mai , findet
ein Gastspiel des Mannheimer Saalbau -Theaters in der

' ' " — ' " " Von den Mitwirkenden sind be-

Mandoline , aber Xylophon >it seine eigentliche Force . Weiter
wären zu nennen : AngelikaWalter . die kleinste und berühmteste
deutsche Soubrette , und die 6 Alex «wunderbar gebaute
Männer ) als Kunsttnrner und Zahnt »nstlcr, Auch die
übrigen Nummern werden durchweg als crsttlafsig bczcichnct.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
v. Sonnenberg , 29. April . Der Hiesig- Pfcrdcver-

sicherungsvcrciu  hatte am Schluß des verslopcnen
Geschäftsjahres einen Mitgliederstanü von 46 mit 62 Pscrdcn
und eine Versicherungssumme von 67 8M M. D >e E,n-
nahmeii betrugen 461.70 M„ darunter . M . tb  M - Umlage-
beit räge, die Ansgäben beliefen ,rch aus loä M., davon ent¬
fallen 4^5 M . auf Entschädigungen . Es werden nur dann
Umlaaöbeiträae erhoben, wenn Entschädigungen fällig ge¬
worden sind — Die Landwirte werden darailf aufmerifam
aemacht daß sic, ebenso wie die Gewerbetreibenden , ver¬
pflichtet' sind, ihre Maße , Gewichte l,nd Wagen,., die beim
Verkauf -von Milch, Kartoffeln usw. Verwendung , rnden, der
gesetzlichen E i chu n g z>l imterwerfeii und daß Zuwider¬
handlungen Strascii zur Folge haben.

A Schierstem, 29. April . In der heutigen Sitzung der
Gemein deverordneten  fand die Tagesordnung
folgende Erledigung : Die -Arbeiten zur Kanalisierung eines
Teils der Biebricher Straße werden an die Mindcstfordcrn-
dcn Baiilmternehmer Rossel uitd Spitz vergeben, ebenso die
jiberwölbllnq des Dachbettes in der Lin-denstraße . In den
Waisenrat wiiöden Pfarrer Steubing und Pfarrer Delaspee
gewählt . Die Vorschriften über Tagegelder und Reisekosten
der Gemeindelbeamten werden nach dem vorliegenden Entwurf
genehmigt. Das Gesuch des Geschäftsausschusses der Aus¬

stellung Wiesbaden nur Bewilligung einer Ziiwendung . zur
Auszeichnnna wündiger Aussteller wird mit Rücksicht aus d,e
Finanzlage der Gemeinde abgelehnt . Der Verkauf der Loh¬
rinde wird zu dem Angebotspreis zu .1 M . 50 Pf . pur. den
Zentner genehmigt» ebenso dieVersteigeriing dcrGenierm >L-
grasnutzung , tvelche eine Einnahme voii 107 M . gebracht hat.
Ein zur Nachzucht nniaugllch gewordener Eber wird zum,
ziaufpreis voii 40 M . zugeschlageii.

u. Flörsheim a. M .. 29. April . Der Fahrburschc Kleber
von hier hat das Pferd und den Wagen , mit dem er seinem
Höchster Dienftherrn d i, r chb r a n n t e , bei einem Land-
Ivirt in Kaste! eingestellt. Er selbst konnte noch nicht aus¬
findig gemacht werden.

Nassauische Nachrichten»
ck. Idstein , 29. April . Scharlach und Maser  n sind

bei unseren Kindern eingekehrt, einstweilen noch in leichter
Form . Auch in der Jviotenanstalt ist das Mädchenhaus,
wegen vielseitigen Auftretens des Scharlach für die anderen
Zöglinge gesperrt . Es ist jede Vorsorge getroffen , um ein
Ausbreiten der Krankheit nach Möglichkeit zu verhindern.

n. Langenschwalbach, 29. April . Im Untertaunuskreise
bestehen jetzt 43 Volksbibliothetenf  in , vergangenen
Jahr wurden 5 Bibliotheken neu gegründet . — Herr Lehrer
Dorn  von Hatzfeld ist nach 51e t t e r n s chw a l b a ch und
Herr Lehrer MoseS  von Gemünüen nach Barst adv
versetzt.

x . Vom Main , 29. April . Im „Wiesbadener Tagdlatt"
wurde bereits ausgeführt , daß die W e r t zu wa chs steu e r
den Gemeinden verbleiben müsse. Dieser Ansicht wird man
auch in hiesiger Gegend , wo der Wertzuwachs der Jnrmobilien
so beldeutend ist wie 'tvohl in wenigen Gegenden , allgemein
zustimmen . Es müßte nur dafür gesorgt werden , daß diese
Steuer auch überall  eingefülsrt wird . Ein.
Anlaß hierzu würde sich bieten durch die vermehrten Aus¬
gaben, welche die Gemeinden durch die Aufbesserung der
Lehrer - und Beamteygehälter bekommen, Ausgaben , dre für
manche Gemeinden erdrückend rind wieder , auf die
steuerzahlenden Bürger abgewälzt werden , die keinen Wert¬
zuwachs zu verzeichnen haben . Gerade die Geschästsleut«
haben in solchen rasch aufblühendeu Orten ,mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen und müssen dabei sehr hoihe
Steuern bezahlen . Auch die kleinen Leute , Arbeiter und
HaMoerker , die sich mit geringer ArZahlung ein Häuschen
erwerben , müssen steuerlich sehr bluten , verhältnismätzis weit
mehr als die wohlhabenden Grundbesltzer.

cd. Höchst a.  M ., 29. April . Gestern abend hielt unser
Lokal - Gewerbeverein  tu , Gasthm>s „Zur Krone"
seine G e n e r a l v e r s a n, m I u n g ab. Den Jahresberichts
erstattete der Vorsitzende, Schmiedemeister G . Diensttbache
Nach demselben beträgt die Mitgltoderzahl 499. Der Besuch
der Versammlungen seitens der Handwerker dürfte ein
besserer sein. Die gewerbliche Fortbildungsschule gliedert sich
in 3 Abteilungen , welche folgende Stärkezahl ausweisenr
Abendschule, 12 Klassen, mit 294 Schülern , Zeichenschule,
18 Klassen, mit 443 Schülern , Zeichenvorschule, 17 Klassen
mit 499 Schülern , zusammen also 47 Klassen mit 1236
Schülern . Durch das Entgegenkommen der stäidtischen Be-
bbhör-den, welche zu diesem Zwecke 400 M. stifteten , konnte der
Grund zu einer Schülerbibliothek gelegt werden . Besonders
dankbar verdient anerkannt zu werden , daß die Direktion der
hiesigen Farbwerke einen Zuschuß zu den Schulunterhaltungch
kosten von 1500 M. auch für das laufende Jahr leistet, wie
dies schon feit 3 Jahren geschieht. — Bei der Ergänzungs¬
wahl des Vorstandes wurden die Herren Tünchermeister
Gattinger . Spenglerineister Fischer, Werkmeister Wedel uröd
Lehrer Mensch wiedergewählt . Die Wahl der Rechnunas - ,
Prüfer erfolgte durch Zuruf . Als Vertreter auf dev!
Generalversammlung des G e we r .b e v e r e i n s für
Nassau  wählte man die Herren Schmiedemeister Dienst-
bach, Schreinermeister Wicsner , Lehrer Akeusch, Spengler,
meister « taudt . Möbelsabrikant Vogel, Malermeister Vogt.
Werkmeister Wedel, Spenglerineister Fischer und Rendant
Hartleib . Seitens unseres Vereins wird ein Antrag gÄtellt
werden , der sich mit dem Zeichenunterricht an den Lehrer¬
seminaren besaßt.

no . St . Goarshausen , 29. April . Der Kreistag hat ,!fc
schlossen»von einer statutarischen Regelung des H ebamm der
Wesens  abzusehen , weil sich die bisheriaen EinrichtuMren
an welchen die Bevölkerung des Kreises sesthatten will,
lvährt haben. -.n ™*

no . Zollhaus , 29. April . Sonntag , den 2. Mai , J '
hier nachmittags 3 Uhr im Saale des Gastwirts Demlbach.
Versammlung der Dirigenten und Delegierten des Aarta
s ä n a c rb  ü n des  statt . Die Besprechung weist wichtige
Punkte auf , u. «. wird die Wähl eines Wundesdirigentcn
statt finden.

I. Haigcr , 29. April . Von der Firma Julius Thiel¬
mann , Dampsscheinerei in Haiger , ist eine hölzerne
Schraubzwinge  konstruiert worden , die das Gebrauchs¬
musterschlitzzeichen (D . R . G. M. 373441) erhalten hat . Die
Zwinge ist ganz einfacher Konstruktion , besteht ans 2 Holz¬
hacken mit 2 Spindeln und ist äußerst praktisch, beun Ver¬
leimen von Verdoppelungen und geschlitzten Hölzern . Die
lästigen Zulagen , die man sonst beim Verleimen haben mußte,
kommen bei dieser neuen Schraubzwinge ganz in Wegfall.
Ferner wird sich dieselbe im Preise billiger gestalten als dre
zurzeit bestehenden älteren Modelle. . - -p-

Aus der Umgebung.
— Frankfurt n. M., 30. April . Beim Einsturz de,

P apsevalb allo nhalle nuf dem Gelände der Lustschisf-
ansstelliing  wurden drei Arbeiter schwer verletzt,
davon ist einer , der Ziinmermann Konrcw Keller, bereits ge-
storbcii.

— Worms , 30. April . Hier stürzte  heute nachfnittag
während eines heftigen Gewitiersturmes ein schweres Ge¬
rüst  an den neu errichteten Walzwerken am Nothafen zu-
sanluien.  Drei Zimmerleute , die sich in der Nähe des Ge-
rüsts anfhielten , wurden durch herabfallende Balken und
Eisenteile verletzt, davon einer schwer. Der Unfall ereignete
stet, während der Vesperpause , nur dadurch konnte ein
größeres Unglück verhütet werden.

;m. Bingc », 30. April . Ganz aus dem Häuschen  war
heute den ganzen Tag hindurch unsere hollanüiiche
Kolonie.  Die hier weilenden Holländer, durchweg , unge
Leute , die das hiesige Technikum besuchen, wutzken gar nrcht.
wie sie ihrer Freude über die glückliche Geburt einer
Prinzessin  Luft machen sollten. Zunächst wurde an die
Königin von Holland ein aroßes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt . Slußerdem schmückten sich kne mngen Leute mit gewen
Bändern , und die Häuser , in denen sie wohnen, tragen
holländischen Flaggenschniuck. Dre durchfahrenden holländi¬
schen Schisse tragen anläßlich w»  freudigen Ereignisses
F-laggciischmuck.

I< Battenberg , 29. April . Innerhalb der letzten Monate
hat im hiesigen Bezirk ein reger L e h rerwechs  el statt-
aefustden Mit 1. April , bezw. 1. Mal wurden folgende
.Herren versetzt: Lenz-Battenberg nach Ginnheim , Nöll-
Battenfeld nach Hundsdorf , Dorn -Hatzseld nach Kettern¬
schwalbach. Menges -Battenberg . ging in Pension . D,e er-
lodiqten Stellen winden mit , otgenden Herren neu be,etzt:
Brögqmann -Rachelshawsen und Müller -Ohren nach Batten-
berq Lotz-Rödelheim nach Hatzfeld. — Auf die beiden letzten
zur ' Vergebung stehenden Lose 4 und 5 der N eit baust recke
Raumland -Allendorf (Eder ) wurden ie 7 Angebote abge-
aobeu. Der Unterschied zwischen der Höchst - und
M i nd e st f o r d e r u il g betrug 36 000, bezw. 48 000 M.

* Mainz , 1. Mai . Rheinpegel:  1 m 41 ctn; gegen
1 in 34 cm am gestrigen Vormittag,
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Gerichts saa!.
Wiesbadener Strafkammer.

Ein „Wandertag" und seine Folgen.
Am 28. Dezember v. I ., dem letzten „Wandertag"

(Wechsel mit den Dienstboten), stießen zwei Züge junger
Burschen aus Görsroth und Ehrend  ach auf der
Hühnerstraße zusammen. Einem Burschen siel dabet der
Hut vonl Wagen. Jemand von der anderen Gruppe hob
denselben auf, wollte ihn nur gegen ein Trinkgeld von oO 4M-
herausgeben, und weil der Beteiligte sich weigerte, dem Rn-
sinnen zu entsprechen, kam es zu einer solennen Prügelet,
bei der mit . Faulenzern", Prügeln und Sltzbrettern aus¬
einander eingeschlagen wurde. Wegen des Rencontre , t
dann wider Vertreter beider Gruppen ein r -trasvcrsahrc
tvegen gefährlicher Körperverletzung cingele,tet worden,
Schöffengericht in Idstein hat den Landmann Adolf D. von
Ehrenbach von der Anklage freigesprochen. Dtc Anklage-
behörde aber focht das Urteil mit der Berufung an. Gestern
standen sich die Görsrother mit ihreil Auhagen schrost gegen-
über. Da denigemäß ein Tatbestand mcyt festznstellcn tr ar,
mußte abermals ein Freispruch erfolgen. _

Sport.
rf: if r> i Maunschast ü)es 0J?ovM8ct'Ctrt§ jc £-

STjlWaSÄ WeWität allein,

len̂ Mr -fcĥ-rsch'iemnen°^
j£ 2 ffieiSÄ»  lief) seltener eins ellenden totene

haltsort angewiesen wurde, ist ständig von einer Bolks-
inenge umringt. Die Truppen müssen scharf aufpasjen,
um einen Überfall  der Billa durch die Bolis-
inenge zu verhindern. Tie feindliche  Haltung der
Menge ist auch die Ursache, weshalb Abd ul Hamid nach
Monastir übergeführt werden soll. Der Jildis -Kiosk ist
iroch immer militärisch bewacht. — Wie verlautet hat
Abd nl Hamid noch in letzter Stunde vor seiner Absetzung
einen Mord verübt, indem er eine junge Tscherkesnn
niederschoß, die sich weigerte, zu beschwören, daß sie bis
an ihr Lebensende ledig bleiben werde.

Überführung des abgcsctztcn Abd ul Hamid nach
Monastir.

M . Konstantinopcl, 1. Mai . An leitender stelle
wird das Gerücht b e stä t i g t , daß der Sultan nach
Monastir  überführt werden wird, dâ die Lage in
Saloniki am Meer n i cht g e n ü g c n d S chu tz gegen
einen eventuellen Befreiungsversuch bietet.

ireMHiSs LeN -n der Verlust einiges Tore auf den
itzeancr ausmachte , scw'.e der vovwärtsztrebende »lug nacu
« seiEichen Tore waren die verschiedenen Faktoren,
welche der Mannschaft zu einem schonen wohlveridtenten
Siecre verhelfen , und die, wenn ne 5ttkunst ĝen
Spiele beibehalten werden, immer gute Fruchte tragen , ^ as
Spiel stand unter dem Zeichen großer .nbexteaenöut ue»
Sport -Vereins . Vor Halbzeit fiel nur ein -vor sur .Wies¬
baden . dem nach Seitenwechsel Nl 3temlich reaeünahtgensckk'nraninen iüc erc Aorc l)on ieAnads 7
stür 'ner fmme dem Sakblinlen ii.rd Halbrechten hrnzugeN'gt
wurden , damit dem Sport -Verein einen uberlegeiien^euiwand-
freien ü'ber einen starken Gegner ,lMi..rnd . »r -
Mannschaft weilte tu Mannhenn und mutzte stct, dort die
Niederlaac 2 3 von !>m Mannheimer Bewegungssplelern
gefallen wissen, da durch Abgabe einiger Spieler an dw
la -Mannschaft die ld -Manmchast geichwacht war . Zudem
kam noch hinzu , daß sich bet dem einen Verteidiger dm
Folgen einer Sehnenzerrung , weiche derselbe am
lonnlaa Heim SpieL ncc,cu Metz bafcongettofien fyaite, benteir-
bar machten, so ims; Äersetlüe Heretts nach 10 Minuten Lipiel-
zeit nur als Statist in der Manmckaft wirite und nach
'Seitenwechsel überhaupt aus dem ^ prel ausschled. baden
spielte dann nur noch mit 10 Mann , konnte aber,, dock noch
das Resultat , welches bei Halbst bereits 6 :0 ûr Mann --
heim stand, auf 8 : 2 stellen. D :e Mannschaft dunfte chrew
ehrenvolle Niederlage nach acht anselnandergefolgten ^-legen
wohl iberschmerzen können, -zumal nickt w.ortlrcke Minder --
lcistuna , sondern die vorn angeführten Nmitande äur .'cwoew
.läge' verbalfen . - Ob siegte mit 1 w ) über Mamzer Da .sta
'Die ilberlegenheit der Tport -^ erenw -Ä)dannfchash .var rin
'Felde die größere , doch fehlte das entschlössenc Ansnutzcn der
igebotenen giitcii Augenblicke vor dem rar der Gaste..— Am
kommenden Sonntag fiitdeii auf bent Sportplatz zwei ichdiie

. Wettspiele statt . Die lb -.Mannschaft spielt gegen die 1. Mann-
msttban des Wormser Fußballklubs Alemannia , während nach

Spiet die 1 o-Mannschaft gegen die 1. Mannschaft de»
B' .D%nn {)euitcr Futzhalllliibs Viktoria antritt . Letztere Mann-
flucyl. ft, welche schon am 2t . März hierher verpflichtet war . ge-

,-ur besten Platze der Süddeutschen Fußballvereine , und
<D- ,te gegen den 'diesjährigen BerbandSmerster ein uncnt-
F^ >enes ' Resultat erzielen , während Karlsruhe und Prorz-

ä o Dz sowohl als auch dem vorjährigen Verbauüsmeister durch
konsti Spielstärke BiktoriaS Niederlagen 'bereitet wurden . . An¬
ten oß des tb -Wettspicles 2lu  Uhr , Aisitoh der ln -Ma »nschafl

Uhr.
^ X Radrennen in Mainz. Am Sonntag , den 2. Map

?c eröffnet der Mainzer Sportplatz, wie schon in der Mittwoch-
!f Nummer berichtet, seine Pforten zum zweitenmal, und zwar

gipfelt das Programm in einem großen Frühlingspreis
über 50 Kilometer mit Motorschrittmachern. Es starten in
diesem Rennen: Th . Wannemnacher-Ginsheim, Ludw. Früh-
lich-Wttrzburg und I . Weis-Hanau. Gerade für Wiesbaden
gestaltet sich das Rennen interessant, denn der bekannte Wies¬
badener Straßenfahrer Albert Dubielczyk,  der in die
Klaffe der Berufsfahrer übergegangcn ist, wird sein erstes
Debüt als Dauerfahrer geben und ist als vierter Teilnehmer
zu diesein Rennen verpflichtet worden . Die Steuerung seiner
Führnngsmaschinc hat sein Bruder Paul übernommen, und
matt darf darauf gespount sein, wie er sich gegeit die be¬
kannten Schrittmacher Heckel-Wiesbaden und Wohn-Mainz,
die die Bahn genau kennen, halten wird. Vor allen Dingen
wird auch bald wieder Wiesbaden in, internationalen Rad-
rcnnsport zu lesen sein, zumal wo in Dubielczyk sozusageit
ein neuer Stern erwacht ist, der es bei seiner Veranlagung
zum Dauerfahrer sicherlich noch zu was bringen kann. Dem
Publikum wird also durchaus guter Sport geboten, denn
e? kommen noch je zwei Amateur- und Fliegerrennen sowie
ein Matorrennen zum Austrag . Die Rennen beginnen um
4 Uhr nachmittags. Karten sind zu ermäßigten Preisen in
den hiesigen Vorverkaussstellen: Buschmann, Mauergaffe,
und Frenz, Wilhelmstraße6, zu haben.

MM Nachrichten.

M . Peru , 1. Mai . Prinz B u r h an E d rn , der
Lieblingssohn Abd ul Hamids, ist nicht geflohen,
sondern befindet sich im Hause seiner Schwester,  wo
er krank zu Bett lieat. Damit hat der Prinz auch dw
Gratulations -Versäumnis bei dern neuen Sultan ent¬
schuldigt. Ter Sultan hat den Prinzen Sabah Ednr
in Audienz empfangen.

Ein weiterer Zwischenfall an der russischen Grenze,
sich Myslowitz, 1. Mai . Der Schuhmacher Bartschewitz

wurde, als er mit mehreren Freunden aus der neutraten
Grenzbrücke in der Nähe der Zolllammer stand, von Grenz¬
kosaken ausgcfordert, den Platz zu verlassen. Da > er der
Aufforderung nicht Folge leistete, wurde er von zwei
Kosaken angegriffen und verhaftet. Beim Transport be¬
arbeiteten ihn die Soldaten mit Kolbenstößenderart, daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Der Anschluß Kretas an Griechenland,
sich Athen, 1. Mai . Wie in hiesigen Regiernngs-

kreiselt verlautet, soll der Stand der Verhandlungen,
welche zwischen den Mächten und Kreta geführt werden,
eilt sehr g ü it st i a e r seili. Ter Anschluß Kretas an
Griechenland soll Fm Laufe des Sommers erfolgen.
Auch soll Kreta keine  Entschädigung zu zahlen haben.

Europäer in Marokko ermordet,
wb. London, 1. Mai . „Daily Telegraph" meldet

aus T a n g e r vom 30. April : In M o - ad o r wurden
ein E it gl ä it d c r und zwei F r a n z o s e n ermordet-
Der französische Torpedobootszerstörer „Cassinr" sc:
nach Mogador abgegangen.

Die Angst vor dem 1. Mai r» Frankreich.
wb. Paris , 1. Mai . Ter Beschluß der Regierung,

die Absetzung der vor den DiSziplinarrat geladene,t
sieben Postbeamten  zu verlangen, hat unter den
Post- und Telegraphenangestellten große E r -
r e g n tt g hervorgerufen. Der Ausschuß ihrer Der-
einiqunq wird demnächst ein großes Meeting  ver-
anstalteit, um über das wehere Vorgehen zu beraten.
Es heißt übrigens, daß die sieben Postbeamten ent¬
schlossen seicil, der Vorladung, vor dem Tisziplinarhof
zu erscheinen, keine Folge zu leisten.

wb Paris , 1. Mai. Vizeadmiral I o n q u i b r c §
erhielt den Befehl, drei Kriegsschiffe bereit
zu haltert, die im Falle eines T e I c g t a p h i st cn -
streiks  deir fnltkcntelegraphischen Dienst versehen
sollen. Eines dieser Schiffe wird sich nach Marseille
begeben, um die Verbindung mit der funkentelegraphi
scheu Station des Eiffelturmes  in Paris herzu-

wb. Paris , 1. Mai. Mehrere Blätter veröffent¬
lichen einen Aufruf zur Bildung einer wirtschaftlichen
Liga der Arbeitgeber,  tvelche die Aufgabe
haben soll, bereit Rechte gegenüber bm  Forderungen
der Arbeiter und Angestellten ztl verteidigen

wb. Paris , >. Mai. Die Polizei verinutet, daß der
gestern nacht im Vororte B i l l a n co u r t gegen dm
Äutomobilfabrik von Renault verübte Anschlag, durch
dcit eine Mauer teilweise zerstört wurde, von einem
Syndikalisten  verübt wurde, der sich dafür
rächen wollte daß der Direktor der Fabrik die Forde¬
rung, den 1. Mai zu feiern,  abgelehnt habe.

D e p e s ch e n b u r e a u Herold.

Paris . 1. Mai . Wie aus Toulon  gemeldet wird,
hat das neue Panzerschiff, „Libertä" im Laufe der lest

Dir urrre Zage in der Türkei.
Der siberalc Sultan.

Konstantinopcl, 1. Mai . Beim gestrigen Empfang des
Kabinetts hielt der Sultan eine kurze Ansprache, in der
er sagte: „Ich bin ein sehr liberaler Mann und werde
nichts unternchmen, ohne vorher Ihren Rat zu hören.
Selbst sehr freimütig, verlange ich auch von Ihnen vollste
Offenheit. Andererseits bin ich auch von dem Bewußtsein
meiner Würde ditrchdrungen und halte sehr darauf, daß ihr
der gebührende Respekt gezeigt wird. Ich hoffe, daß Sie
mich in dieser Hinsicht zustiedenstellcn werden."

Abd nl Hamid im Exil.
M . Konstantinopcl, i . Mai. Die Villa A l a d i n i
Saloniki, die dc,n abgefetzten Sultan als Aufent-

HbUl - - 1 . . .
reu Schießübunoen verschredene©a barten  crimen;
mehrere Kammern wurden schwer beschädigt rtnd der
rückwärtige Teil des Decks hat sich gesenkt. Die Kom¬
mandobrücke fei eingcstürzt.

M a s s c n - D e in o n st ratroncn  auf den Straßen
für das allgemeine Wahlrecht.

. llck. Petersburg , t . Mai . Anläßlich der Vkaifcrcr
nahm die Polizei zahlreiche Haussuchungen  von
und beschlagnahmte inehrere hunderttausend Prokla-
nlationen. Eine große Anzahl fozialdeiitokrarischer
Agitatoren wurdett verhaftet. Die Fabriken, welche die
Maifeier gestatteten, werdeir mit hohen Geldstrafen
belegt. Polizei- und Militär -Patrouillen tverdcn mit
Tage der Maifeier verstärkt.

wb. Cöln , 1. Mai . Heute vormittag trat hier üsAttcc - !
fall  ein ; auch aus dem Bergischen wird Schneesall gemeldet.

bä . Berlin , 1. Mai . Int Best irden des Generalitaats . ‘
anwaliö Dr . Iscnbiclder  sich bereits aus dem Wege der
23 eff er ii nrj befand, ist gestern eine Vers d)-l i nt tu c c u n 2
eingetreten . _

Letzte Dlrndeisttkrchrrchterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaffe 16.)
Frankfurter Börse. I. Mai , mittags 12'/ , Uhr. Kredit-

Aktien 201.90, Diskonto -Koininaiidit 190.20,_ Dresdner , Banr
151.75, Deittsche Bank 244, Handelsgesellschaft 174.90, Staats-
I;al)it 151.50, Lombarden 17.70, Baltimore und :Onto 113.90,
Gelsenkirchen 189, Bochumer 227, Harpener 187.75, Aordd.
Llopd 94.70, Hamburg Amerika Paket 120.75, 4prvst Russen
86.40. Phönix 173.20, "GdisoN 236.75, schlickert 128.50.

Wiener Börse. 1. Mai . .Österreichische Krebit -Wiert
649.50, StaatLiüahn -Aktien 704.50,
notcn 11.7.17.

Lonilbarden 108, Mark-

in

Berlin, 1. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Die Finanz-
kommission des Reichstags hat den konser¬
vativ en Antrag auf Einführung einer Wert-
zu w a chs ste n e r a b g e l e h n t,  dagegen den Antrag der
Wirtschaftlichen Vereinigung, unverzüglich eine Gcsehcs-
vorlage auf Besteuerung des Wertzuwachses auf Immo¬
bilien auszuarbeiten, angenommen.  Ter zweite Teil
dieses Antrages, betreffend Erwägrutg einer Wertzuwachs-
steuer auf bewegliches Kapitalvermögen wilrde mit großer
Mehrheit angenommen, alle anderen Anträge wurden abge¬
lehnt, unter ihnen auch der Antrag Wiemer auf Ausdehnung
der Erbschaftssteuer aus Deszendenten und Ehegatten mit
Stimmengleichheit.

Haag , 1. Mai .' (Eigener Drahtbericht .) Amtliches
Bulletin. Das Be find eit der Königin  und der
P r i n z e f f i u ist vollkommen befriedigend.
Die Nacht ist sehr ruhig verlaufen. Gcz. Prof. Kouwer
und Dr . Rossingh.

sick. Budapest, 1.  Mai . Wie die Blätter melden,
planen die hiesigen Sozialdemokraten am Dienstag
gelegentlich der Ankunft Kaiser Franz Jose p h s

Schiffs-ziachnchlerr.
Viebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.

(August Waldmann , Biebrich/ ib 32g
Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenhahnen.

Von Biobrich nach Mainz ab Schloß 9- , 10*, It , 12*, t,
2 3, 4, 5. 6, 7, 8, 8.30f , 8.45ch von Mainz nach Biebnch ab
Stadthalle 9", 10. 11*, 12, Ich 2. 3, 4,  5 , tz, 7, 8, 8.301, 8.45*.
ab Kaiserstraße -Hauptbähnhos 7 Minuten später . Bei gan,tvt'S'fitX-y ••• 111tY 11tt'5flutent Wetter ev. ^ stündlich. * nur Sonn - und Feterrag «.
f  nur Wochentags ab 1. Juni . Wochentags bei schlechten,
Wetter beginnen die Fahrten erst um 2 Uhr.■— 1 ■ 1

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 2. Mai:

?. der Dienststelle Lrankfurta. M.
(Meteorologische Abteilung, des Physika!. Vereins):

Wolkig, vereinzelte Niederschläge, kalt,
Nachtfrost

2. der Dienststelle lvrNburg
(Landwirtschaftöschulc):

Vielenorts Nachtfrost, auch am Tage rauh,
veränderliche Bewölkung, zeitweise noch
Niederschläge in Schauern (zum Teil Schnee),

doch an Starke abnehmend. Wog
Genaueres durch die Frankfurter und Weilburacr

Wetterkarten (monarl. je 50 Pf .), welche am „Tagdlatt-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zwclgste!le Bismarckrmg29 tägl. audgchängr.

Meteowlog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.
30. April.

Barometer auj 0 1 u .Normal-
Ichwere . . . - . . .

Barometer a. d. Dleeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunslspanmmg (Bitllimcler)
dteialioc Feuchkigkeil("/«) .
Windrichtuna . . . . . .
Ai derschlagshöhe(Mtllim. .
höchste Temperatur (Celsius) 10.2.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

745.1 7494 753.1
755.5 759.4 763.6

7.2 9.4 4.7
0.0 4.6 5.4

79 52 84
SW . 3 W. 3 W. 2

1.4 1.3 l .2
Niedrigste Temperatur 4.7.

Auf- und Untergang für Sonne (0) und Mond(2 ).
tDurciigang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

© | v
!im Süden ! AtOaanq INntercmna, Anfgana Untergang
-Uhr Min.!Uhr Min -Uhr Min.'Uhr Min . Udr Min.

Ge?ch§stliche§.
Stock - und Selilrmfabrik

Telephon 220 1.
Massenauswahl.

§ie Ave«d-A«ssabo umfaßt 10 Setten
und die Vcrlagsbcilage „T er Landliote"

Leitung: W. Schul re vom Ärüyt-

«kr -ntw-rw » «! Rkd- nenr ir-r tz«N»U ,ml> Handel: « - L"
fieuiUkton. Sv °rt und uMerh. Teil . J . Katrler;  für W,««d°dener NaLr -chren.
C Rötherdt: !ür DiaftauiSette NaÄrichte». A»» d«r Uma»dm.» „»» »» >« «.
(Mi : tz. Diesenbach: für  die « »ieiqen >m» ReName« v-sämtlich tu ÄieZbapcil.
Druck and Lerlda der « SchcU - nbrrsichcu  tz -hBuchdrnck-rc, UI Litt-dade»

^llrkfsw. 32.
Billigste teste Preise. -M —S,
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Sitzung der SlnülvergrdAeten
vom 30.
ziemlich

April.
2?en Vorsitz der ziemlich gut besuchten Versammlung

stihrtc Geh. Sanitätsrat Do. P a g c n ste che r.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Beigeordneter

Petri  mir , daß das Kriegerdenkmal  jetzt fertig-
gestellt sei und daß sich der Magistrat schon morgen mit
>er Festsetzung des Enthüllungstages usw. beschäftigen
verde.

Ober Punkt 1 der Tagesordnung , die Magistrats-
Vorlage betreffend den weiteren Ausbau des Kranken-
>aus  cs , erstattete . . . r' •* '1Stadtverordneter Schwank  einen
ausführlichen Bericht, dem. zu entnehmen ist, daß die
»lnstalt auf 017 Betten erweitert werden muß. Verlangt
rnd bewilligt wurden auf Antrag des Bauausschussesdies¬
mal 1 851 575 M., so daß sich die Gesamtkoften der Kranken-
iauL-Reu- und Umbauten alrf 3 400 000 M. belaufen.

Stadtverordneter Hilduer  berichtete über die Loh n-
zcrhält nisse der Maurer am Schläfers-
o p s sto l l c n. Die Sache ist bekannt. Die Stollen-

ucrurcr haben inzwischen direkt mit der Verwaltung ver-
mndelt, es ist eine Vereinbarung getroffen worden, der
.usolge der Mrndestlohn aus 5.17 M. erhöht wurde, so daß
ich der Durchschnittslohn jetzt anstatt aus 5.10 M. auf
,22  M . stellt. Ferner wurde sämtlichen Maurern eine
Erhöhung der Pramicnsätze bewilligt. Die Leut- erhalten
lämlich eine Extravergütung, wcmr sie in einer bestimmten
sieit eine Mindestzahl von Meter erreichen. Diese Mindest-
abl wurde von 60 auf 48 herabgesetzt. Durch diese Reu-

/egclung wird eine weitere Aufbesserung der Schichtlöhne
:,ci entsprechender Gegenleistung gewährleistet. Im übrigen
'oll cs bei den seitherigen Bestimmungen bleiben. Der
Ausschuß beantragte, damit die Angelegenheit als erledigt
tnzuschcn. Widerspruch erfolgte nicht; der Antrag wurde
angenommen.

Über die Beschwerde der Vorstände der Jnstallatenr-
ind Spengler-Zlvangsinnung sowie der Vereinigung der
Spengler- und Jnstallateurgeschäste wegen Herstellung von
Gasleitungen in Privathäusern  durch die
Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke berichtete Stadt¬
verordneter £ i I b n e r. Aus dem Bericht ging hervor,
oüß sich die Automatenlieserung Und Leitungslegung inner-
g.-rh der festgesetzten Grenzen rentiert ; die durchschnittlichen
Anlagekosteneines Automaten mit dem üblichen Zubehör
belaufen sich aus 90 M., der durchschnittliche monatliche
Gasverbrauch beträgt 4.80 M. Der Bauausschuß bean¬
tragte , die Beschwerdendem Magistrat zurückzugeben mit
dem Ersuchen, die Verwaltung der Wasser- und Lichtwerkc
.möge in Erwägung ziehen, ob unter Ausrechterhaltung der
seitherigen Bestimmungen nicht von der unentgeltlichen
Legung von Gasleitungen bei R e u b a u t e it mit kleinen
Wohnungen abgesehen und die Kaution für Gasmesser bei
kleineren Wohnungen herabgesetzt werden könne. Dem
Antrag wurde stattgegeben.

Der Verkauf  einer städtischen Flutgrabenfläche im
Distrikt „Aukamm" wurde auf Antrag des Fiucmzaus-
schusses (Berichterstatter Stadtverordneter Bergmann)
genehmigt. Der Ruteupreis beträgt 600 M.

Auf die Anfrage  des Stadtverordneten Eul an den
Mogistrat : „Wie steht cs mit den Arbcits - und Lohnver-

hältniffen der städtischen Laternenanzünder ?" er¬
widerte Stadtrat Arntz , cs sei die Feststellung gemacht
worden, daß Wiesbaden bezüglich der Bezahlung der
Laternenanzünder anderen Städten gleichstehe. . Aus die
Arbeitsstunden ausgerechnet, erhielten die Leute eine» Lohn
wie die städtischen Arbeiter der Lohnklassc2. Auf der
Stellenliste der Laternenanzünder seien 42 Leute vorae-
merkt, das spreche doch auch dafür, daß die Posten recht
begehrt seien.

Stadtverordneter Eul plädierte noch einmal für eine
Lohnaufbesserung unter Hinweis auf die Stadt Mainz, die
die Laternenanzünder schon nach 2 Jahren mit dem vollen
Lohn bezahle.

Nach kurzen Erwiderungen des Beigeordneten K ö r n c r
und des Direktors H a t b c r t s m a wurde die Angelegen
heit als durch die früheren Beschlüsse erledigt betrachtet.

Außerhalb der Tagesordnung wies Stadtverordneter
Bau inb ach noch aus die Buddelet in der Röder-
st ratze  hin , die Straße sei kaum ein Jahr fertig, da
werde sie schon wieder aufgerissen, weil man jetzt entdeckt
habe, daß das Gasleitungsnetz erweitert werden müsse.
Das hätte die Verwaltung auch früher wissen können.
Direktor Halbcrtsma  gab zu, daß derartige Vor¬
kommnisse möglichst vermieden werden müssen. Im übriaen
führte er den Nachweis, daß diesmal von einer Nachlässig¬
keit keine Rede sein könne. Die Buddelei sei prozentual
überhaupt geringer geworden.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. c.

Vermischtes.
* Die Hochwasserschäden in der Altmark. Im Aufträge

des unter dem Protektorat des Kronprinzen stehenden
Komitees für die durch Hochwasser  betroffenen Hilfs¬
bedürftigen nahm als Delegierter des Komitees Oberstabs¬
arzt a. D. Di-- Friedheini an einer Informationsreise des
Oberprästdent?» der Provinz Sachsen Exzellenz v, Hegel
iu das Überschwemmungsgebiet der Altmark keil. Es
wurde zunächst die Stelle dicht südlich des Dorfes Betge
besichtigt, wo der erste Deichbruch in einer Breite von
ungefähr 140 Meter erfolgt war . Der neue Deich ist säst
hergestellt. Hier hatte sich der Elbstrom ein neues über
10 Meter tiefes Bett geschaffen und war dann, riesige Eis¬
massen mit sich führend, gegen den zweiten sogenannten
Schlafdeich angesttirrnt, auch diesen bei Dannenberg in einer
Breite von 90 Meter niederreißend. Von hier aus iibcr-
slutete das aufgestaute Wasser die weite fruchtbare Wischc-
Riederung. Hoch deckt nun der Sand die Äcker, und erst
später, wenn er weggcschasst sein wird, wird man sest-
stcllen können, ob das Wasser die srnchtbare Humusschicht
wcggespült hat. Nur au vereinzelten sandsreicn Stellen
sprießt spärlich die Wintersaat ; meist ist sie völlig ver¬
nichtet. Schwer ist auch der Schaden an den Straßen.
Tiefe Löcher durchfurchensic, während die Gräben ver¬
schlammt und versandet sind. Die Brücken sind zerstört,
die Obstbäume an den Straßen entwurzelt oder durch Eis¬
schollen zerschnitten. Weithin liegen die Koppelzäunc um
gebrochen und fortgeschwemmt. Noch heute stehen in den
besuchten Dörfern GiesenSlagc, Wendanerholz, Dobrnn,
Übeir und Kalberwisch viele Hauser leer. Jin Aufträge der
Regierung leitet ein Unternehmer die Austrocknung der
Häuser, überall wird neu gedielt, verputzt und tapeziert.

Snmstag.

1. Mar 1909.
57 . Jahrgang.

Rach und nach kann man nun die Größe des durch das
Hochwasser verursachten Schadens abschähen. . Er wird int
Kreise Osterburg allein auf mindestens 21,Millionen Mark
geschätzt, wobei die Kosten des neuen Deichbaues noch nicht
eingerechnet sind. Materielle Not hat Dank dem sofortigen
energischen Eingreifen der Behörden und der privaten
Hilsstätigkeit wohl nie bestanden. Reiche Sammlungen an
Kleidung und Wäsche wurden schnell verteilt. Auch
Nahrungsmittel standen durch das Hilfskomitee sofort zur
Verfügung. Lange Zeit wird noch vergehen, bis auch nur
äußerlich die Spuren der verheerenden Überschwemmung
verwischt sind. Schon heute aber läßt sich erkenne», daß es
dem Eingreifen des Staates und der kräftigen Mitwirkung
des Hilfskonütees gelingen wird , einen festen Grund zu
schaffen, auf dem der vernichtete Wohlstand dieser einst so
fruchtbaren Gegend neu emporwachsenund sich entwickeln
kann. An Gaben gingen weiter ein: Großhcrzog von
Baden 500 M., Verein Deutscher Reichsangehöriger in Lodz
715.05 M., Stadt Karlsruhe 1000M., Kreisausschuß Lauban
500 M., Krcisausschuß Hanau 500 M.. Stadt Hannover
500 M., Krcisausschuß Bordesholm 1000 M. Das Bureau
des Komitees befindet sich Berlin NW., Alscustratzc 10.

Kleine Chronist.
Ein masernkrankcr „Scrbcnprinz". Der sogenannte

Prinz Milan , dessen öffentlichem Auftreten die Berliner
Polizei auf Veranlassung der serbischen Gesandtschaft ein
Ende machte, wurde gestern wegen Erkrankung an den
Masern in die Eharite eingeliefcrt.

Die Verschütteten auf Zeche „Eintracht-Tiefbau". Von
den auf Zeche „Eintracht-Tiefbau" in Freisenbruch bei
Steele am. 26. April durch Kohlenfall verunglücktenvier
Bergleuten wurde einer tot zutage gefördert. Er stanv
aufrecht, die Grubenlampe im Munde, als ob er im Be¬
griff stände, der Gefahr zu enteilen. Mit den drei anderen
Bergleuten wurde gestern mittag eine Verständigung er¬
zielt, wobei sich herausstellte, daß sie unversehrt seien.
Man hofft, sie in einigen Stunden befreien zu können. —
Eine weitere Meldung besagt: Von den vier an» Dienstag
auf der Zeche „Eintracht-Tiefbau" bei Steele verschütteten
Arbeitern wurden gestern drei unversehrt ausgegraben.
Nachdem nachmittags — wie bereits gemeldet — eine Ver¬
ständigung mit ihnen erzielt worden war , wurden die
Rettungsaröeiten fieberhaft fortgesetzt. Um 7 Uhr abends
gelang die Bergung. Sic wurden gelabt und erholten sich
unverhältnismäßig rasch.

Eine Pockencpidcmic. In der Gemeinde Homberg bei
Duisburg sind neuerdings drei Personen an Pocken erkrankt.
Unter der Bevölkerung herrscht große Beunruhigung wegen
einer etwaigen weiteren Ausdehnung der Epidemie.

Opfer der schwarzen Hand. Ein von Italienern be¬
wohntes Mietshaus iu New York wurde von der „schwarzen
Hand" in Brand gesteckt, da sich die Bewohner geweigert
hatten, 1000 Dollar zu zahlen. Acht Personen, darunter
fünf Kinder, kamen in den Flammen um.

Der ewige Kwilccka Prozeß. Der Termin im Prozeß
der Bahnwärtcrsfrau Meyer gegen die Erben der Gräfin
Kwilecka wegen Herausgabe des jungen Grafeu findet, lote
aus Breslau gemeldet wird, Ende Mai statt.

Dampfcrrmtergang. Der in Kiel für Brasilien gebaute
Dampfer „Richard Paul " ist während der Ausreise in der
Nähe von Brest auf Wrack gestoßen, gesunken und verloren
gegangen. Die Besatzung ist gerettet.

'•s2̂ 5T'=:

ßjie CWiesbaden fWeetcfg Q -gview
-) OJnssr nächstes „ dJKusicaf£&t 0fome “findet am 01{onfag, den o.hütai, nachmittags  VA C2Ihr,

| im fjffoteh 0 \ aiserßof statt.

Kärcljgasse.

Walhalla-Restaurant,
lauritinsstrasse.

Heute Samstag:

Erstes grosses ICssrazert
der itteerä « »aN3er - 14ayeiie

unter Leitung des Herrn SrIiorselt 15tireaftruber aus München.
Spielzeit vom B.—85 . Wa ;.

Anerkannt vorzügliche Küche.
Währe td <ler Hpnfsl -anison täglich:

~ — - — — — — —

1 T >fi §tinorfnsnsrcel w. holländischer faire  und gern . Soliin ’ en' Hk . I .S 6J6

-- - - - A'3/sey.  — Sfr-

i* BSin r •>

fl \- •
■1-8 Ausstellung Wiesbaden.

J MM Versäumen Sie nicht nach Schluss der Ausstellung
NS—ij 'l— I | wmüw , , Scliweinsberg s 6565

Weiü »Salosis
aufzusuchen . j y . : The » ScliinU *.

Kerurrmichrgasse 9 , -ipl
ewüeijl! Me sei®mgelaMe Me.

»isltsa! uMslsM Mis?
m  Wiener Küche. Jn !>. Pram n in hier.

Tnrmiereii»Wiesbaden.
f

Uhren

„Dortmunder Union Pilsener "'.
Alleiniger Ausjcliank  653

im „ Frankfurter Hof “ , Webergasse 37.

Ungün'ckgcr Witte
rung wegn findet di:

WNütziahrs»
Turnfahrt

N erst am Sonntag, den
0 . M » i d . I . , statt.

>>. ._ M Dax Vorstand » F436

repariert am billigsten und
besten unter Gaiaätie

G.SpiesJUirmaöjer,
Friedriche ratze 21, B.

Tel Phon 4352.
waasmms&mBBemsaae

Gebrannten Kaffee
p. Pf \ Mk. 1.20, B5923

Hamburger Atischung»nüdcrtr. an
Aroma und Au' gicbigkeit, enipfiehlt

Adolf Haybaoh, Hellmundstr. 48.

M  öläiilfllhhiJQUl!
Wiesbaden , fSierst -adterhGIie.

Grosses Garten '-Restaurant
mit herrlich r Aussicht auf das Taunusjeb .rjje.

•v**™™**™--  Gaatgspllogte Bserc .  "
aus der Feisenkeller -Brauerei Wiesbaden und tu 3 dir Pschorr*

Brauerei filünchen.

frlttta lerne%M Upjelvein. ff*Kallas und Buehen.
Exquisite Küche.

I. V.: Hieliard I»oh »c.

Ms ffffansfat
die noch nicht mit uns.Patent -Univarsal-
Pldttmaaclilne plättet , verlange kosten!.
Offerte. ForsterWäBchereimaschinenfabriU
Euinaoh & Hammer , Forst t. X.. 26. Fllf
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Forellerr-Fifcherer!
Am Samstag , den 8. Mai d. I .,

«arm. 11 Uhr, soll im „Weidenhof"
§u Langenschwalbach die Mscherci-
streck» VI , Schlangenbadeo Bach, Ur¬
sprung bis Dauersmü 'hle, ca. 4,51m
lang , vom i. April 1609 ab auf
8 Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werden. V 275

Obcrförstcrci Langenschwalbach.

Samstag , 1 . Mai I '.Utv.

Operiere v. eingetroffenen
H aKgonlailnnaen >
Grösste, Irischeste,
— ungarische=

tzvresvaoener GagMarr. Abend-Auögabe, S. Blatt. 9tr. 20S.

ZMigE VsME,
Frotz enorm Asstisgsnsn kreisen /um

grössten keil noch K.651905 er
j'Weine, die sich durch Kraft , Fülle,
reinen , Ton und sauberen Geschmack
besonders auszeiohnen und zum Teil
eigene Kelterung, zum Teil eigenes
"W achstum sind.
Laubenheimer 60, bei 15 Fl. 55 Pf.
■Winningar 60, „ „ „ 55 „
Geisenlieimer 70, „ „ „ 65 „

(Lage Schröterberg)
Graacher 70, „ „ „ 65 „
Hattenheimer SO, „ „ „ 75 „

(Lage Boxberg)
Erbacher Ries). 90, „ „ „ 85 „

(eig. Wachstum)
Büdesheimer 1.40, „ „ „ 1.30 „

(Lage Bischhofsberg)
Ingellieimer, rot 70, „ „ „ 65 „
Oberingelheimer 100, „ „ „ 95 „

(Lage Atze!)
Capo sieilian. 66, „ „ „ 60 „
Brindisi 75, „ „ „ 70
Weine in höheren Preislagen nach

meiner Hauptliste.
Wilh . Keinr . Birok,

Adelheid- n. Oranienstr.-Ecke.
_̂ _ Fevnspr. 216._ _
Kartossel,» per Kumps 26 Pf.

ffhemgauerstraße2. B7242

jicr 100 St. Hk.5 .S©
in Kisten a 1410

und 720 Stück billiger.

Georg Fehler
Siicrgrosshanillniig

Ülesbaden,
Fiinlbrunnenstrasse 7,

Telegtlion 9 !l !}.

Meine Wohnung befindet sich
yen heute ab

lainzerstr. 18.
Telephon 2843.

Dr. Wilh. Koch.
äßet3LÖ0 Briefmarke» Anfang, Samm¬

lung b. zu vk. Scharnhorststr/36, P. l.

Großer SchrihverkKus
Gut. Neuga ffe 22, 1. Bi llig.

Erkels

Seltneeweiss
gibt 416

Blendend weisse Wäsche
Ohne Arbeit - Ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!
Gisstav Er -ke!

C. VV. Poths Nach!.,
I Seifenfabrik, Langgasse 19. J

Ia Bratenfett
Vor Psuu » O» Pfg . abzugeben
Herrmannstrase 17. .tzihs. Part.

+ Franc»!+
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel von 532

Wellritz-Drogerie
Vr 'itx  Hornstein,

3» WeNriststraßo 39.

Speischaus S*liillpp BioII «. Kl»
Schwalbacherstr . 9, empfiehlt billigen
Mittagstisch und Abendessen.

Kinder-Kleider
f. Mädch. v. 13—14 I ., versch. Damen¬
röcke, wst. u. schw., sowie ein .R.-Paletot
bill. j. Vk. Hdl.  V erb. Hallgarterstr. 4, 2 I.

Schön spielender Grammophon
nebst Platten preiswert zu verkaufen
Scharnhorststraße26, P art , links._

Gut crlinltcucö Fahrrad,
f. neu , zu verkaufen . Johannisbevger-
straste 7, Hth. Parterre links,_

Pferdegeschirr,
ein neues fil6cryl. Zwciip., sowie ein fast
neues Einsp. billigst.
_ Sattler ei .inng , Goldgasse 21.
Schar « turrststratze 11, :r l .» schön

mötl. luilicles Zimmer (Sonnenseite)
tu vermieten._ _ _

Westcuvstr. » . 2, niöbL Zimmerf. so!.
Arbeiter für 2.50 per Woche. B7487
Sol . Her« s. mittl. möbl. Zim., mögl.

scp. Eing. Angeb. m. Pr. u. w . 4a
postlag. Bismarckring. B 7511

WadegehiLfm
für vormittags sofort gesucht.

Kurhaus Bad Ncrotal.
Ncrotal 18.

RkTt ilTP «! Sandtä'chchenm. G ^ d
eObllOtLU . Schlüssel. Visitenkarte,

TasckientuchI . v. 2.  Richtung Müller
straste. Dambachthal. MeliboknSeiche nn
zurück. Gegen gute Belohnung ab-ugeve
Biullerstratze4, 1.

Verloren.
In der Nacht von Donnerstag gv

Freitag brauner Pelz verloren pV
Wcvergaffe durch Lauggafle stj
Nheinhr . 46 , I. Gegen hohe De
loh nung daselbst  abzuge ben.

Nerloren viereckiges MedainH
OLllMfU mir 2 dunkeln 2reino,s

Goldfassung, innen 1 vergilbtes, 1 rieuxl
Dauunporträt. Gegen Belohnung nt
zugeben Hotel Spiegel.

Irma 85 ,
war fcrtur, bittet um Lebe,,. §1
reimen hanptpostlagernd.

Danksagung.
Al die Me.MÄMLK

billig verkauft Neugaffe 22 » 1.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft

ffViaiaa © rsämthaler,
Platterstr . i36. WlesäJ>atlen . An N.-Friedhof.

Inh .: C*rüLätlmter , akai . Bildhauer . 38(3Grabdenkmfiler
Telephon 2290.

Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem Ableben unserer
lieben unvergeßlichen Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante sprechen wir Allen auf diesem Wege
unsern aufrichtigsten innigsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

GeschMister Weingartner.

Wiesbadener Fremden *»Liste ..
“ vj?

Hotel Rappel.
Schillerplatz 4,

Förster , Geheima-at , Bonn. — Stohr,
Kfm., Magdeburg. — Stein, Kaufm»,
Elberfeld. — Klein, Kfm., mit Frau,
Hamburg.
\ Hotel Hohenzolleru.Paulinenstrasse 10.

SuadeMowicz, Fr ., Petersburg . —
Ftumkin, Fr ., Warschau . — Schloss¬
berg, Fr ., Lodz. — Eitingcr . Kfm., m.
IV., Leipzig. —- Lwowaky, Exzell., Fr .,
m, Bed., Po‘cm bürg.

Vier Jahreszeiten.
Käiser-Friedrich-Platz 1.

Riedel, m. Bed. München. — Sieber,
Ronneburg. — Kahane, m. Fr ., Lubliin.

Itttras Hotel garat,
Taunusstrasse 51/52.

Willis, m. Farn., Ceylon. -— v. Lucr,
ßittergutsbes ., m. Fr ., Oberbehme.

Kaiserbad.
Wilhelmstrasse 42.

Nimb, Fr ., Kopenhagen. — Band-
tow, Fr ., Yargatz. — Rüge, Frau,
iVargatz.

Hotel Kaisorhof
«nd Augusta - Viktoria - Bad,

Frankfurterstrasse 17.
Hirschberg, m. Fam., Birkdale. —

Tuchmann, Fr ., m. Bed», Nürnberg . —
iRieger, Frl ., Nürnberg . — Deasauer,
t ’r., Nürnberg.

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Blaurock, Prof. De.’, Weimar . —
fitoll, Fr ., Oberwalluf. — Petersen,
Pastor , m. Fam. u. Bed., Kiel . —•
Stark , Fr ., Gramschatz. — Schraut,
Gramschatz.

Kölnischer Hot
Kleine Burgstrasse 6.

Brunswig, Fahr ., Malchin. — Brüne,
Brauereidir., m. Fr ., Radeberg. —
Ulbricht, Kaufm., Radeberg. —1 v.
Philipsborn, Fr ., m. T., Hannover.

Badhans zum Kran «.
Langgasse 56.

Reinhardt , Buchdruckereibes., mit
Fam., Mergentheim. — v. Sprunes,
Kfm ., Münchberg.

Goldenes Krcna,
Spiegelgasse 6/8.

Jänson , Kfm., Ilalmstedt . — Gal-
breath, Fr ., Hannover . — Weber,
Bürgermeister, m. Nichte, Hochstadt.
— Zehl, Fr . Fahr., Leisnig. — Andrä,
m. Fr ., Zwickau. — Plenz, Kaufmann,
Gotha.

Hotel Zum Landabere ;.
Häfnergasse 4.

Nauhoff, Ingen., Bochum.
W eiase Lilien,

Häfnergasse 8.
Weber, Fr . Rent ., Metz. — Wahl,

Vir., m. Tochter, Augsburg.
Hotel Lloyd.
Nerostrasse 2.

Hering, Kiel.
Hotel Mokier.

Mühlgasse 7.
Rotten, Oberleut., Ostrowo.

Hotel Minerva.
Rheinstrasse I>.

Bartnmnn , Reg.-Präsident a . D.,
Münster i. W.

Metropole n . Monopol.
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Luherring , Fabrikdir ., M.-Gladbach.
—' v. I.inde, Prof . Dr., [München. —
Linde, Dr., München, — Cohn, Kfm;.,
Berlin. — Tohler, Dr., Agnano. —
Crelingei-j Oberleut., Bchlettstadt . —
Meyendirk jun ., Kfm., Amsterdam. —
Borcliardt, Berlin. — Kahn, Kaufra,,
Luxemburg. — Hesse, Dir,, Heddern¬
heim. — Hirsch, Kfm,, Berlin. —
Rhee, Kfm., Köln,. — Daniels, Kgl.
Landrat Dr,, Biedenkopf. — Beck¬
mann, Geheim rat u. Kgl, Landrat Dr.,
Usingen. — Schmidt, Nier!erlalmstein.
— Lindeobabm, Kfm., m. Fr ., Witten.
— Guggenheim, Kfm., in. Fr ., Baden
(Schweiz). —- Bächert, in. Fr ., M.arm-
heim. — Kreutz, Siegen i. W. — Berg,
Geheimrat v.  Kgl . Landrat , St. Goars¬
hausen. — lsaac . Kfm., Hamburg. —-
Dienern,ann, m. Fr ., Berlin,

Hotel Nassau « . Hotel Ceclllo.
Kaiser Friedr .-PIatz u. Wilhelmstr.
Graf v. Osten-Sacken, Exzell., Kais.

Kuss. Botschafter, m. Bed., Berlin. —
Henius, Dr., Berlin. — Andre, Rittcr-
gutsbes. u. Kgl. Kommet*.-Rat , m. Fr.
u. Bed., Brandenburg. — Fischer, mit
Fr ., Antwerpen . — v. Dudt, m. Fr . u.
Bed ,̂ Berlin. — Otto, Dr., Donadt . —
v. Näther , Geheimrat Dr., m. Bedien.,
Berlin. — v. Boeder, m. Brd., Ham¬
burg. — Wende1il-Courtif-;, Roehester.
— Felsenbcrger, Frau , m. Sohn, Frank¬
furt . — Kallweit, Hauptm., Graudenz.
7" v- Baarthefe, Frau, mit Kc.ramer-
jangfet-, Budapest. — V. Wankowicz,
Frau, mit Bed., Warschau . — Heilster,
Frau , Rheydt . — Urban , Frau Rent .,
m. Bed., Berlin. — v. Bachelin, in. Fr .,
Berlin. — Deichsel, Frau Fabrikbes.,
Myslowuz. — De AVitt-Maconabe,
Roehester. — v. Landwehr, Fr . Stifts-
damc, Schloss Hais. — Evers, in. Fr .,
Kopenhagen. — Gage, Rent ., m. Fr . u.
Kammer.iutigfer. London. — Sander-
son, m. Frau , Denver. — Silber, Vor¬
tragskünstler , Berlin. — Reischach,
Baron u. Baronin, Stuttgart.

Hotol National ..
Taunusstrasse 21.

Glaser, Kfm., Lodz. — Zeidler,
Rittergutsbes ., in. Fr ., Oberlo-sa.kn « 8 13ad Nei-otaii.

Nerotal 18
Spiegel, rn. Fr ., Charlottenburg . —-

Röhrig, Dr. phil.» Berlin. — Gerlach,
lug ., Friedenau. — Krieglmann, mit
Bed., Riga.

X.«ftk -«rr>vf; Nerobersr
Sneklage, m. Frau , Amsterdam. —

Charles, Fr . u. Frl ., Watford . — Col¬
lier, Frl ., Watford.

Hotel Prinz Nikolas.
Nikolasstrasse 29/31.

Selig, Kfm., m. Frau, Mainz. —
Jung, Kommerzienrat, Kirchen. —
AVerner, Düsseldorf. — Jaardks , Kfm.,
Kiel. — Werner , Geh. Baurat, Münster
— Ami-hein, Kfm., m. Fr ., Antwerpen.
— PhiKpsenburg, in. Fam. u. Auto-
rmobLlführ., Essen,. — Steinforth', Fr .,
Rechtsanwalt, Essen.

Palas c-Hotcl.
Kranzplatz 5 .«. fl.

Frankel , in. Fr ., Frankfurt . — Bing,
Frl ., m. Bed., Frankfurt . — Fried¬
länder, Frau, Leipzig.

Noumeiahor,
Kirdtigaase. 15.

Bssisr, Schlangenbad. —- Besier,
Kfm., Schlangenbad. —- Mayer, Frau,
Berlin. — Meier, Kfm.. Mannheim. —
Gottschalk, Kfm’., in. Frau . Berlin. —
Broetzinger, Fabrikant , Köln. — Ge¬
bauer, Kfm., Kassel. — Rosen, Kfm.,
Köln. — Noll, Fabrikant , Koblenz. —
Sjgge, Kfm., Bremen. — Schimmel,
Kfm., Chemnitz. — Vollrath , Kaufm.,
Düsseldorf. — Lowitz, m. Fr ., Düssel¬
dorf. — Götz, Rechtskonsulent, mit
Frau, , Kusel. —- Küppers , Kfm», Köln.
— Schilfer, Kfm., Frankfurt.

Prof . Pagensteckers Klinik.
Elisabethenstrasse 1.

Biggs, England.
Pariser Hof.

v. Busse, Frl ., Rudolstadt.
Hotel Petersburg,

Museumstrasae3.
Geislcr, Rent ., Berlin. — Baron von

Michels, Geheimrat, München.
Zur enten du eile,.

Kirchenase 3.
Stamm, Kfm., AVeilburg.

Hotel Ueisisa. 4,
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4. 5. fl. 7, 9, 11. 12
Mayer, Frl ., Frankfurt . — Hauck,

Kommerzienrat, Heilbronn. — Aman«,
Frau , Heilibronn, — Humphrys, Major,
Irela.nd. — Johanefen, Rittergut,»hes.,
m. Frau, Sophienhof. — Roos, Rent .,
Stockholm. — Grnetz, Ivfm., Berlin.
— Souchay, Lübeck. - - Behn, Frau
Senator, Lübeck.

Hotel Sleickskof.
Bahnhofsfraase IS.

Koltm.ti.nn, Ivfm., Siegen. — Einstein,
Kfm., Felheim. — Eickholtz. Kfm.,
Solingen. — Schulte, Kfm., Elberfeld.
— Bethke, Frl ., Laudsberg. Küster¬
mann, Kfha., Köln. — Ross, Kaufm.,
Kreuznach. — Falkenstein, Kfm., Köln
— Hahn , Kfm., Freiburg. — Hahn,
Kfm., Freiburg.

Rkcin -Hotel.
Bheinst’-asse 15.

Loeffler, Kfm., Hamburg. — Hofer,
Dr. ined., m. Fr ., Hagenau. — Bäs-
mark, Frau Gräfin, Lugano. — Stur-
kop, Dr. rn-ed., Amsterdam. — van
Waning, Fabrik ., m. Fr ., Rotterdam.

"Weisses Koss.
Kocbbrunnenplatz 2.

Lehmann, Stadtrat , m,. Fam., Königs¬
berg. — Stade, Frau Prof., Gera.

Savoy -Hotel.
Bärenstrasse 3.

Rosendorff, Kfm., Berlin. — Siilber-
blatt , Frau, m. T., AVarschau. — Feit-
ler, 2 Hm . Kauf!., Frankfurt.

Scadigs Kden - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Welnhagen. Rent ., mit Frau , Mil¬
waukee. — Strauch, Fr . Rent, , Riga.
— Rebmann, Frau , Zürich. — AVaydt,
Frau , m. X., Berlin. — Scheier. Dr.
med, m. Frau, Berlin,' —» Cohn, Rent .,
Hamjbuirg. — Cohn, Frau Dr., Ham¬
burg.

Privat -Hotel Silvana,Kapellenstrasse 4.
Vitali, Frau , AFarschan. — Borg,Kfm., m. Sohn, Weener

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Kerston . Frau, Berlin. — Hartmann,
Frl ., Berlin. — Reimer, Lodz. —
Striemer, Frau , Dresden.

Tannbänscr.
Bahnhofstfasse 8.

Krianitz , Dr. med., Frankfurt . —
Haimann, Kfm,. Koblenz. — Midden¬
dorf, Frau , Dortmund.

Taunns -liot «l»
Rheinstrasse 19.

Iveryn, Rentner , m. Frau , Amster¬
dam,. — Sp.ies, Rentner, Traben. —
Lewin, Rentner , mit Frau , Sc.hierftein.
—- Pippow, Superintendent, mit Frau,
Frankfurt . — Buer, Saarbrücken. —
Frobsch, Kfm., Zwickau. — Eilias,
Hauptmann , Metz. — Grothe, Fabrik ..
Ijiepe. — Zahn, Kfm., Lyon. — von
Wersehn er, Freiherr , Wolf ach. —
Braun, Frl ., Berlin. — \viodetnanu,
San.-Rat Dr., Grothkau . — Pluister,
Kfm,, London. — AViedemaim, Frank
Rent ., Grothkau.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Cröweath, Kfm», Siegen. — Blömer,
Kfm., Duisburg. — AA' inter , mit Frau,
AVürzburg. — v. Buchland, Kaufmann,
Berlin. — Katzwinkel, Kfm., Wermels¬
kirchen.

Victoria -Hotel n . Badhans,
AVilhelnastrasse1.

Ries«, Fra.u Rent, , Kolberg. —
Nevermann, Frau , Riga. — Wolter*
Choianus, Frl . Konzertsängerin, Berlin,.

r-Totei Vogpe.*,
Rheinstrasse 27.

Weil, Kfm», London. — Pike, Frl .,
Mainz. — Peskamp, Frl ., Mainz. —
Petznick, Sekretär , Köln. — Gärtner,
Kfm,.. Correiler. — Klein, Kaufmann,
C’orreiler. — Ulrich. Kfm», not Binder,
Köln. — Becker, Dr . mied., Bonn. —
K.li.nger, Bürgermeister, mit Frau,
Preetz.

Hotel Wein ».
Bahnhofstrass» 7

Menzel, siud . med., Alten,stein.Westfälischer Hoi
Schützeobofstrasse 3.

Brünkim,nn, Borken i. W. — Lümen-
berg, Borken i. AV. — Dutseb, Fra-u
San.-Rat , Flensburg. — Deutsch, Flens¬
burg. — Holly, Kfm., Neuhäusek —
Reicha.u, Frau Prof ., Berlin. — AVolf,
Frau Rittmeister , Kassel.

Heinemann, Bankier, mit Familie u.
Bedien,., Berlin.

In Privatbänsern.
Privathotel Albany, Kapeltenstrasse 2:

Holland, Dr., m. Fr ., Altebau. —
Döpp, Kfm., Sterkrade . — Wissenheek,
Oberbergamtsdiät., Dortmund. —
Wiesenbeck, Gerichtssekretär , . Dort¬
mund.

Bärenstrasse 1:
Schrepff, Postmeister, m. Frau , Hofan der Saale.
Pension Bauer, Taunusstrasse 49:
Fink, Fr .. Lodz.

Bärensfcrasse7. 2:
Golibrzueh» Frau , Liegnitz. —

Niestroj , Frau , Bismarkshütte . —
Korbseh, Frau , Tarnowitz.

Gr. Burgstrasse 13:
Gcsevius, Frl ., Berlin.

üait

Riebel. r rat.
AA'erne-Th.

m. Fr ., Braunschweig.
Rent ., Mühlhausen i. Th.
bürg, Fr .. Gut Weidensee
Kärgel, Frau , Berlin.

Pension Jeanette , Nerotal lö:
Teichmüller, Kfm., in. Fr ., Ellrich

Pen«, v. Lengerke, Sonnenbergers: r. 23;
Schrott . Frl., Jena.

Pension Margareta , Thelemamistr. 3;
Scluneües, Kfm., m. Fr ., Bremen.
Pension Miranda, Abeggstrasse 8;
Just , Kfm., Leipzig.*

Mühlgasae 9:
Henke, Hamburg.

Museumstrasse 4, 1:
Berger Korvettenkaoitän mit Frau

Kiel.

Villa Beaulieu, Nerotal 16:
Margolin, Diamantenhäridler,

Frau, Petersburg.
Gr. Burgstrasse 9:

Jürst , Kapitänleutnant , AVühelm- lhaven.
Arilla Carmen. Abeggstrasse 2:

Bauer, Kfm., Nürnberg. — Kaeinn.
Frau , Plauen.
Privathotel Colonia, Geisbergstr. og.

Kruse, Frau Fabrikbes., Elmshorn.
Pension Columbia, Frankfurter »tr . g.

Täuber, Kfm., lvirehrode.
Pension Credfi, Leberberg 1:

Neumann, Maririobaumstr, Danzig
— NoeLte, Fr .. Göttingen.

Pension Daheim, Friedrichstr . 5;
v. Scheudel, Ffau Baronin, Berlin.

Delaspöestrasse 2:
Reinick, Oberlent., in. Fr ., Frfurr.

Delaspöestrasse 3, 2:
Bess, Generalleut. z.  D ., Marburg. __

Meyer, Hauptm , Magdeburg.
Ai11a Elisa, Röderstrasse 24:

Haffs, Frau Rent ., Riesa. — $aupp e
Kgl. Baurat , m. Fr ., AAreida.

Elisabethenstrasse 12:
Brannschweig, Rent ., Antwery -n. ._

Eppstein . Kfm., m. Frau , London.
Elisabethenstrasse 19:

Goldbaum. Frau Heut., Wien. . I
Goldbanm, Frl . Rent ., AArien.

Villa Frank , Leberberg 8:
v. Kaschneff, Fr . Rent ., Petersbiirgl— Kinloch, Frau Rent ., Schottland.

Fbert , Rechtsanwalt Dr., mit Familie 1
Hörde.

Frankfurterstrasse 18:
Scharlach, Fabrikbes., mit Famil^ lNürnberg.

Friedrichstrabse 8:
v. Krohn , Korvettenkapitän , GUielta

bürg. — Douze, Frl ., Giromiagny.
Fried richstrae&e 18:

Schröder, Zahnarzt, Bremen.
Gericke, Rechnungsrat, Stettin.

Gartenstrasse 11'
Friedenthal , Berlin.

Grabenstrasse 9:
Bordt , 2 Frl ., Schkeuditz. — Bordt

Oberbahnassistent, Schkeuditz.
Villa Helene, Sonnenbergerstr. 9;
Liebscher, Frl ., Berlin. — Hanpe.

mann, Major, iii. Fr ., Königsberg.
Villa v. d. Heyde, Sonnenbergerstr. og.

Kührmeyer , Rent ., Magdeburg.
Christi . Hospiz I , Rosenstrasse 4:
v. Berlepsch, Frau . Wernigerode.
Evang. Hospiz, Fmserstrasse 5:

Pen.itzka, Pastor , Kottbus . — Prol.
liu», Ing., m. Fr., Doberan. — Brock
Frau Rent ., Hamburg. — Rath . Pekr.,
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